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räum-
C&Uter Jahrgang.

fergait für Vu Inferrfpm brr Iranmmrfe.

1889.

gUumnentent:
Set gr«nfo<ßuffettung gser Ipoft:

Sâîjrliiî) Sr. 6. —•

§alfijäl)rtiit „3. —
Sluêïanb frnnïo per gap „ 8. 30

gute ^apiuter ftguiijijaitbtitngeit
nehmen Seftellungen entgegen.

gujrrefpjmbeitiett
uttb Seiträge in ben ®ejt finb an

bie Sîebaïtton p abrefftren.

Jtrbnftttfltt :

grau ©life fpnegger.

«fopeittttat:
3K. Salin'fdje Sudjbrueferei.

3t (Bxttm SKutto: Stttmer ftrebe put ®attjen, unis fanttft bu felBcr ïeitt @aitje8
Sßcrbcn. aî3 bienenbe» ©lieb fc^Iteè an ein ®anseä bid) anj

gttleriiottspras :
20 ©enfoncé per einfache tßettfjeil

3atjre3®2tnnoncen mit SîaBatt.

anfrrate
BelieBe ntan frartfo an bie (Sçpebition.

empfenben,

gUtsgabe:
®ie „Scfjlueijer grauen»Seitung"

erfdjeint auf jeben Sonntag.

gltle JSaljluttgett

finb augfdflteßltd) an bie SOI. Sätin'fäje
SSuc^bruiferei in ©t. ©alten p ent*

richten.

Smtnfag, 15. September.

llbtmttetttettfeprets :

ffitnlÉiii irait JUwraraimtt
auf öte

Schwei-.er 5ratten-.eitnr.g
mit bett beiöen mottatl. (£>ratis=23eilageu :

Tür hie juitac IDïlt unit Hl ix111c11U7111
fre» Sthtoeßcr firamenirerbatttre#.

Ijalbjdl^rltdo ^r. 3.—
üierteljäprl. ^r. f. 50

ÏDir bitten um geft. prompte (Erneuerung
5er poftabonnements un5 galten uns ju japb
reidfen neuen Begebungen beftens empfohlen.

(Suillen. podfadftungsnollft

Icrlaii fer êdjniin?£r fraucit-Irltimg:
31t. tîntht Trip pntljïintrkem.

M1 a iï r.
fwflV es (Stüdes Somtengolb inobes (Sraunerfdjœominen,
êMÊz Uer -tebe Stern, er ift auf immer nun »erglommen,
ypy Had; einer furjen Haft nur fiitb baijingefdjmuuben,

§u fd;nelt für foldjes (StiicF, bie ItcEjten grüplings*
ftunbert.

Die froren Sieber finb »ergeffen unb »erftungen,
Ï3er Seele Saiten, ad; non tiefem Sdjmerj burdjbriotgen,
Dem SiebesglücFc, bas pod; rollte feine ÏDogen,
Kam unfagbares ïbcp, ïam Craucr nachgezogen.

Unb petß unb brenttenb löfeit fid; torn Huge Cpränen,
(Es blitft sum Bimmel auf — ber Bimmel fennt fein

Sepitett
tUußt' es bcttit fein? 3ß öemt im großen bDeltgebäube
'Kein Haum für einer Seele Polles (Stiicf unb greube?

(f-rira ittalbljorlt.

Berrfdjaft unît lüenJUuüen.

ift in uitferer $cit £)öcE)ft feiten, baß fid)
biefeê tßerljättniß 31t einem gegenfeitig cr=

freulidjett geftaltet, unb baran trägt bie eilte
mie bie anbere ißartei burdjfdjnittlidj ©dfulb.

©ineëtljeilâ bie ßerrfcßaft, JoetI fie fidf) itic£)t ber
Slttfgabe betoußt ift, baß fie geiniffermaßen 3Kutter=
ftelte bei betn ®tenftmäbd)ett, pntal menu c§ jmtg
ift, 51t bertreteit pat, anberutfjeilê ber ®ieitftbote,

med er ftd) nidit 31t tgattfe biejetttgett Slnficßten uttb

©igenfeßaften angeeignet pat, bie ißm ba§ ®tenen
leicht machen. ®arau§ entfteßen beiberfeitê Sfnfprüdje,
bie unbillig finb unb, begünstigt bureß bie tljüridjte
SJiobe, jebeê beliebige Sö$tfdjd;en Sßapier at§ 3eugni^=
material benüben 51t fönitett, eilten fortmäf)reitbett
SBed)fel im ®ienftöert)ä{tni| IjerOomtfcn, ber jebe

SDböglicfifctt ciucS fjexjlicfjen, ge^sti.eitigeiti£nfd)lie§ettS
aufliebt ttttb ber .pa'ttëfroù ©cbabett, ber SJtagb feinen
Ohtbett bringt, oft and) biefe auf Qrrroege füfjrt.

Stuf tuaê tjabert nun beibe ®l)eile glcid) im 2ln=

fang ju fepett? ©attj gettti^ barattf, .ba^ öeiftung
unb ©egenleiftUng fieb beefen. SBenn bie §errfd)aft
nur einen geringen Sofm geben fann, fo muff fie
aitbererfeitê um fo mel)r fiel) ber ©dmlttng unb ber

fonftigen fSntereffeit beë SÜMbdjend annef)mett; fie
barf ttid)t gugebert, ba^ baSfetbe mel)r 2ltt»gaben
ntacbi, alê eê mit bent Sîol)tte beftreiten fann, unb
muff il)in ttütfjtgenfallS mit SRatl) unb ®bni l'e's

ftebett. ®aitit inirb fie fid) mit ©ebulb, frcuttblidjer
Sbednabme ttttb milber Strenge einen guten ®ienft=
boten beran,pebett unb erl)alten, befonber® toeitti fie
bemfelben ein mit bett S8erl)ältntffeit beè ^attfeê im
(Sinftang ftefjcnbeê ®al)eim bietet. 2Bir tuerben barauf
ättrüdfontmen.

Samt bie Söffe eine größere SluSgabc für SoI)tt
ertragen, fo ift and) getuöbnlid) ber gauge bpauêfjalt
auf l)öl)erem gttße eingerichtet, unb bie Hausfrau
mu| nur barauf fefjen, baß bas SRäbertuerf in fteter,
gleichmäßiger SBeife fortlaufe. ®aju pafît aber nur
eine ©ebtenuitg, ber matt iticf)t SlHcs unb .ffebe»

geigett muß, fottberit eine gefdjulte Sßerfott, bie toe=

nigfteuS fcfjott Bott SlKem ein richtiges SSerftänbniff in
bert ®ienft mitbringt. — Qtt folcbett ©tdleit briittgen
fid) dber oft gerabe bie untauglidbfteit Söfäbdfett, unb

ftatt er ft bie notbtuenbige itcbrgeit bttrcbiumacbcit,
möchten fie ernten, too fie nicht gefäet haben. 3d)
mill bamit nicht jagen, baff eine gute ©djulc im
©ttentl)aufe ungeeignet ift, aber feiten genug ift biefe
bie richtige, toeil eben fc^ott bie SebettâftcIIuug eine»

armen ®aglöt)nerä ober §aubmerfer§ ber ®od)ter
ben CSittblicf in einen fompfigirterett iJauSbalt nid)t
ermöglicht.

®af3 biefe beibeu Staffen, fotPof)l biejettige, toeldje
mit befdjeibenett SDtittcln rechnet, mie biejettige, metd)e

auf hotjem guffe lebt, eine ungeheuere SJienge üott
Slbftufungen aufmeifen, ift gemiß; immer aber füllten
fid) bie 2tnfprüd)e ber iperrfd)aft btefent SPrinjip au=

paffen, ttttb biefclbc foHte nicht übertriebene 3litfor=

beruugctt ftellen, bie itt feinem SBertjaltniffe ju ben

©egettleiftnngen ftel)en. ©ttte finberrett^e gamitte,
bie fel)r öiel Slrbeit, aber menig ®elb ju bieten
bat, fantt nidjt üerlattgett, baß ba§ ®iettftmäb(^eit
2lHe§ ot)ne Slnlettung unb offne §ülfe öoltbringe,
baß e§ 2llte§ berftebe unb babet nodf elegant fief)

fleibe, mentt e§ mit ben Stnbern ausgebt.
SBaê nun bie Slnfprücbe ber ®ienfimabcf)Ê!t an-

betrifft, fo richten fidf biefe na^ ber ©eftntutug,
bie ihnen bon flettt auf eingepflanzt morbett ift.
3ft bet einem Stnb lluterorbitung unb ®el)orfam,
®ienftfertigfeit unb S8efd)eibenf)eit gepflegt morbett,
fo fontmt eê nicht mit ber .jvbee in bie Stabt, baß
SDätfjtggang unb boper So'bu il)m minfett. metb,
baß e§ noch im 5ßerl)ältniffe jtt Ülnbertt in ben

Öciftungeit gurücf ift, baß iffrn uodb gar oiel p
lernen bleibt uttb baff e* baber auch llid)t barauf
rechnett fantt, baff bei einigermaßen gutem Sohn bie

tperrfchctft aud) nod) mit bett Seiftuitgen pfrieben
feitt foil.

©tu meitcrer SPunft ift bie Sebanbluttg ber ®ienft=
boten fetbft. @ar oft but bie öatt^frau bie 3bec,
metttt baê ®ienftmäbd)ett Sptaß pnt ©djlafen, ba§

nöthigfte ©ffen unb fetnett 2of)n erhält, fei Stile»
in Drbnuug. ®em ift aber burd)att§ nid)t fo. 3m
SSerl)ättniß 31t bem, mie bie öerrfdjaft fetbft ba»

®afein ftd) einrichtet, unb je nad) ihrer 2ebettê=

fteltung, muß aud) ber ®ienftbote bebanbelt merbett.
©ê lebt in jeber SUcettfdjenftaffe, unb nidjt am menigfteit
bei ber unterbrächten, eilt ltitbegminglicheä ®erec|tig=
feit»gefitl)l. SBäbrenb biefelbe SRagb opferfreubig mit
ber ärmeren gantilte Saffee ttttb Sartoffeln al» §aupt=
naffrung tßeitt, emppnbet fie e§ alê gurüdfeßung,
mentt fie 001t ber ®afel be» SReidjett nur bas aus=
getoeßte Piinbfleifd) uttb bie gefdjmorten Sartoffeln
erhält. ©2 liegt ba» itt ber Statur ber ©adje. SSSill

bie öerriepaft einen guten ®ienftboten, fo muß fie
tl)m aud) eilt ®afeitt öerfdjaffen, bas bemfelben ge=
rabe in biefem §aufe ntenfd)enmürbig Oorfommt.
Slderbhtg» barf bie SDÎctgb nicfjt öerlangctt, e§ ber

§errfd)aft gleii^tßun 31t fönnat. 3f)re Sebenêfteltung
fantt unter Umftänben eine ganj bebeitteitbe Stuft
jmifdfjeit ber ganttlte ttitb fiel) aufmeifeit, aber in
ben il)r gufommenbett Slnfprücßen foil elftere fie
nicht beeinträchtigen. Slut beften läßt ftd) baé bitrcß

einige Setfpicle erläutern.
(Sd|tuß folgt.)

Mr. 37.

räum-
Elfter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelk.

1889.

Abonnement:
Bei Frankv-Zustellung per Post:

Jährlich Fr, 6, —>

Halbjährlich „3, —
Ausland franko per Jahr „ 8, 3V

Alle Postämter K Huchhmiülungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei,

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schlick an ein Ganzes dich ant

Insertionsprers:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt,

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden,

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M, Kälin'sche

Buchdruckerei in St, Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 15. September.

Abonnementspreis:

«MW M Wmimiit
auf die

Schweizer Iralienzeitnng
mit den beiden monatl. Gratis-Beilagen:

Für die junge Welt und Mittheilungen
des Schweizer Fraurnverbandes.

halbjährlich Hr. 3.—
Vierteljahr!, Hr. f.äO

wir bitten um gefl. prompte Erneuerung
der spostabonnements und halten uns zu
zahlreichen neuen Bestellungen bestens empfohlen.

St. Gallen. Kochachtungsvollst

Mlllj der UMcher FmM-ZeitWj
M. Kälin'sche Knchdrnckerci.

Klage.
Glückes Sonnengold in ödes Grau verschwommen,

MWx Der Liebe Stern, er ist aus immer nun verglommen.
AM Nach einer kurzen Rast nur sind dahingeschwunden,

Zu schnell für solches Glück, die lichten Frnhlings-
stunden,

Nie frohen Lieder sind vergessen und verklungen,
Der Seele Saiten, ach von tiefem Schinerz durchdrungen,
Dem Liebesglücke, das hoch rollte seine Wogen,
Kam unsagbares Weh, kam Trauer nachgezogen.

Und heiß und brennend lösen sich vom Auge Thränen,
Ts blickt zum Himmel auf — der Himmel kennt sein

Zehnen!
Mußt' es denn sein? Ist denn im großen Weltgebände
Aein Raum für einer Seele volles Glück und Freude?

Grira Weldharst.

Herrschaft und Dienstboten.

^s ist in unserer Zeit höchst selten, daß sich

N dieses Verhältniß zn einem gegenseitig er¬

freulichen gestaltet, und daran trägt die eine
wie die andere Partei durchschnittlich Schuld.

Einestheils die Herrschaft, weil sie sich nicht der
Aufgabe bewußt ist, daß sie gewissermaßen Mutterstelle

bei dem Dienstmädchen, zumal wenn es jung
ist, zu vertreten hat, anderntheils der Dienstbote,

weil er sich nicht zu Hause diejenigen Ansichten und

Eigenschaften angeeignet hat, die ihm das Dienen
leicht machen. Daraus entstehen beiderseits Ansprüche,
die unbillig sind und, begünstigt durch die thörichte
Mode, jedes beliebige Wischchen Papier als Zeugniß-
matcrial benähen zu können, einen fortwährenden
Wechsel in: Dienstverhältniß hervorrufen, der jede

Möglichkeit eines herzlichen, geMffeftigen Anschließens
aufhebt und der Hausfrau Schaden, der Magd keinen

Nutzen bringt, oft auch diese auf Irrwege führt.
Auf was haben nun beide Theile gleich im

Anfang zu sehen? Ganz gewiß darauf, .daß Leistung
und Gegenleistung sich decken. Wenn die Herrschaft
nur einen geringen Lohn geben kann, so muß sie

andererseits um so mehr sich der Schulung und der

sonstigen Interessen des Mädchens annehmen: sie

darf nicht zugeben, daß dasselbe mehr Ausgaben
macht, als es mit dem Lohne bestreiken kann, und
muß ihm nöthigenfalls mit Rath und That
beistehen. Dann wird sie sich mit Geduld, freundlicher
Theilnahme und milder Strenge einen guten Dienstboten

heranziehen und erhalten, besonders wenn sie

demselben ein mit den Verhältnissen des Hauses im
Einklang stehendes Daheim bietet. Wir werden darauf
zurückkommen.

Kann die Kasse eine größere Ausgabe für Lohn
ertragen, so ist auch gewöhnlich der ganze Haushalt
auf höherem Fuße eingerichtet, und die Hausfrau
muß nur darauf sehen, daß das Räderwerk in steter,
gleichmäßiger Weise fortlaufe. Dazu paßt aber nur
eine Bedienung, der man nicht Alles und Jedes
zeigen muß, sondern eine geschulte Person, die
wenigstens schon von Allem ein richtiges Verständniß in
den Dienst mitbringt. — Zn solchen Stellen drängen
sich aber oft gerade die untauglichsten Mädchen, und
statt erst die nothwendige Lehrzeit durchzumachen,
möchten sie ernten, wo sie nicht gesäet haben. Ich
will damit nicht sagen, daß eine gute Schule im
Elteruhausc ungeeignet ist, aber selten genug ist diese

die richtige, weil eben schon die Lebensstellung eines

armen Taglöhners oder Handwerkers der Tochter
den Einblick in einen komplizirtereu Haushalt nicht
ermöglicht.

Daß diese beiden Klassen, sowohl diejenige, welche

mit bescheidenen Mitteln rechnet, wie diejenige, welche

auf hohem Fuße lebt, eine ungeheuere Beenge von
Abstufungen ausweisen, ist gewiß; immer aber sollten
sich die Ansprüche der Herrschaft diesem Prinzip
anpassen, und dieselbe sollte nicht übertriebene Anfor¬

derungen stellen, die in keinem Verhältnisse zu den

Gegenleistungen stehen. Eine kinderreiche Familie,
die sehr viel Arbeit, aber wenig Geld zu bieten
hat, kann nicht verlangen, daß das Dienstmädchen
Alles ohne Anleitung und ohne Hülfe vollbringe,
daß es Alles verstehe und dabei noch elegant sich

kleide, wenn es mit den Kindern ausgeht.
Was nun die Ansprüche der Dienstmädchen

anbetrifft, so richten sich diese nach der Gesinnung,
die ihnen von klein auf eingepflanzt worden ist.

Ist bei einem Kind Unterordnung und Gehorsam,
Dienstfertigkeit und Bescheidenheit gepflegt worden,
so kommt es nicht mit der Idee in die Stadt, daß
Müßiggang und hoher Lohn ihm winken. Es weiß,
daß es noch im Verhältnisse zu Andern in den

Leistungen zurück ist, daß ihm noch gar viel zu
lernen bleibt und daß es daher auch nicht darauf
rechnen kann, daß bei einigermaßen gutem Lohn die

Herrschaft auch noch mit den Leistungen zufrieden
sein soll.

Ein weiterer Punkt ist die Behandlung der Dienstboten

selbst. Gar oft hat die Hausfrau die Idee,
wenn das Dienstmädchen Platz zum Schlafen, das
nöthigste Essen und seineu Lohn erhält, sei Alles
in Ordnung. Dem ist aber durchaus nicht so. Im
Verhältniß zu dem, wie die Herrschaft selbst das

Dasein sich einrichtet, und je nach ihrer
Lebensstellung, muß auch der Dienstbote behandelt werden.
Es lebt in jeder Menschenklasse, und nicht am wenigsten
bei der unterdrückten, ein unbezwingliches
Gerechtigkeitsgefühl. Während dieselbe Magd opferfreudig mit
der ärmeren Familie Kaffee und Kartoffeln als
Hauptnahrung theilt, empfindet sie eS als Zurücksetzung,
wenn sie von der Tafel des Reichen nur das
ausgekochte Rindfleisch und die geschmorten Kartoffeln
erhält. Es liegt das in der Natur der Sache. Will
die Herrschast einen guten Dienstboten, so muß sie.

ihm auch ein Dasein verschaffen, daS demselben
gerade in diesem Hause menschenwürdig vorkommt.
Allerdings darf die Magd nicht verlangen, es der
Herrschaft gleichthun zu können. Ihre Lebensstellung
kann unter Umständen eine ganz bedeutende Kluft
zwischen der Familie und sich ausweisen, aber in
den ihr zukommenden Ansprüchen soll erstere sie

nicht beeinträchtigen. Am besten läßt sich das durch

einige Beispiele erläutern.
(Schluß folgt.)
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(Ein HrfljTtl itUrv Die EngltJtfjE Jivül
3

£ö im ncrfloffcitcn gapre Dag eitqlifdjc ißar»
lament augeiitanbcrqcgaitgen mar uitb bie

gedungen ipve ©patten uiept mepr mit
bcti im Ober itnb Unterhaus qepattcitett

Sieben füllen tonnten, muffiett bie Stebaïtionen ber

Dontcpmften citglifcpett gnuntale ttidjt mein', auf
toeldje SBcife fie ben Sefertt ihre flatter intcreffaut
ntadjen füllten.

©a tarn tpnen fbilfe in ©eftalt eitteS Slrtifel»,
bcit äftotta ©airb in einer ber angefepenftett Leitungen
Ueröffentlidjte unb ber bie Sidjt= itnb ©djattenfeiten
bed ©beleben» bepanbclte.

©er »Daily Telegraph« fteIXte eine Streitfrage
über biefen Slrtifel auf, unb furg barauf mareu niept
tneuiger atg 27,000 Stutmorten eingegangen, bie

lebtgüdj biefen Slrtifel betrafen.

SMftcntpeilë Innren e§ Klagen Don ungtücflicpeu
Dfifcrn ber ©be: nur fßrebiger unb gttngPerpeh
ratbete mareu artberer ïfteittung; nodj befonber» be=

merfengtoertp ift eg, bafj bie gitifiatibe gu biefent
Slrtifel: »Is mariage a failure« (ift bad Ôeiratben
ein ttftiffiritt?) Don einer Same ergriffen luurbe, bie

felbft fdjeinbar glücflicpe ijauSfrau unb SJiutter ift.
©ocp glauben mir feiitegmegg, bafj bie ©ug=

ttinberinucn im Sittgemeinen ben gbeen ber ttftmta
©airb beiftitnmen. ©oferu bie» ber gall märe, fönnte
man leicpt Oermutben, bap itnfere ettglifdjeu ©cpme=

fient bent gleidfeu Soog Oerfallen mären, mie bie

fupferfarbeueit gönnen, bie am Sftiffouri unb äfttffh
fipjpi moptten unb Don ifjreit ©peperrctt al§ Safi=
tliiere betrachtet merben, bie alle Slrbeit Derricpten
ntüffen, mäl)renb iljre ©ebieter auf ber gagb finb
ober in ihrer Hängematte liegen unb fdjfafett.

SDlona ©airb pat ben englifdjen grauen einen
fehr fdjlccpten ©ienft ermiefen, ba ber Don ihr ücr=

faffte Slrtifel fiebert Sßodjeu lang Don beit Derbreh

tetften Tageblättern unb 2Bocpcnfd)riften befprodjett
morbeit ift unb bie cttglifdjeit grauen ftdj in biefent
SBettftreit in feinem günftigen Siebte gegeigt pabett.

2Btr motten bier ein gang unparteiifdje» llrtpeil
fällett über bie ettglifcpe grau im Slttgcmeincn unb
bantt unterfuebett, ob bie Klagen ihrer ©pegenoffett

gerechtfertigt finb.
Ter ©rtglänber geigt fic£) fort Statur beit grauen

gegenüber ritterlich- äftan fann btefe ©eite feirteS

Sparaftcr» felbft in beit uuterften ©cpicpten mapr=

neunten. 211g ein 23eleg für bie 2Babrbe.it biefer 21e=

pauptung bieite bag folgenbe, au§ beut Seben ge=

griffen? Seifptel:
©in Slrbeiter unb feine grau, mir motten fie

gad itnb gemima nennen, befpreepen am ©amftag
Slbenb» iljre Shane für beit folgenbe« Sag.

gemima mill gern eine greunbin befuepett unb

gad möchte fid) int Krpftattpalaft Dergnügeu. 2Bas

mirb nun mit bem einzigen Kinbc?
„©» ift boch natürlich, gad," fagt gemima,

„bafj ®u ®id) morgen 23abp anninxmft. "

gad brummt Dietteicpt etioag bagegett, bodj ge=
mima tput, al» ob fie eg nicht bemerft. gnr De»

ftimmten geit fleibet fie fid) an uttb führt bann

ihren 23efud) aus, toäprenb gad, mit 23abt) auf bent

Sinn, beit Slbenb im Krpftattpalaft gnbringt.
©obalb SSabp laufen fann, geigt bie SKutter mit

ilgnt fpagieren, boch nur 'n ©efeUfchaft beg SöaterS.

2Ber follte Sdabp tragen, menu er mübe mirb, unb
gad märe nicht babei? ®ie Herrin fpielett ift bie

®eöife ber englifchett grau.
®ie grauen ber ttfttttelflaffen paben gleidjmohl

einen eigenartigen SBegriff Dom Heorinfptelen. SBenn

fie auf beit Titel »Lady« meinen Slnfprudj gu paben,
bann geberben fie fid), alg ob fie bie ©pegenoffen
eitteg SJttttionärg mären. ©ie grau etneg Sßapier=

pänbter» jitttt Seifpiel, ber int ©cpmeifje feine» Sin»

gefidjtg fein SSrob Derbtent unb jährlich Dietteicpt
ein paar punbert Sßfttnb ©innapmen Igat, nennt fiep

»Lady« unb meint nun üerpflieptet gu feilt, mit
ffticptgtpun bie geit pingubringen.

Stile Tporpeüen, bie Oliüter ©olbfmitp in feinem
Vicar of Wakefield pmSeften gibt, merbett burcp
bie englifdje grau in IÇragiâ gefept.

SJcait barf fie niept in ber Kitepe finben, ba»

mürbe iprcit Teint üerberben; nähen barf fie cbenfo

loentg, ba» mürbe ber gartpeif ihrer Häitbe ©im
trag tpuit; fiep ber Kiuber aupnepmen, ift gu läftig;
fo fiubet fie alle Slrbeit plebejifdj.

gpre geit mirb mit Slifitenmadjeu, mit Tpeater=
befttepen unb — last not least, — mit beit be=

fanntett (engltfdjen) Tafeleien pgebradjt. Slatürlicp
ift eine folepe ®ante jebergeit ttaep ber neueften SJlobe

gcfleibet.
©» Dcvftept fid) Doit felbft, baf; bie Tüdjter itt

bie guptapfeit folcpcr SJlüttcr treten.
©ie ntoberneit Sonboner „gnäbigcit grättleitt"

finb gang eigenartige ©efepopfe. ®iejenigeit, meldje
noep ibeale ©efinitung pabeit, merben grünbtiep ge=

tnufdpt, fohalb fie in ©cfettfdjaft lomuten.
Son bem langen, blonben, mattenbeu Haar, mit

bent man bie englifcpett grauen getuöpnlid) abbilbet,
ift leine ©pur mepr gu fepen. ®ie grifur à la fresco
pafgt beffer gu bett perausforbernbeu Singen itnb gu
ber männlicpen Hûltnug.

SBentt gad feilte SBerbung Dorbriugt, bann mirb
nicht bantaep gefragt, ob bie SIngcbetcte ipnt mirh
lief) ihre Sfeignng fdjcntt, meldje Sergangenpeit er
hinter fiep pat, ob er tüdjtig ift; es patibett fiep

lebiglicp barum, über loic biet tttentc er Dcrfügcit fann.
Scimmt e» ba SBunber, bap auf bie Slnfrage be»

»Daily Telegraph« au 27,000 Stutmorten eiu=

gingen, bie meiften» bittere Klagen enthielten? ©ie
pat gepeiratpet, um »Lady« gu merben, aber mit
gad ift es ihr fdjfedjt geglüeft, nun beantragt fic
bie ©epeibnug. gpr ©pegefpott» ift bann Derpflicptet,
ihr eine jäprlicpe ©itntme auggitfepen, uitb fie pat
ipre golbeite greipeit tuieber.

@S hält aber iit ©nglanb fcploer, bie ©epeibung
gu erlangen, ©aper bie 27,000 Stutmorten itnb bie

frohen Slebaltionen.
2Bemt bie ©pe mit Kiubern gefegnet ift, bleibt

nur itod) bie läftige grage: 2Ba» mit ipnen anfangen?
STcoita ©airb mei)j audj bafür 3latp. Sou Staat»'

megen mitfj man Stiftungen einrichten, um betritt bie
Kiuber gefdjiebener ©peleute gu ergtepen. ©o lange
ber Staat atterbittg» biefer Slerpflidjtuug ittcpt nach®

fontmt, bleibt für bic nnglüdltcpen Öpfcv nieptä übrig,
als fiep iit bie Saunen ihrer Tijranncu gu fcpideit.

©eit gapr unb Tag mirb Don Sentent, bie es

ernft meinen, über ©ttglaitbs fftüdgang gellagt.
»England is going to the dogs« (©nglanb

lommt auf ben Hunb), fagen fie, unb meint c»

mapr ift, ba^ bie gufunft eilte» Sattbe» iit beit

Hauben ber grauen liegt, bann löfen bie 27,000
gufepriften ba» SRätpfel, moranf ber 91üdgang @ttg=
lattbs gurücfgufüpreu ift, loeit beffer, al» alle ferneren
llnterfitcpungen ber größten Staatsmänner.

(SluS: „De Huisfrouw"-.)

Bon 3S.itna JTrartj.

Sßotto: SDcirt toaïjrcë ©tiief, o 5tftenfdjen£hib,
•D gtauBe bodt) mit mcfjitcit,

e» erfittttc SBürtf^e fitib —
©§ fitib erfüllte Sßffidjten

© ero f4

tas SBittmenftübcpen ber grau Slöelc Hilter,
ißfarrer»mittmc aus SBeprbacp, bot ein feft=
lidje» 93ilb, unb nodj immer ging fie mit
ipren gmittiiig»töd)tern Skaria unb SJtartpa

umper, ba eitt mingigeg ©täitbcpen megiotfdjenb, bort
ein SSouquet guredjtrücfcnb.

©» mar fein SBunber! ©nftab, ipr ©tieffopn,
SOtaria unb SDÎartpa'ê Sruber, füprte ipr pente feine
SBrant gu, bie liebliche ©Ife gröliep, ntib bas mar
ber grau Pfarrer eilt grofjeê geft ®enn bie ©Ife
mar bie Tocpter iprer ©oufine, bei ber fie einft bier
gapre iprer gugenbgeit Deriebt patte. ®ie ©Ife mar
Damals nod) ein SBébé gemefen, unb grau Slbele

patte fie bepütet uitb beforgt.
Hierauf patte fie bie Sliffa gröliep Derlaffen,

mit tu'» Sßfarrpaug SBeprbatp übcrgufiebeln, mo bem

Sletter fßfarrer eben feilte erfte grau geftorben mar.
©ort patte fie fiep naep Kräften bemüpt, beit Der»

maigten Ktnbern bie Derlorene SJÎutter gu erfepen,
guerft a lg Haushälterin unb naep per alg ©tiefm

„Stein, Hergengmütterdjen," riefen bie beibett

SJtäbdjeit, mit betten fie über bie SSêrgangenpeit

filauberre, „niept eine ©ticf=, eilte gmeite SDtutter
bift ©it uns gemefen!"

„©» ift lieb Don ©ndj, fo gu beuten, unb freut
miep unaugfftreepliep," fagte bie SBittme gerührt.
„23ei (Such toar auch mein Stmt nicht fepmer, gpr
mart fo liebe, brollige ©titger bamalg uttb uapmt
mein Hcrà halb itt Sefcplag! gpr mart mie gtoei
2Bad)»äpfclcpeu ait einem Stiel itnb fnpt foftbar aug
mit ©uern bürgen gelben gopfen, Don glorbanb um=
munben, bie mie SJtaugfdjmängdjeu Pont Kopfe ab=

ftanben gpr Derftaitbet e» nteifterlicp, mir ba» Heim=
mep nach meinem ©Igcpeit auSgutreiben!"

©ie gloei Skäbdjett lachten betuftigt. ©ann fagte
SJtaria: „Slber ber ©nftab mar ein ftörrifdjer gütige,
Slianta, unb icp erinnere mtdj itocp gut, mie er bent

feiigen Slater Slerbrnfj bereitete, big ®tt gu mtg
liintft uttb tpn fo gut gu bepanbeln uttb untgttmait»
bellt Derftanbeft. ®ir allein Derbauft er'g, baff boch

nodj mag Siecpteg au» ipttt getoorben ift!"
„Sief; in," jagte bie SDlama mepmütpig, „menn

eg nur ber feiige Slater pätte erleben bitrfett, ©nftab
itt feinem Slmte uttb al» SSräutigain gu fepen, battit
märe mein ©litd Dotlfommen! — geht tönntet gpr
aber gttm Ituterfcpieb noep je eine pette uttb eine

buitfle 231ume anfteefen, SJiäbdjett! 28er mitt ©tup
foiift ouscinnnbcr feituett, fattm 23ntber ©nftab unb
bic ©Ife, aber ber Schient ©ttcrn fidjer nidjt, bie

©ttdj fo lauge uicpt fapett, Ditfel ©rid) fcpott hrei,
Taute griba and) fdjon gmei gapre nicpt. "

„©leicp, fOtama," fagteit bic Tocpter, unb fcpidtcit
ficp gum ©epett ait, battit ioanbte äRartpa ficp an
ber Tpüre nodjntalg tint unb fagte fcpiicptern: ,,2Betl
loir unit bod) fo ait bie alten gamiliengefdfidjten
fantctt, fo erlaube mir eine grage, liebe SJÎanta,
bie midj fdjon oft befepäftigt pat. 2Bic tara e»

eigentlich überpanpt, bafg ®tt ©eine fepotte gmeite

Heimat bei Dnfel grölicpg, loo ©id) alte je|t nod)
Pereprett, aufgabft uttb mit unfernt ftittcn 23eprbacp
Pertanfcpteft?"

,,gcp ljabe eg erluartct, liebe Kinbcr," mar bic

Slutmorf, „bap gpr eitteg Tageg auf biefe grage
fommett miirbet, unb pabe baper meine ©rittneruttgett
and jener geit fcprtffltdj aufgegeicpnet, unb ba eg

itod) Potte gtoei ©tunben gept, bi» mtfere lieben

©äftc lommeit merben, mill id) ©ud) bie Shatter

polett."
23clocgten Hergcttg lafen bie Töcptev tote folgt:

21 u g meiner g it g e n b g c i t.
(35on âtbctc fatter, ge&. 23rcum.)

„©ib mir meine Tropfen, ©ele, bitte," fagte

grau griba gröltdj, meine ©oufine, eitteg Sfbenbs

gu ntir. „©eitt Heoumlaufen pat meine armen Sterben
tuieber unerträglidj aufgeregt. — ©o, ttitb nuit fag'
mir enblicp einmal offen, tparunt ©it eigentlich Doit

ltttg fort millft? Hat ©Did) ®id) beleibigt ?"
,,©ott betoapre, liebe griba, mie fomntft ®tt auf

btefe gbee?" fagte idj, buttle! errötpenb bei biefer

giiquifition.
„Shut, id) bad)te nur fo," fagte griba. „gpr

feib feit einiger geit fo fonberbnr ïitrg miteinanber,
unb fingen toottt gpr fepott gar nie mepr gufammen.
Slber mag paft ©it bettn fonft für einen ©runb?
gep lottt es nun einmal miffett!" IDüt ber gangen
Hartnädigleit ipreg fränflicpett, Dertoöpnten 2Befen»

beftanb fie auf iprem 2Bittett.

„gep pabe eg ®ir ja fepon angebeutet, griba, um
nicht in bie Sänge biefe» muffige Sehen fftpren gu

Dürfen. ®u bift gettügettb Pon ©ieiterfcpaft umgeben,
mäprenb itp anbermärtg nötpig — —"

„@o, uttb icp arme», leibenbeg 2Befett pätte ©icp
nicht nötpig!" fagte fie grottenb. ,,gd) foil ntiep nuit
toieber mit ben ©ienftmäbepen peruntärgern unb Der

groben Köcpitt bag SDtenu ausfertigen llnb bie be=

ftänbige Uttrupe, bie mir ©Ife ntadjeit mirb! Hub
bieg Ôtteg megett bent Dummen Setter tßfarrer itt
SBeprbacp, bem eg auf einmal einfiel, an ©icp gtt
benfett, ioeil er ©icp gerabe gut braitcpen fann!"

„@ei nicht ungercd)t, griba! SSetter Stfbert pat
recht baratt getpatt, miep gn feinen ntutteriofen Kht=
bem gu berufen, ©a fittbet fid) geloi^ Slrbeit in
glitte für mid)!"

„®ag fann feilt, Pietteicpt nur gu Piel bei ein

paar Sdjreipälfeu," fagte fie böfe. „Ifta, id) mürbe

bauten, unfer ©Igdjctt unb biefe Sdaueruftnber "

Schweizer Fraurn-Leàng — WlâSsr fiir den häuslichen Nrvis

Ein Urtheil über die englische Frau.

fts im verflossenen Jahre das englische
Parlament auseinandergegangcn war und die

Leitungen ilirc Spalten nicht mehr mit
den im Ober- und Unterhaus gehaltenen

Reden füllen konnten, wußten die Redaktionen der

vornehmsten englischen Journale nicht mehr, ans

welche Weise sie den Lesern ihre Blätter interessant
machen sollten.

Ta kam ihnen Hilfe in Gestalt eines Artikels,
den Mona Eaird in einer der angesehensten Zeitungen
veröffentlichte und der die Licht- und Schattenseiten
des Ehclebens behandelte.

Der »Oai.1v LsIsAi'g.xìi>,< stellte eine Streitfrage
über diesen Artikel aus, und kurz darauf waren nicht
weniger als 27,GX> Antworten eingegangen, die

lediglich diesen Artikel betrafen,

Meistentheils waren es Klagen von unglücklichen
Opfern der Ehe: nur Prediger und Jnngverhei-
rathetc waren anderer Meinung; noch besonders bc-

merkenswerth ist es, daß die Initiative zu diesem
Artikel: «Is ing.ris.AS g ksilurs« list das Heirathen
ein Mißtritt?) von einer Dame ergriffen wurde, die

selbst scheinbar glückliche Hausfrau und Mutter ist.

Doch glauben wir keineswegs, daß die
Engländerinnen im Allgemeinen den Ideen der Mona
Caird beistimmen. Sofern dies der Fall wäre, konnte

man leicht vermuthen, daß unsere englischen Schwestern

dem gleichen Loos verfallen wären, wie die

kupferfarbenen Frauen, die am Missouri und Missi-
sippi wohnen und von ihren Eheherren als
Lastthiere betrachtet werden, die alle Arbeit verrichten
müssen, während ihre Gebieter auf der Jagd sind
oder in ihrer Hängematte liegen und schlafen,

Mona Caird hat den englischen Frauen einen
sehr schlechten Dienst erwiesen, da der von ihr
verfaßte Artikel sieben Wochen lang von den verbrei-
tetsten Tageblättern und Wochenschriften besprochen
worden ist und die englischen Frauen sich in diesem

Wettstreit in keinem günstigen Lichte gezeigt haben.

Wir wollen hier ein ganz unparteiisches Urtheil
fällen über die englische Frau im Allgemeinen und
dann untersuchen, ob die Klagen ihrer Ehegcnossen

gerechtfertigt sind.
Der Engländer zeigt sich von Natur den Frauen

gegenüber ritterlich. Man kann diese Seite seines

Charakters selbst in den untersten Schichten
wahrnehmen, Als ein Beleg für die Wahrheit dieser

Behauptung diene das folgende, aus dem Leben

gegriffene Beispiel:
Ein Arbeiter und seine Frau, wir wollen sie

Jack und Jemima nennen, besprechen am Samstag
Abends ihre Pläne für den folgenden Tag,

Jemima will gern eine Freundin besuchen und
Jack möchte sich im Krhstallpalast vergnügen. Was
wird nun mit dem einzigen Kinde?

„Es ist doch natürlich, Jack/' sagt Jemima,
„daß Du Dich morgen Babh annimmst,"

Jack brummt vielleicht etwas dagegen, doch
Jemima thut, als ob sie es nicht bemerkt. Zur
bestimmten Zeit kleidet sie sich an und führt dann

ihren Besuch aus, während Jack, mit Baby auf dem

Arm, den Abend im Krystallpalast zubringt,
Sobald Baby laufen kann, geht die Mutter mit

ihm spazieren, doch nur in Gesellschaft des Vaters,
Wer sollte Baby tragen, wenn er müde wird, und
Jack wäre nicht dabei? Die Herrin spielen ist die

Devise der englischen Frau,
Die Frauen der Mittelklassen haben gleichwohl

einen eigenartigen Begriff vom Herrinspielen, Wenn
sie auf den Titel »Onckz»« meinen Anspruch zu haben,
dann geberden sie sich, als ob sie die Ehegenossen
eines Millionärs wären. Die Frau eines
Papierhändlers zum Beispiel, der im Schweiße seines
Angesichts sein Brod verdient und jährlich vielleicht
ein paar hundert Pfund Einnähmen hat, nennt sich

»Onckz-« und meint nun verpflichtet zu sein, mit
Nichtsthun die Zeit hinzubringen.

Alle Thorheiten, die Olivier Goldsmith in seinem
Vionr c>k TVnIrskisIck zum Besten gibt, werden durch
die englische Frau in Praxis gesetzt.

Mau darf sie nicht in der Küche finden, das

würde ihren Teint verderben; nähen darf sie ebenso

wenig, das würde der Zartheit ihrer Hände Eintrag

thun; sich der Kinder anzunehmen, ist zu lästig;
so findet sie alle Arbeit plebejisch,

Ihre Zeit wird mit Visitcumachen, mit Theaterbesuchen

und — Inst not Isnst. ^ mit den
bekannten (englischen) Tafelcicn zugebracht. Natürlich
ist eine solche Dame jederzeit nach der neuesten Mode
gekleidet.

Es versteht sich von selbst, daß die Tochter in
die Fußtapfeu solcher Mütter treten.

Die modernen Londoner „gnädigen Fräulein"
sind ganz eigenartige Geschöpfe, Diejenigen, welche
noch ideale Gesinnung haben, werden gründlich
getäuscht, sobald sie in Gesellschaft kommen.

Von dem langen, blonden, wällenden Haar, mit
dem mau die englischen Frauen gewöhnlich abbildet,
ist keine Spur mehr zu sehen. Die Frisur à In krssoo
paßt besser zu den herausfordernden Augen und zu
der männlichen Haltung,

Wenn Jack seine Werbung vorbringt, dann wird
nicht darnach gefragt, ob die Angebetete ihm wirklich

ihre Neigung schenkt, welche Vergangenheit er
hinter sich hat, ob er tüchtig ist; es handelt sich

lediglich darum, über wie viel Rente er verfügen raun.
Nimmt es da Wunder, daß ans die Anfrage des

»Onilv llchlsArngsir» au ?7,li(X> Antworten
eingingen, die meistens bittere Klagen enthielten? Sie
hat gchcirathet, um »Onclv« zu werden, aber mit
Jack ist es ihr schlecht geglückt, nun beantragt sie
die Scheidung, Ihr Ehegcspons ist dann verpflichtet,
ihr eine jährliche Summe auszusetzen, und sie hat
ihre goldene Freiheit wieder.

Es hält aber in England schwer, die Scheidung
zu erlangen. Daher die L7M0 Antworten und die

frohen Redaktionen,
Wenn die Ehe mit Kindern gesegnet ist, bleibt

nur noch die lüstige Frage: Was mit ihnen anfangen?
Moira Caird weiß auch dafür Rath, Von Staats-

wegeu muß man Stiftungen einrichten, um darin die
Kinder geschiedener Eheleute zu erziehen. So lange
der Staat allerdings dieser Verpflichtung nicht
nachkommt, bleibt für die unglücklichen Opfer nichts übrig,
als sich in die Launen ihrer Tyrannen zu schicken.

Seit Jahr und Tag wird von Leuten, die es

ernst meinen, über Englands Rückgang geklagt,

»OnAlairà is ssmnA to tirs àoAS» (England
kommt ans den Hund), sagen sie, und wenn es

wahr ist, daß die Zukunft eines Landes in den

Händen der Frauen liegt, dann lösen die T7,0W
Zuschriften das Räthsel, worauf der Rückgang
Englands zurückzuführen ist, weit besser, als alle ferneren
Untersuchungen der größten Staatsmänner,

(Aus: „I)o llaistronvH.)

Dele.
Von Anna Franz.
Motto: Dein wahres Glück, o Menschenkind,

O glaube doch mit Nichten,
Daß es erfüllte Wünsche sind —
Es sind erfüllte Pflichten!

Gerok.

chs Wittwenstübchen der Frau Adele Halter,
Pfarrerswittwe aus Wehrbach, bot ein
festliches Bild, und noch immer ging sie mit
ihren Zwillingstöchtern Maria und Martha

umher, da ein winziges Stäubchen wegwischend, dort
ein Bouquet zurechtrückend.

Es war kein Wunder! Gustav, ihr Stiefsohn,
Maria und Martha's Bruder, führte ihr heute seine
Braut zu, die liebliche Elfe Frölich, und das war
der Frau Pfarrer ein großes Fest! Denn die Elfe
war die Tochter ihrer Cousine, bei der sie einst vier
Jahre ihrer Jugendzeit verlebt hatte. Die Elfe war
damals noch ein Böbs gewesen, und Frau Adele
hatte sie behütet und besorgt.

Hierauf hatte sie die Villa Frölich verlassen,

um in's Pfarrhaus Wehrbach überzusiedeln, wo dem

Vetter Pfarrer eben seine erste Frau gestorben war.
Dort hatte sie sich nach Kräften bemüht, den

verwaisten Kindern die verlorene Mutter zu ersetzen,

zuerst als Haushälterin und nachher als Stiefm
„Nein, Herzensmütterchen," riefen die beiden

Mädchen, mit denen sie über die Vergangenheit

plauderte, „nicht eine Stief-, eine zweite Mutter
bist Du uns gewesen!"

„Es ist lieb von Euch, so zu denken, und freut
mich unaussprechlich," sagte die Wittwe gerührt,
„Bei Euch war auch mein Amt nicht schwer, Ihr
wart so liebe, drollige Dinger damals und nahmt
mein Herz bald in Beschlag! Ihr wart wie zwei
Wachsäpfelchcn an einem Stiel und saht kostbar aus
mit Enern kurzen gelben Zöpfen, von Florband
umwunden, die wie Mansschwänzchen vom Kopse
abstanden Ihr verstandet es meisterlich, mir das Heimweh

nach meinem Elschen anszutreibcn!"
Die zwei Mädchen lachten belustigt. Dann sagte

Maria: „Aber der Gustav war ein störrischer Junge,
Mama, und ich erinnere mich noch gut, wie er dem

seligen Vater Verdruß bereitete, bis Du zu uns
kamst und ihn so gut zu behandeln und umzuwandeln

verstandest. Dir allein verdankt er's, daß doch

noch was Rechtes ans ihm geworden ist!"
„Ach ja," sagte die Mama wehmüthig, „wenn

es nur der selige Vater hätte erleben dürfen, Gustav
in seinem Amte und als Bräutigam zn sehen, dann
wäre mein Glück vollkommen! — Jetzt könntet Ihr
aber zum Unterschied noch je eine helle und eine

dunkle Blume anstecken, Mädchen! Wer will Euch
sonst auseinander kennen, kaum Bruder Gustav und
die Elfe, aber der Lctztern Eltern sicher nicht, die

Euch so lange nicht sahen, Onkel Erich schon drei,
Tante Frida auch schon zwei Jahre nicht,"

„Gleich, Mama," sagten die Töchter, und schickten

sich zum Gehen an, dann wandte Martha sich an
der Thüre nochmals tun und sagte schüchtern: „Weil
wir nun doch so an die alten Familiengeschichten
kamen, so erlaube mir eine Frage, liebe Mama,
die mich schon oft beschäftigt hat. Wie kam es

eigentlich überhaupt, daß Du Deine schöne zweite
Heimat bei Onkel Frölicys, wo Dich alle jetzt noch

verehren, aufgabst und mit unserm stillen Wehrbach
vertauschtest?"

„Ich habe es erwartet, liebe Kinder," war die

Antwort, „daß Ihr eines Tages aus diese Frage
kommen wurdet, und habe daher meine Erinnerungen
ans jener Zeit schriftlich aufgezeichnet, und da es

noch volle zwei Stunden geht, bis unsere lieben

Gäste kommen werden, will ich Euch die Blätter
holen,"

Bewegten Herzens lasen die Töchter wie folgt:
Aus meiner Jugendzeit,

(Von Adele Halter, geb. Braun.)

„Gib mir meine Tropfen, Dele, bitte," sagte

Frau Frida Frölich, meine Cousine, eines Abends

zu mir, „Dein Herumlausen hat meine armen Nerven
wieder unerträglich aufgeregt, — So, und nun sag'
mir endlich einmal offen, warum Du eigentlich von
uns fort willst? Hat Erich Dich beleidigt?"

„Gott bewahre, liebe Frida, wie kommst Du auf
diese Idee?" sagte ich, dunkel errôthend bei dieser

Inquisition,
„Nun, ich dachte nur so," sagte Frida, „Ihr

seid seit einiger Zeit so sonderbar kurz miteinander,
und singen wollt Ihr schon gar nie mehr zusammen.
Aber was hast Du denn sonst für einen Grund?
Ich will es nun einmal wissen!" Mit der ganzen
Hartnäckigkeit ihres kränklichen, verwöhnten Wesens

bestand sie auf ihrem Willen,
„Ich habe es Dir ja schon angedeutet, Frida, um

nicht in die Länge dieses müßige Leben führen zu
dürfen. Du bist genügend von Dienerschaft umgeben,

während ich anderwärts nöthig — —"
„So, und ich armes, leidendes Wesen hätte Dich

nicht nöthig!" sagte sie grollend, „Ich soll mich nun
wieder mit den Dienstmädchen herumärgern und der

groben Köchin das Menu ausfertigen! Und die

beständige Unruhe, die mir Else machen wird! Und
dies Alles wegen dem dummen Vetter Pfarrer in
Wehrbach, dem es auf einmal einfiel, an Dich zu
denken, weil er Dich gerade gut brauchen kann!"

„Sei nicht ungerecht, Frida! Vetter Albert hat
recht daran gethan, mich zu seinen mutterlosen Kindern

zu berufen. Da findet sich gewiß Arbeit in
Fülle für mich!"

„Das kann sein, vielleicht nur zu viel bei ein

paar Schreihälsen," sagte sie böse, „Na, ich würde

danken, unser Elschen und diese Banernkinder! "
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„(Sie Trennung boit Gciëdjert luirb mir fdglucr

genug fallen," fagte id) traurig, bevt ©eufger mit

SMije nnterbnufenb, ber auffteigen tuoltte, „bod)

barf mid) ba» itic£)t abgalten, meine fjijtidft git Hjuit.

llnb ®ir, liebe griba," fuijr id), fd)iuer atfjmettb,

fort, „luirb e§ geitujj nur greube ntacljeii, ®id) ettuaê

meljr mit unfernt fitzen, Heilten yielding gu be*

jcfjäftigeit. @ie ift ja fo lieb uitb fd)on fo berftänbig,
unb — unb ©rief» mürbe cd fo feljr gerne feigen, "

ftieß id) ftocfenb berbor.
„®aüon bcrftefjt (Sridj leiber uidgtë; mie foil

id) bei meinem bleiben ftinberlärm ertragen!" fagte

fie l)cftig. „(Sr ift ein (Barbar, meint er fo etloab

nur bcrtaitgen fann!" — „9(d), ba bift ®u ja,

©rid)," mnnbte fie fid) an ifjren eben eintretenben

(Satten, unb lta'fjnt babei iïjre leibenbfte SPbiene unb

iljrcn meiuer(id)fteit ®iëfant bor. „®enf' ®ir nur,
bie Sibeie mid un§ mirHtdj berlnffeu, fie fidjtt fid)

berufen, „SBaifenmutter" in (JMjrbacf) git ioerben!

llnb mid) in meinem bebauernömertl)en Bnftaitb —"
©eine (Kiene mar finfter gemorbeu unb feine

©timine Hang rauljer aid foitft, aid er fic unter*

brad): „So laß bod) bie 9'lbele ntacijen, mein iftinb,
mie fie cd für gut fiitbet. Itebcrijaupt — meint Sut

nur mo'ttteft — ed ginge and) oigne fie!"
3d) Igatte mid) mälgrenb beffeu entfernt, uor*

fdjüfeenb, int ©arten nod) frifdje 9îabie§d)en gum
SCbenbeffeit tjolen gu motten, gdj flog bie SBege

ijiimitter gu ben grüfjbeeteu unb faul auf eine Sauf
bintergliebcrgebüfd), bie^äitbe Uor'd©efid)t preffenb.
©itt fdgluerer ©eufger entrang fid) meiner Söritft, unb

trofttod rang id) meine fpctitbe. „gort, nur fort!"
ftüfterten meine bebenbeit Siggen, „fort, beöor cd

51t fgät ift!" (Schluß folgt.)

®ad Knutncïjcn auf ber SritfcL (Schluß.) ©er 9lät)r=
iucrtf) bed Kamitchenfietfhcd im Sergleid) gu anbereit
gleifhfnrteu ift ber alfertiödjftc, beim 100 Kilogramm
gtcifd) entgalten naefjftetieube (Dtatgcu ©iroeißftoff:

©djroeinefleifci) 16 Kilogr.
Kalbfleifch 191/, „
Dhfettfietfh 20 „
epittjncrfCetfcf) 2S1/2 „
Kanindjcnffeifcf) 25 „

Slußetbem feat baS Kanindjonflcifd) cbenjo Biel Od*
magome (fßringip bed Souiilott) aid bad Dhfenfleifd), fo
baß and) bie and bent Kanindjenfleifd) Bereitete Souillou-
gang ben gleidjen SBert'h hat, Wie bie 9tinbfleifet)6riil)e.

©robe gebler ioerben Bei und Begangen bei ber Qu*
Bereitung ber ©ericfjte au§ Kanindjenfleifd), ba Doit einer
falfc£)en Soraudfefeitng audgegangen toirb.

SOtan glaubt ltämlid), bad Kamncfjenfleifch fei bem*
jenigen ber Jpajen ähnlich, loeit fiel) ja idfoit bie lebenben
©fpre äf)ntid) fet)en, unb man i'öuuc cd auf gleiche (Seife
grägarirett, loie bad leistete; ja, man glaubt fogar Dieter*
ortd, mau tömte ©eridjte aud .ft'atnitdjenfteifci) aid foldje
Don tpetfen andgebett. ®d ift biefes burdjaud unwahr,
©er îjjafe t)at rottjed gleifd), roelcijed Beim Seigen unb
Kodjeit gang buntelrotl), naljegu fdjroarg Wirb; bad Ka*
nincf)enf(eifd) ift unb Bleibt toeiß.

©3 loitb ftetd DergeBIiciie S07iif)e fein, 51t Derfudjeu,
ein _Sanind)cngerid)t einem §afengend)te and) nur im
©ntferntefteu ähnlich gu madjen. gm Soraud läßt fiel)
fcljon ber SBtlbgoitt, ber bem öafenfleifh eigen ift, bem
Kanindjen ttiemald Beibringen.

©ad Kantnchenfleifh ift bemjenigeit ber ©änfe, ©nten
unb £ühner im Stnfe£)en, ©efdimac! unb ©eljalt feljr äfjn*
ltd) gnb fanit auf eben biefeffien berfdjiebenen 93Ianteren
Bereifet werben, roie biefed.

©elbft bie Seber ift Bon berjentgen ber ©änfe faum
3-u unterfdjeiben, unb mir loiffen, bafs ber gnljalt ber
iDeitBcfanntcn ©trapurger ©änfclcbergafteten and) jum
©Beil aud SÜanincBenieBer Beftei)t.

gleifd), SSitb unb ©eflügcl fangen audj bei und an,
im greife gît fteigen, beëfjalb ift ed für gebermann Don
gutereffe, bie iianindjengudit in ber ©d)lDeig eingufüBren,
unb mein bad SoifdmoBt am foergen liegt, ber trage fein
@d)erfiein gut aügemeinen rafd)en Serbreitung mit äBort
unb ©Bat Bei, bamit bie SorurtBeiie baib Befeitigt feien
unb ber Stupm bem Solfe meBr Bor bie 2lugen trete.

@0 bteï fteï)t feft, ba^ bad SîaniniBen für bie Qufunft
aucB Bei ittid bagu Berufen ift, einen toertl)Doïïen Seitrag
gitr menfdjiicBeu 9'iaBrung git liefern.

©d roäre feljr gu toünfdjeit, wenn bie tpoteid uitb
ayeftaurantd, Bcfonberd in ben ©täbten, Beginnen mürben,
bie KanincBengertd)te auf iBre ©geifefarte gu fegeit. 9In
vlBneBmern mürbe ed nidjt fcïjlen ; gemijg gebet, melifter
fein SorurtBeit einmal Begmingt uitb Born ffianindjenfteifcB
tpftet, mirb finben, baff ed nic£)t moBt 511 gteicBem fßreife

etmad ©djmacfBaftered gebe, unb mirb Baib mieber font*
men. Stud) bie Stelen, meldje in granfreid), Setgien,
.fioiiaub unb ©nglanb ronreu uitb bort bad Sanindjen*
fteifd) fenueit lernten, merbcu fid) Baib eiuftnben, metin
tl)uen Befauut mirb, mo fi'anincBciigcridjte regcimäfjig gu
Befommen finb.

©er älHrti) mirb aucB feine 9ïed)nung babei fiubeit,
beim bic .tanincBen finb Bei und Billig unb bie in neuerer
Qeit maud)erortd eutftcBenbeu .ffianind)engüd)tercien ioerben
bafür forgen, baff ed an Sebroaare uicf)t mangeiu mtrb.

(©aftiuirtf).)
% ^

©efdjmulfte in golge Don gnfeftenftidjen
finb bitfeit Sommer fefir liäufig. Scanicntltd) peilten bic
SScfgen iBre Sfßuft) über ben fgärlidjen Obftfegen au ben

armen 9Jienfd)enfinbent atidlaffeit gu mo'iicn. ©aimiaf*
geift ift Biclfad) bagegen etngfoi)ieit roorben, bod) Bat niait
bted nid)t immer bei ber ioaub. Slid etnfadjed unb aud*
gegeidjueted §audmittel gegen folrfje ©efdiitmifte Babe icf)

Umfdjiäge Don Batter 93iild) eigrobt 1111b fann fic
gebermann emgfeBIen. ®nt Scferiit ber „grauensgeitimg".

** *
@d ift gu emgfeBIen, 93(cfftug ober ©etbguf; geit*

meife mit Derbünntem ©ffig abgumafcBen, bamit ed ficfi
baburd) länger Blanf Bäß-

©er fdiroeigertidje gemeiunügige grauen*
Dereiit mill eine SI n ft a 11 gnr Sitbung metbitdjer
SieuftBoten einricBten nttb biefelBe mit SInfang DftoBer
biefed gafjred in SengBurg eröffnen, ©er Qroecf btefer
Sdiute ift ein breifadjer: 1. foil bem ftetd gitneBmenbeit
93iangel au BraDen, tüdjtigeu ©ienftutäbeben abgeholfen
werben; 2. unbemittelten 9Jtäbd)en wirb Gelegenheit ge«
Boten, fid) für ben btenenbeit Seruf in allen SIrbeiten aud*
gubilöcn, unb 3. fönneu ga&nfarBciterinncn, Befonberd
foldje, meidje fid) gu berBciratBen gebenfen, in ber Sin*

ftalt fid) in ber grattifdjen gitBrung eine? einfacBeu §aud*
Haltest untcrricBten Baffen, ©er ©tan ber ©dnde ift foi*
genber: ©ö roerben je gmöif ©cf)üieriimen aufgenommen;
bie Selfrgcit bauert brei SJionate ; bad Sehrgelb beträgt
50 granfen; bie Sinftait ftelit unter ber Seitnng einer
tüchtigen, itt allen .gaudgefdjäften erfaBrenen Sehrerin;
ben anötrefenben @d)it(erinneu roerben Dom grauettDeretn
Stätte DerfcBafft. S3äf)renb ber Sehrjett erhalten fie Un*
terridjtiu allen ©efrfiäftcn einer bitrgertid)ett §audi)altimg,
bad Uorlien, 333afd)en, ©iätten, bic einfache 9täi)av6eit,
bad glitten unb ben ©emüfebau inbegriffen. ©ittiid)*rcti*
giöje üttnregnngen folien uicijt febkn. ©d werbe eine ijangt*
aufgäbe ber SorfteBeriu feilt, ben ©tun für Drbnung,
gieif, 8ïein{id)îeit unb anftänbiged Setragen gu werfen,
überhangt einen guten ©tufiufj auf ihren ©Barafter aud*
guüBen. ** *

©ic Bon ber Bernifdjen ©efelifchaft bed ©utett unb
@emeinnü|tgen angeregte .S'od)*unb .fiaudi)altuugd*
fd)nie aid netted Unterrid)t£-facB ber bortigen grauen*
arBcitdfcijuIe ift eröffnet roorben. Mitrdlettcttn ift gräuletn
93farie gtnhof aud Sern, ©tefe neue ©cijuie Bleibt ftän*
biged gnftitut. ' ®ie fettige ©d)üiergal)l Beträgt 12.

*
Sor bem ©enuffe unreifen DBfteS mufs aud)

biefed gal)r einbringtid) gemarnt merben. Sdjon ijat bie

Soiigei an Derfd)iebeiteu Orten auf ben 937är!ten foided
BcfdjlaguaBmt. ^* *

©ad g ü r d) e r i j clj e ® i 0B t B c r i t i d g e 6 ä 11 b c hinter
bent fi'antoiisfgitai rann noch bied gafir Begogen werben.

** *
gu Sifdjofdgeli ereignete fid) fürgtid) ein befla*

gendmerther Ungtüclefati. (Sitte bafelBft moBnBafte, erft
32 gahre alte grau, mcld)e anläßlich einer QaBuogeration
anäfthefirt roorben mar, Derfd)ieb roäl)renb berfeiben. ©te
Hinterläßt eilten trauernbeit ©atten, gtoei ltod) uuergogene
Sïinber unb einen Betagten Satcr.

* *
©in SKeBgermeifter aud Sattbccf oerBramite fid) Dor

längerer Qeit mit einer Qtgarrc feine UnterUgpe. Ohne
weiter barauf gu adjteit, rauchte er tote bidher feine Qi*
garten ohne ©gitse roeiter. ©od) fdioit nach einiger Qeit
fdjiDoïï bie llnteriigge gang unförmlich au. ®a alle
bagegen angeroanbten SKittet nidjtd halfen, untergog er ftd)
in Sredlau einer Operation ber Sippe. Sciber aber hatte
and) biefc Operation auf bie ©auer nidjt ben geioünfd|ten
©rfoig, ba eine Siutoergiftimg burd) Sîifotin Doriag. Unter
fdjrecHtchen ©ciitnergett erlag Dor roentgen ©agett ber int
beften SKannedalter ftehettbe 931anu feilten SetDeit.

*
* *

Qur grauenfragc. Sor Sttrgent tourbe, rote bie
©redbener Qeitjct)rift „SoifdrooBI" (Dorn 1. Sluguft b. g.)
mittheitt, „inSonbott Doit ber ©emahltn bed englifd)en
©Bronfolgerd ber ©runbftein git einem großen ©ebaube
gelegt, roeidjed, nur für Slitdbilbnng Don roeiBIidjen
SIergten Beftimmt, bem BtfHer in SOBarpIeBonc 9toab
beftehenben grauen* unb Sïinber*,Sg)ofpitaI eine feftere
unb roürbigere ©runbiage geben foil, itadibem cd fo lange
mit groei SKiethhäufern ftd) Behelfen muffte, ©auf bent

gur SiudBitbung Doit grauen für ben ärgtfid)en Seruf
1872 geftifteten Sereine finb aud biefen §äufern Bereits
über 80 SIergtinnen herborgegangen, bie in ©ngiaub
unb ben Kolonien fegendrcich mitten. Sier englifdge Se*

Börben iaffen jefet grauen gur ärgtiicf)en Srüfmtg gu unb
Dericihen ©rabe, mährenb früher bie gute ©adje aller**

feitd auf einmüthige, oft leibeufchaftlidje geinbfeitgfett ftieff.
Sann enbitd) Wirb cd auch in anbeten Staaten fo Weit fein,
baß ber SBiberftaiib ber „öffentlichen fDîeinuitg" an ben
maßge&enbett ©telleit aid unberedjtigt erfannt unb Ser*
fäumntffe nachgeholt roerben? SiBte fönnen mir, Slitgeftdjtd
jener Erfahrungen itt ©ngianb, bie Don mand)en neueren
auf bem geftianöe Beftätigt roerben, immer nod) feft*
Batten an bent ©ape: „®te (örperiiihe unb geiftige Or*
gantfation bed SBeißed eignet fiep nun einmal nidjt für
ben argtlichen Seruf?" SBäre auch unter je taufenb grauen*
gintmern nur eind bafür taugKci) — ift bie Staatsgewalt
barunt Befugt, jeben Serfuch, bieje ©aug(id)feit gu
erhärten, unmöglich gu machen? — SBir Sitte wiffen ja
bod), wie ttnabroetdiid) bie QeitDerhäitniffe brängen, ben
unbemittelten ©öd)tcrn ber gebilbeten ©täube alle 937ßg*

lidjïeiten, auch ohne .fieirath fetbftftänbig erWerBdfähig gu
roerben, offen gu holten.

Sfuch in ©eutjdjlanb ejrifttrt jeßt Befanntltd) ein Serein,
ber fid) bie görberuitg ber roei&lid)en ©rroer6dfähtgfeit
unb namentlich hie ©croeiterung ber I)ier Btd jeßt noch
fo geringelt QaB'i ber ben grauen offenftehenben ©rtoer&d*
groeige anftreBt; ber „©eutfdje grauenberein Se*
for m ", beffeu Qentralfiij gur Qeii inSSeimoe ift (gahred*
Beitrag 1 93t.) unb ber namentiid) auch für Qulaffung bed

toeiblidjeu @efd)ied)td gunt ©tubium ber SRebigin ein*
tritt, ©te SeftreBuitgen biefed Seretnd, ber in ftetigem
SBadjdthum Begriffen ift, fiitb lürjlidh in einer Srofchüre
üBerfidjlIid) bargeftettt, welche unter bem ©itei: „Päd
wirb and unfern ®üd)tern?" Don ber ©efdjaftd*
führerin bed Seretnd, grau g. Kettler in SSeimar,
BeraudgegeBen würbe unb für 50 fßf. in febet Suchhaub*
lung gu begießen ift. ®ie SereindbeftreBungen haben in
loeitefieu Kreifett Siufmerffamfeit erregt, fo baß Bereits
eine gtoeite Sluflage jenes ©eßrifteßend nöt!)ig würbe, ©ie
öffentliche SOIeinuitg Bat ttjcild fehr guftimmenb bafür,
ttjeild in erbittertem ©one bagegen Stellung genommen.

„greiltd) fönnte unb fotlte," fo fagt mit Stecht bie
obengenannte Qeitfchrift, „bad weibliche ©efcfiledjt fel&ft
itt Dielen ©lüden nad)brüdiicher helfen, ber „öffentlichen
äJieinung" mehr Sertraueit gu feinem getfiigen unb d)a=

ratierlichen Sermogen Beijubriitgen."

Jfrariert.
grage 1195: gft cd groedntäßig, im SjerBfte erft eine

Kaltroajfettur gu Beginnen unb fann itidjt bie SKnffagc
eine foldje erfeigen '?

grage 1196: 93ian finbet in fyablitfyen Saitbfucfjeit
noch oft xinoerginnte Htpferne fjSfannen. gft bied nid)t
int Bod)ften ©rabe ber ©efuubijeit fdjäblid) Um fremtb*
lidje Sludfunrt Doit ©achluitbtgen bittet

(Sine langtälirigc Sefcrin.

grage 1197 : ©ie Slerjtc Behaupten, baß hohe 916*

fäße an Ben ©djuljett bic llrfadje Don iproeren ©ttran*
(ungen feien. §at bied wirtlich feine Sichtigfeit? gdj
empfinbe heftige ©djmergen in ben giifjeit, Wenn ich
Spuhe o'fjne SIBfäße trage.

grage 1198: gft füßer 93îoft ben Kinbent gttfräg*
lid) unb feßabet berfelBe and) ben Qähnen nicht?

grage 1199: Sin einer feßonen, fonft noch in feßr
gutem Quftanb fielt Befinbenbett Eheuille*©d)arge finb bie
granfen buiproegd feßr unattfehnlich geroorbeit. SBäre
Dielleicht gemanb fo frcunblich, mir mitgutheilen, ob iit
@t. ©allen irgenbroo foldje granfen erhältlich finb? Qum
Soraud ift für eine SIntroort Bon .§el©en banfBar

"(ritte alte.Srtomtcniin.

®ttttb0rfen.
Sluf grage 1191: Stuf 1 Qentner fanbige Stabe!*

ober epaibeerbe mifdjt matt 5 fßfunb achtes Seinfchroarg
(puiDerifirteKnochcnfohle), 5 fßfttnb Oitarfanb unb 5 fjpfutib
puloerifirte .sHoIgfohlett. l. m.

Sluf grage 1192: Sanolitt ift ein noch uid)t gar lauge
erfunbened, aud ©chafroolle geroonuened gett, Welched
äußerft heitfaroe SBirfung befißen foil. ©0 g. S. Der*
roenbet man ed mit bent Beften ©rfolg aid fogenannte
©eftörnefalbe unb gegen rothgeroorbene §äube uitb Sinne.
9Iur ntifdht man cd gerne, ba ed i'tbel rtecfjt, mit aronta*
tiftpem Del, Wad bie csalße natürlich etroad Dertljeuert.
©ie Saitoltnfalbe macht jeber Slpott)erer. Sanolinfetfe ift
feinedroegd fdjäbltd), fonbent fie hat auf gefuttbe (paut*
Bilbuttg unb SBiberftanbdfähigf'eit ber Saut ungroeifelt)aft
großen ©tnfiuß. a. w.

Sluf grage 1193: ffalftuaffer, mit einer Kleinigfeit
©ffigfäure oermifd)t, wirb gerne beträfet, um ©iittenflecfe
attd papier git entfernen. 9iad)her Wirb Dermittelft eined

©djroämmdiend mit reinem Paffer nadjgetupft unb bad
Statt groifdjen giießpapier gelegt, um bie geudjtigfeit
audgitgtef)en. Sluife Kieefaig* ober Qitronenjäure roirb oft
mit gutem ©rfoig angeroeubet.

Sluf grage 1194: Seife SromBeeren Werben feriß
gemacht, burd) ein toieb gepreßt unb ber ©aft mit ge*
nügeitb Quder jum Kochen gebracht. Unterbeffen oerrüfert
man gart 1—2 Kaffeelöffel öoll 9ieidmel)l mit einer ©äffe
93îild), gießt ben ïodjenbeit oaft barü6er unb Bringt Sltted

ltod) einmal gum Sieben, ©atttt roirb gerührt, Bis bie
©peife fait ift, unb angerichtet.
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„Die Trennung von Elschcn wird nur schwer

genug fallen," sagte ich traurig, den Seufzer nut

Mühe unterdrückend, der aufsteigen wollte, „doch

darf mich das nicht abhalten, meine Pflicht zu thuiu
Und Dir, liebe Frida," fuhr ich, schwer athmend,

fort, „wird es gewiß nur Freude machen, Dich etwas

mehr mit unserm süßen, kleinen Liebling zu

beschäftigen, Sie ist ja so lieb und sebon so verständig,

und — und Erich würde es so sehr gerne sehen,"

stieß ich stockend hervor,

„Davon versteht Erich leider nichts; wie soll

ich bei meinem Leiden Kinderlarm ertragen!" sagte

sie heftig, „Er ist ein Barbar, wenn er so etwas

-nur verlangen kann!" — „Ach, da bist Du ja,
Erich," wandte sie sich an ihren eben eintretenden

Gatten, und nahm dabei ihre leidendste Miene und

ihren weinerlichsteil Diskant vor, „Denk' Dir nur,
die Adele will uns wirklich verlassen, sie fühlt sich

berufen, „Waisenmntter" in Wehrbach zu werden!

Und mich in meinem bedauernswerthen Znstand —"
Seine Miene war finster geworden lind seine

Stimme klang rauher als sollst, als er sie unterbrach

i „So laß doch die Adele machen, mein Kind,
wie sie es für gut findet, Ueberhanpt — wenn Du
nur wolltest — es ginge auch ohne sie!"

Ich hatte mich während dessen entfernt,
vorschützend, im Garten noch frische Radieschen zum
Abendessen holen zu wolleil. Ich flog die Wege

hinunter zu den Frühbeeten und sank auf eine Bank

hinter Fliedergebüsch, die Hände vor's Gesicht pressend.

Ein schwerer Seufzer entrang sich meiner Brust, und

trostlos rang ich meine Hände, „Fort, nur fort!"
flüsterten meine bebenden Lippen, „fort, bevor es

zu spät ist!" (Schluß folgt,)

Das Kaninchen auf der Tafel. (Schluß,) Der Nährwert!)

des àiniichenflegchcs im Vergleich zu anderen
Fleischsorten ist der allerhöchste, demi I oll Kilogramm
Fleisch enthalten nachstehende Mengen Eiweißstoff:

Schweinefleisch 16 Kilogr,
Kalbfleisch ISHu „
Ochscnsleisch 26 „
Hühnerfleisch 231), „
Kaninchenfleisch 25 „

Außerdem hat das Kaninchenfleisch ebenso viel Os-
mazome (Prinzip des Bouillon) als das Ochsenfleifch, so

daß auch die ans dem Kaninchenfleisch bereitete Bouillon
ganz den gleichen Werth hat, wie die Nindfleischbrühc,

Große Fehler werden bei uns begangen bei der
Zubereitung der Gerichte aus Kaninchenfleisch, da von einer
falschen Voraussetzung ausgegangen wird.

Man glaubt nämlich, das Kaninchenfleisch sei
demjenigen der Hasen ähnlich, weil sich ja schon die lebenden
Thiere ähnlich sehen, und man könne es auf gleiche Weise
präpariren, wie das letztere; ja, man glaubt sogar vielerorts,

mail könne Gerichte aus Kaninchenfleisch als solche
von Hasen ausgeben. Es ist dieses durchaus unwahr.
Der Hase hat rothes Fleisch, welches beim Beizen und
Kochen ganz dunkelroth, nahezu schwarz wird; das
Kaninchenfleisch ist und bleibt weiß.

Es wird stets vergebliche Mühe sein, zu versuchen,
ein Kaninchengericht einem Hasengcrichte auch nur im
Entferntesten ähnlich zu machen. Im Voraus läßt sich
schon der Wildgout, der dem Hasenfleisch eigen ist, dem
Kaninchen niemals beibringen.

Das Kaninchenfleisch ist demjenigen der Gänse, Enten
und Hühner im Ansehen, Geschmack und Gehalt sehr ähnlich

und kann auf eben dieselben verschiedenen Manieren
bereitet werden, wie dieses.

Selbst die Leber ist von derjenigen der Gänse kaum
zu unterscheiden, und wir wissen, daß der Inhalt der
weltbekannten Straßbnrger Gänseleberpasteten auch zum
Theil ans Kaninchenlebcr besteht,

Fleisch, Wild und Geflügel fangen auch bei uns an,
im Preise zu steigen, deshalb ist es für Jedermann von
Interesse, die Kaninchenzucht in der Schweiz einzuführen,
und wem das Volkswohl am Herzen liegt, der trage sein
Scherflein zur allgemeinen raschen Verbreitung mit Wort
und That bei, damit die Vorurtheile bald beseitigt seien
und der Nutzen dem Volke mehr vor die Augen trete.

So viel steht fest, daß das Kaninchen für die Zukunft
auch bei uns dazu berufen ist, einen werthvollen Beitrag
zur menschlichen Nahrung zu liefern.

Es wäre sehr zu wünschen, wenn die Hotels und
Restaurants, besonders in den Städten, beginnen würden,
die Kaninchengerichte auf ihre Speisekarte zu setzen. An
Abnehmern würde es nicht fehlen; gewiß Jeder,° welcher
sein Vorurtheil einmal bezwingt und vom Kaninchenfleisch
kostet, wird finden, daß es nicht wohl zu gleichem Preise

etwas Schmackhafteres gebe, und wird bald wieder
kommen, Auch die Vielen, welche in Frankreich, Belgien,
Holland und England waren und dort das Kaninchenfleisch

kennen lernten, werden sich bald Anfinden, wenn
ihnen bekannt wird, wo Kaninchengcrichte regelmäßig zu
bekommen sind.

Der Wirth wird auch seine Rechnung dabei finden,
denn die Kaninchen sind bei uns billig und die in neuerer
Zeit mancherorts entstehenden Kaninchcnzüchtercien werden
dafür sorgen, daß es au Lebwaare nicht mangeln wird,

(Gastwirth.)

Geschwulste in Folge von Insektenstichen
sind diesen Sommer sehr bäusig. Namentlich scheinen die
Wespen ihre Wuth über den spärlichen Obstsegen an den

armen Menschenkindern auslasten zu wollen, Salmiakgeist

ist vielfach dagegen empfohlen worden, doch hat man
dies nicht immer bei der Hand, Als einfaches und
ausgezeichnetes Hausmittel gegen solche Geschwülste habe ich
Umschläge von kalter Milch e-Pcobt und kaun sie

Jedermann empfehlen. Eine Leserin der „Frauen-Zeitung",

Es ist zu empfehlen, Messing oder Gelbguß
zeitweise mit verdünntem Essig abzuwaschen, damit es sich

dadurch länger blank hält.

Der schweizerische gemeinnützige Frauenverein

will eine Anstalt zur Bildung weiblicher
Dienstboten einrichten und dieselbe mit Anfang Oktober
dieses Jahres in Lenzburg eröffnen. Der Zweck dieser
Schule ist ein dreifachem 1, soll dem stets zunehmenden
Mangcl an braven, tüchtigen Dienstmädchen abgeholfen
werden; 2, unbemittelten Mädchen wird Gelegenheit
geboten, sich für den dienenden Berns in allen Arbeiten
auszubilden, und 3, können Fabrikarbeiterinnen, besonders
solche, welche sich zu verheirnthen gedenke», in der An
statt sich in der praktischen Führung eines einfachen Hans-
Haltes unterrichten lassen. Der Plan der Schule ist
folgender: Es werden je zwölf Schülerinnen aufgenommen;
die Lehrzeit dauert drei Monate; das Lehrgeld beträgt
5V Franken; die Anstalt steht unter der Leitung einer
tüchtigen, in allen Hausgeschästen erfahrenen Lehrerin;
den austretenden Schülerinnen werden vom Frauenverein
Plätze verschafft. Während der Lehrzeit erhalten sie

Unterricht in allen Geschäften einer bürgerlichen Haushaltung,
das Kochen, Waschen, Glätten, die einfache Näharbeit,
das Flicken und den Gemüsebau Inbegriffen, Sittlich
religiöse Anregungen sollen nicht fehlen. Es werde eine
Hauptaufgabe der Vorsteherin sein, den Sinn für Ordnung,
Fleiß, Reinlichkeit und anständiges Betragen zu wecken,

überhaupt einen guten Einfluß auf ihren Charakter
auszuüben, 5

Die von der bernischen Gesellschaft des Guten und
Gemeinnützigen angeregte Koch-und H aush altung s-
schule als neues Unterrichtsfach der dortigen Frauen-
arbcitsschule ist eröffnet worden, Knrsleitcrin ist Fräulein
Marie Jmhof aus Bern, Diese neue Schule bleibt
ständiges Institut, Die jetzige Schülerzahl beträgt 12,

Vor dem Genusse unreifen Obstes muß auch
dieses Jahr eindringlich gewarnt werden. Schon hat die

Polizei an verschiedenen Orten auf den Märkten solches
beschlagnahmt, ^

Das zürcher i s ch e D i p hthcr iti s ge b än de hinter
dem Kantonsspital kann noch dies Jahr bezogen werden.

In Bisch of s zcll ereignete sich kürzlich ein bckla-

genswerther Uuglückssall, Eine daselbst wohnhafte, erst
32 Jahre alte Frau, welche anläßlich einer Zahnoperation
anästhesirt worden war, verschied während derselben, Sie
hinterläßt einen trauernden Gatten, zwei noch unerzogene
Kinder und einen betagten Vater,

Ein Metzgermeistcr aus Landeck verbrannte sich vor
längerer Zeit mit einer Zigarre seine Unterlippe, Ohne
weiter darauf zu achten, rauchte er wie bisher seine

Zigarren ohne Spitze weiter. Doch schon nach einiger Zeit
schwoll die Unterlippe ganz unförmlich an. Da alle da

gegen angewandten Mittel nichts halfen, unterzog er sich

in Breslau einer Operation der Lippe. Leider aber hatte
auch diese Operation ans die Dauer nicht den gewünschten
Erfolg, da eine Blutvergiftung durch Nikotin vorlag. Unter
schrecklichen Schmerzen erlag vor wenigen Tagen der im
besten Mannesalter slehende^Maun seinen Leiden,

Zur Frauenfragc. Vor Kurzem wurde, wie die
Dresdener Zeitschrift „Volkswohl" (vom 1, August d, I.)
mittheilt, „in London von der Gemahlin des englischen
Thronfolgers der Grundstein zu einem großen Gebäude
gelegt, welches, nur für Ausbildung von weiblichen
Aerzten bestimmt, dem bisher in Marylebone Road
bestehenden Frauen- und Kinder-Hospital eine festere
und würdigere Grundlage geben soll, nachdem es so lange
mit zwei Micthhäusern sich behelfen mußte. Dank dem

zur Ausbildung von Frauen für den ärztlichen Beruf
1872 gestifteten Vereine sind ans diesen Häusern bereits
über 86 Aerztinnen hervorgegangen, die in England
und den Kolonien segensreich wirken. Vier englische Be¬

hörden lassen jetzt Frauen zur ärztlichen Prüfung zu und
verleihen Grade, während früher die gute Sache allerseits

auf einmüthige, oft leidenschaftliche Feindseligkeit stieß.
Wann endlich wird es auch in anderen Staaten so weit sein,
daß der Widerstand der „öffentlichen Meinung" an den
maßgebenden Stellen als unberechtigt erkannt und
Versäumnisse nachgeholt werden? Wie können wir, Angesichts
jener Ersahrungen in England, die von manchen neueren
auf dem Festlande bestätigt werden, immer noch
festhalten an dem Satze: „Die körperliche und geistige
Organisation des Weibes eignet sich nun einmal nicht für
den ärztlichen Beruf?" Wäre auch unter je tausend
Frauenzimmern nur eins dafür tauglich — ist die Staatsgewalt
darum befugt, jeden Versuch, diese Tauglichkeit zu
erhärten, unmöglich zu machen? — Wir Alle wissen ja
doch, wie nnabweislich die Zeitverhältmsse drängen, den
unbemittelten Töchtern der gebildeten Stände alle
Möglichkeiten, auch ohne Heirath selbstständig erwerbsfähig zu
werden, offen zu halten.

Auch in Deutschland existirtjetzt bekanntlich ein Berein,
der sich die Förderung der weiblichen Erwerbsfähigkeit
und namentlich die Erweiterung der hier bis jetzt noch
so geringen Zahl der den Frauen offenstehenden Erwerbszweige

anstrebt: der „Deutsche Frauenverein Re-
fo rm ", dessen Zentralfitz zur Zeit in W eimar ist i Jahresbeitrag

1 M,) und der namentlich auch für Zulassung des

weiblichen Geschlechts zum Studium der Medizin
eintritt, Die Bestrebungen dieses Vereins, der in stetigem
Wachsthum begriffen ist, sind kürzlich in einer Broschüre
übersichtlich dargestellt, welche unter dem Titel: „Was
wird ans unsern Töchtern?" von der Geschästs-
führerin des Vereins, Frau I, Kettler iu Weimar,
herausgegeben wurde und für 56 Pf, in jeder Buchhandlung

zu beziehen ist. Die Vereinsbestrebungen haben in
weitesten Kreisen Aufmerksamkeit erregt, so daß bereits
eine zweite Auflage jenes Schriftchens nöthig wurde. Die
öffentliche Meinung hat theils sehr zustimmend dafür,
theils in erbittertem Tone dagegen Stellung genommen,

„Freilich könnte und sollte," so sagt mit Recht die
obengenanntc Zeitschrift, „das weibliche Geschlecht selbst
in vielen Stücken nachdrücklicher helfen, der „öffentlichen
Meinung" mehr Vertrauen zu seinem geistigen und
charakterlichen Vermögen beizubringen,"

Fragen.
Frage 1195: Ist es zweckmäßig, im Herbste erst eine

Kaltwasserkur zu beginnen und kann nicht die Massage
eine solche ersetzen?

Frage 1136: Man findet in hablichen Landkllchen
noch oft unverzinute kupferne Pfannen. Ist dies nicht
im höchsten Grade der Gesundheit schädlich? Um freundliche

Anskumt von Sachkundigen bittet
Eine tangjäyrigc Lcscnn,

Frage 1197: Die Aerzte behaupten, daß höbe
Absätze an den Schuhen die Ursache von schweren Erkrankungen

seien. Hat dies wirklich seine Richtigkeit? Ich
empfinde heftige Schmerzen in den Füßen, wenn ich
Schuhe ohne Absätze trage,

Frage 1193: Ist süßer Most den Kindern zuträglich
und schadet derselbe auch den Zahnen nicht?
Frage 119S: An einer schönen, sonst noch in sehr

gutem Zustand sich befindenden Chenille-Echarpe sind die
Fransen durchwegs sehr unansehnlich geworden. Wäre
vielleicht Jemand so freundlich, mir mitzutheilen, ob in
St, Gallen irgendwo solche Fransen erhältlich sind? Zum
Voraus ist für eine Antwort von Herzen dankbar

Krim alte Aboiincuiw,

Antworten.
Auf Frage 1191: Auf 1 Zentner sandige Nadeloder

Haideerde mischt man 5 Pfund ächtes Beinschwarz
(pulverisirte Knochenkohle), 5 Pfund Qnarsand und s Pfund
pulverisirte Holzkohlen, r. >1,

Auf Frage 1192: Lanolin ist ein noch nicht gar lange
erfundenes, aus Schafwolle gewonnenes Fett, welches
äußerst heilsame Wirkung besitzen soll. So z. B,
verwendet man es mit dem besten Erfolg als sogenannte
Gefrörnesalbe und gegen rothgewordene Hände und Arme.
Nur mischt man es gerne, da es übel riecht, mit aromatischem

Oel, was die Kalbe natürlich etwas vertheuert.
Die Lanolinsalbc macht jeder Apotheker, Lanolinseife ist
keineswegs schädlich, sondern sie hat aus gesunde
Hantbildung und Widerstandsfähigkeit der Haut unzweifelhaft
großen Einfluß, er, sv.

Auf Frage 1193: Kalkwasser, mit einer Kleinigkeit
Essigsäure vermischt, wird gerne benutzt, um Tintenflecke
ans Papier zu entfernen. Nachher wird vermittelst eines
Schwämmcheus mit reinem Wasser nachgetupft und das
Blatt zwischen Fließpapier gelegt, um die Feuchtigkeit
auszuziehen. Auch Kleesalz- oder Zitronensäure wird oft
mit gutem Erfolg augewendet.

Auf Frage 1194: Reife Brombeeren werden heiß
gemacht, durch ein sieb gepreßt und der Saft mit
genügend Zucker zum Kochen gebracht. Unterdessen verrührt
man zart 1—2 Kaffeelöffel voll Neismehl mit einer Tasse

Milch, gießt den kochenden soaft darüber und bringt Alles
noch einmal zum Sieden. Dann wird gerührt, bis die
Speise kalt ist, und angerichtet.
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Pföortfefcung.)
o rccfjt barntloS friptipeit ©cmütljes betrap»
tete ©harti jeßt mit feiner ©l)ef)ü(fte ben auf
bcS ÜhiitbeS Meiner Sagorftätte ausgebreiteten
©chap Sie grau griff und) bcit @äfppcn
itnb .gäubpett, nad) bcit gädpeit unb Sedeit.

meldte für ba» Steine beftimmt waren. gut unge»
looptten Siptglang uutcrfclncb 9töfi mit Pergitiïgcn
beat öerfpiebeitcit garbenfpimmer itnb freute fid) gang
unfäghip bavait. Sa fehlte fogav eilt fpbfpeS Srag
bettd)en au» Iicl)tem gettge itipt. Üben auf bent ©ruft»
lata waren gWei grüne gwetgleitt mit glättgeuber ©eibe
geftirft, unb ein rofeitfarbeuer ;îebbcl mar brunter ange»
heftet, ber trug, tum Siitberbanb gefdfrieben, bie SBorte:

„Sit imbcïannte 9îo§marte,
gp beute Sein im Elfriftfeftfcbein,
Unb meinen ©SIûcÊwuitfp ftief' id) feilt
gier auf Sein erfieS Stiffen ein.
9Jtir ift fo Wohl uttb frot) ltm'S öerg,
©in guter ©lient gtiitflid) Stinb,
gdi möpte mop in Spiet unb Sperj
Slup Sid) umfaffen mann unb liitb.
Sein elfter SBIict in biefe Söelt,
Stuf Stofenrotl) unb frübttp ©rüit,
fflteg' fdjaffen, baft fie Sir gefällt,
Side menu bie £enge§<9iüsteni bliilfn."

®em früheren PeröingMnb 9iöfi, beut jetpgen
Jpunberöfi, ttnirbe faft gu ©htpe wie in einem geen»
märpen, als ber ©harti biefe SBorte OorlaS. Siefer
aber fattb cS gang am fjSIaije, baft feilt Södperdjeit
9îofa ©haria, Wie e» in beat ©eburtSaugeigeu beS

täglipen SlttgeigerS figurirt hatte, auf biefe SBeife
gefeiert werbe, gu bcit gergen'beiber ©begatten machte
ba« repie ©Iteragefipl auf; baoSiitb, welches grembe
furg itaef) feinem ©intritte iit bie 2Be.lt alfo begrüßten,
erfpieit ifjueit atattt erft rept als Spaß iit prer tpa'ittc,
ber rect)t gu hegen uttb gu pflegen fei.

Sie mette Safdje, bie fie enbticE) rafp fertig auS»
pachten, barg uoef) Shorröpe an Saffee, 9îeiS, gnder
itnb fogar etmaS Shee. Sagit ein präptigeS 3Beiff=
hrob, eine SBurft unb gtuei glafdjcn alten SBetneS.

„gür bie ©tutter", hieß e» barauf. Ser Jputtbentarti
War nic^t fd)lcd)t aufgelegt, eilte berfelbe.it gu eut»
forfeit unb fagte:

„Sit 9hüfi, Inf) uns jefet bie gehörige ©efunbljeit
ausbringen."

„gp Witt eS Wohl," erWieberte 9töfi, aber über
feilt ©efipt ging ein uapbenMiper ©chatten; „ich uull
eS wohl," begann eS wieber, „aber ich hätte eS gerne,
Wenn Sit mir bei biefer ©ehegenljeit etmaS oerfprepen
Wottteft. "

„2BaS öerfprepeu?" fagte leife gereigt ber ©harti;
beim ihm peffirte bas Soften beS rubinfunfelnbett
©etränfeS.

„Sieber ©harti," hob nuit mupig bas Stöfi ait,
„eS fpidt fid) nicht mehr, baff Su mir „©üitbeit»
ntürggef unb 93efenfplamp" fagft, Wenn frembe ©Mt»
fpen eine fo gute ©ceinung üoit uns haben unb uns
fo wohlmeinettbe ©ebanfen geigen."

„gäfo, beip Sief) ber ©prgcig," brummte ber
©carti, „ich nenne Sich aber nur fo, menu id) in
guter Saune bin, Sit gunbSröft," füp er bann la»
penb fort.

„geh Weifi eS eigentlich Wohl," fagte jep 9iüfi
finnenb — „aber fietift Su, id) fjab'S nicht öergeffen,
baf) Sit mir fagteft, wir wollten unfer ©litd bauen.
SaS ©chönftc baran ift nun unfer Sinb. ©lit ben
fpönen ©apen allen fama ich beffer ffeiben, al»
id) eS gebapt hätte, unb ba fcpint es mir, id) möchte
bod), baß es auch nur bie fepneren SBorte hörte unb
nicht bie wüftereit. Senn baS Stnb wirb fein wie
ein Steffpen; eS mirb Sfttes nachmachen, was es hört
unb fiep!"

„Schon gut, fdjoit gut," beeilte fief) ber SRarti
gu brummen, benn er ftrebte baitncf), feine meiep
hergtge Stimmung git Oerfteden; „mit ber 9Xaturge=

Ppte ber Stephen bleibe mir Oom Seibe; Sit feunft
ja fanm bie Smitbe, lote ic£), lote fottteft Sit benn
bic Siatbev uttb bie Stffen fentten — aber wegen ber
©adfe — nun, ba Ijaft Sit meine paitb — man famt
ja auch etwas StîeueS erfinben unb bie alten SBörter
bapnten laffen. Hub Was bas Siitb betrifft, fo heifät eS

Oon ()eut ab gang eigentlich bas 9io§marie ; — fafferment,
ber §unbSmarti fann and) ctmas SfpparteS haben!"

Unb erft je$t langte 9töfi gmei @Iüfer gum Soften
beS rubinrothen ßbetmeius. 9flS btefelben atteinanber
Mangeat, fagten ber ÜKarti itnb bas 9ioft beibe nichts
mehr gu etnaitber; fie richteten 93eibe ihre Stugen mie
im ftitten ©inocrftänbnif; nad; ber SSiege, itt meldjer
gerabe je|t IRoSmarie erwachte unb nach' @äugltngS=
art fid) beinerfbar gu macheu begann.

** *

gentab üout oerrufeitcit „Soche", an beffeia 9lit-
fang beS .sJunbcmarti'S Süttleiu ftanb, in einem großen,
fchöneii, fteiueruen epaitfc an einer ber regelmäfiigften,
fchüuften ©äffen ber ©habt, fiel ber fleißig ftiefenben
Sseroitifa bas filberite Scheercheu auf ben gitßbobcu
unb blieb mit einer feiner feilten Jftliitgcit int parquet
beSfelbeu ftecfeit.

„Sieh, bas bebeutet SBcfttd)," beutete ber Sörttber,
ber, hinter einem hohen Serge oon SSürterbüchcru ucr=
fchangt, ihr gegenüber faß, ben Sept eines griedjifdjen
Sichteriuerfcs oor fid), — überbicS mit feinen Ipeften
bcit halben obaten Sifch überlegt hatte, unb nur hie
unb ba, dont eifrigen ©tubiitiit auffdianeitb, etu@d)erg=
Wort gu ber Scl)iuefter fpaef), ober benutitberitb auf
bie fchöne SDÎutter fchaute, welche, einen jtïorb mit
allerlei Warnten SBottenftoffeu neben fid), mit ber
Socper um bie SSettc gufdjititt itnb oerarbeitete.

„C nein, bas bebeutet, baß fie im .vuiubegtuittger
brintten int „Soche" eben bic ©cfnubbeit ber Meinen
9iosmaric ausbringen," fagte ber paßa, ber eben mit
feiuean älteren ©ohne, oon einem t'fusgaitge heim-
fclfreub, fjergutrat.

„Ober and) bie nufere, b. !)• mit bic unfere,"
ergängte ber ©opt. ,,gd) wäre nur neugierig, mit
aiigul)örcn, wie Seine fouberbare Utamensbeutung
aufgenommen Wirb, iSroui," fagte er battit, gitr Schioefter
gcWaubt.

„Omne tulit punctum, qui miseuit utile dulei,"
flaitg es berebt oon ber Schioefter Sibqen. („Stile
piurfte hat getroffen, wer bas Dtüfeltdje mit beut S(n=

genehmen derbinbet.") SaS gutgefd)ulte 9Jiäbd)en ber
Peugett überfclgte fid) feiltenSateht iit patfifdjer SBeife
iit'S Sôîûberne.

„Solche Sluffaffuitg (äffe ich mir gefallen." Ser
Stater, liebreich) lächelub, war es, ber biefe SBorte
fpracl); „ich Will mein ftrehfant Söchterleiu ferner
bitrehaus nicht au gelehrten ©tnbien hiitbern."

@r ftrid) babei mit fünfter panb über fBroni'S
Soctenhaar unb bliebe bann oon ip nach i,C1' 9Jiama,
bereit ßbeitbilb fie war uttb don ber fie feiner 9Jtei=

autatg nach auch bas liebliche, finnige SBefen ererbt
hatte, loapeub bas (belüften nach ©hwuafialftubten mit
beut Sruber wol)t beS SSaters ©rhtheil fein mochte.

Sa fiel ber OSörtcrbücherberg Otto's auf beut
SifcpWorüber unb fnnbtc tOîama's Sd)ccre atitb t)cabel=

ïiffeat and) au bcit gitfgböben. Uttb wieber blieb bic
©cljeere befud)Oerhei|eub fteden. „geigt erft ift bie redfte
©efitnbheit ausgebracht loorben," rief ber ©rtechen=
bef)errfct)er Otto, „berat iViamas ©cljeere ift bie wich
tigere; fie beftimmt bei Slllem beu Schnitt itnb bie
gönnen!"

@S war wirtlich fcfjabe, baß bie gamilic, welche
ben (püttenlenten tit fo freitublich=Woh)ïwolleitber SBeife
befcljeert hatte, nicht jeigt einen 831id in bereit Cammer
Werfen tonnte.

Ser ©tarti unb bas SNöfi hatten ihr ©taS SBeitt
getrauten unb machten lief) nun mit beut Siitbe gu
tput. Sabci wollte SKarti bie leere Safcljc weghängen,
gn einer inneren ©eitentafdje berfclben, bie il)m üor=
her entgangen War, enibeette er nun noch) ein padet.
ÊS Wnrbe flttgS geöffnet. 2huS beut wollenen Itnter-
roefe unb gWei fauberen, fchoit oerarbeiteten ©d)itrgen,
bie eS enthielt, fiel noch ein Meine» pücM)en. gm
rafcf) entfalteten Papier funfelie ein ©olbftftd, unb
babei lag nod) ein gebbelcpit, auf beut es hiep
„gitr was am meiften greube mapt." SieSmal waren
©tarti itnb 9föfi fprad)loS Oor Heberrafdjung unb @nt=

gücfeit — fie tonnten gar nipt begreifen, Wie berat
foldjeS ©tüd bei piteit einfepren föitite. ©ipt eilt
eingtg ©M taut eS beut gegen bie Stuffettwelt fo
tritpgen 9tofi in ben Sinn, baf) feilt faubcreS piattS-
halteu ben beiben .sperren Oon neulich f"lc't fo guten
ßtnbrud tonne gentapt hoben. Unter Seilten feines
Sct)IageS htwrfcht ja Diel eher bie ©Mitling, ©pmu|,
geßett, rept diel gehen, erregen ©iitleib unb bringen
©utthaten ein. PeibeS gu gewinnen, barauf ging aber
9töfi'S Of)lin nidht au». Sntm war eS auch trupg=
lipe 9töfi. @8 felber, Wie fein ©atte, hüllten fip ja
diel lieber iit pre Slrmutl) unb in ipe Unehre itnb
begehrten niptS oon beu Seuten. Sa nun jebe ©igen»
fdjaft and) pre Sel)rfeite hat, fo traf es fiel) biesmal,
baß bieS „Stufpidjpatten", baS anberfeits 9töfi hätte
tn'S Perbcrßcit führen fönneu, gut angeWenbet War.

©inen fo golbbliitfenbett ©pah, wie fie pn jeigt
iit ber ©aub hielten, hatten bie beiben ©Ijeleute aber
nod) nie guttt Pehnltcn in pättbeu gehabt.

„Ser barf itiipt mit bent ©UepgiuS baOonwanberit. "

gu biefer erfteit S3emerMtng raffte fid) SRartin auf.
„geh) beute, er gehört beut ftiitbe," fügte 9iüfi

bei. „91p, ba ift ja ber gebbel: „gür Was am meiften
greube macht"; bas bebeutet uns bas 9toSmarie."

„ga, für bas.Clinb muß ©twaS bamit cjefpehjen, —
Weißt Sit WaS, Ütöfi, ici) mein', ich lege biefen golbenen

Pfennig an ben gilt»; es ift ber erfte feiiteSgleipeu
für llnfereius, aber b'rum hat er auch eine große
Pebeütung."

Sem 9töfi that es faft leib, baß ber fpöite Palten
füllte aitsgewcpfolt werben uitb bas .(liitb nie gerabe
biefett iit bie ,spiubd)cit befontmen; aber es ftellten fiel)
feinem rafcf) arheitenben ©eifte iebue;: alle ©lögltcp»
feiten ber ©efal)ren bar, in welche ber ©pah, Wenn
git öpaitfe behalten, gerapen fönnte. ©S war burpaitS
ber ©ceiitititg feines ©atten. gnbent es ait feine Per»
gaitgeipeit bnpte unb wie es felber faft nie einen
ropcit Seiler befcffeii hatte, tarn es fiep reich bor
Wie eine fiönigin. Pefaß eS nun bod) ein Sinb, beut
ungeahnt ein fofcfjcr ©chatg iit bic SBtege fiel.

9htn gab es feinen ©ebaitfen noch) SlitSbrud: „9ha()=

rung uttb (lleibitug gaben wir, in ber SBohnung fiub
Wir auch ficher, ba ber ©eiepshorr üernünftig mit
rats ift, unb wir fiub ©ottlob gefniib, — itnb nun
haben wir bas fiiiib: wir bauen wirtlich nitfer ©lücf,
©farti."

Unb ba antwortete ber ©harti: „ga, ititfereS ÄtnbeS
©llicf Wollen wir bauen." @r beeilte fid) gWar, fcgnell
anfftel)eitb, mit beut ©tiple ein rechtes ©erättfd) gu
Oeritrfadjeit; berat PJeichheit war nicht nad) feinem
©efpmacf: er mußte ja gang feine Diatur äitbcrn,
Wenn er feine nippen ©pimpWärter mehr brauchen
fohlte. Sas War aber eine günftige ©tmtbe; beult iit
jebent ©lenfcheit regt lief) PüfeS unb ©nteS, unb es
fonuitt nur barauf au, was eben bauentb obenauf
gu fontmen oermag.

Sas ©Ijcßaar trat beu SMijnp'Siuoitb ffilt gefittet
unb gitfriebeu an, unb ber ©chalg war in jober Pc»
giepmg in Sicherheit.

SaS 9iöji Ocrftaub nipt eingig, ba» SBaffer als
©emeiugut gu gebraupen, es Oerftanb auch, bie Sonne
gu hempen, ©hit ben länger Wcrbeitbeit Sagen he»

günftigte bieS gütige ©eftirn immer mehr bie abgc»
iegeiten „yopwohnratgen", itnb Wo fie bic Sente nipt
align lange auf bent ©trohfad ober in beu gebent
fanb, ba fpiett fie SBuitber gu Wirten.

Sas 9iöft iitadpe fip oiet gu fegaffett mit Stuf»
räumen bes Pobeurattme». @S las alle paeffpnüre
gufaittmen, bic es auf ber Straffe fiubeu tonnte, mtb
früh hing fchou bie fattbere 2Säfcl)e grau Sroditeit
baran. Slnp bas S'inb würbe auf ben Pobettraunt
gefpafft, fo oft 9'töft fip oben gu t|,itn mapte. SUS
ber ©pttee fdjntolg unb »tii.fi Oon ba hefab auf ben
mit golbenen ©plitffelblumen itnb grünem ©antmet»
tcppich) fip übcrfleibeiibeit SSiefengraitb gernhifcgmitc,
aus Wetpent Würgiger gritt)tingsbuft aufftieg, unb es
bas Siubleiit bann wohlig im Warmen ©onuenftvaljle
feine ©lieber regen fat), ba fcgieii ihm oft einen
SXugenhtid lang, eS habe gar ©iptS mehr gu Witn»
fpcu, betut bic golbenen Plitntleiit ba brauten öffnen
put unb bent Stube baS parabies. ©heiftenS fielen
gWar halb barauf Söite in fein ö()lb ^ic eüp 'u
etwas rauhere SBirMipfeit gitrüdricfen.

Ser ©harti War gerabe iit biefer fdjöitett grid)»
liugsgeit etwa» ltnwirfp, weit feilt @efct)äft mit beu
Ipunbeit nipt fo rept Oor fiel) gehen wollte. SBer

Weiß, warum man weniger nap fohpen frag, ober
WenigftenS nicht heim .Vfmubemarti nach) fohpen frag.

©onft war es feilte größte greube gcluefeit, Wenn
er mit einem ober oft gar mit gWei berfelben, bie
eben heftettt waren, aitsgiehen tonnte itap ber Oft»
fpWeig ober gar gegen „baS Seittfpe" gu. Sie Steife
Würbe pm bann begaglt, unb ba er trog feiner geit»
Weiligen »toggeit nop etWaS ©emüptipeS unb go=
biale» ait fid) gatte, überbieß in gumoriftifeger SBeife
eine ©henge Stjieranctboten gu ergägleit Wußte, fo
Würbe er nidjt feiten nocg reich traMirt, itnb inbem
er, loSgelöSt aitS feinen gewöhnlichen S3 erg ä 1tn iffe it,
fip bei ©etegeugeit bennop als freier unb uttab»
gängiger ©tanu enpfaitb, fo l)Dü baS feitt ©elbft»
gefügt unb ©clbftoertranen bebeutenb. @r War battit
immer frot) gelaunt, unb nipt nur beut gunbemarti,
fonbern gebermann fpeint gu folpeit geiten Stiles
beffer gu gelingen. (gortfehung folgt.)

MhrgBi'tJfBnß (ScPattltBit.

gürtoabr, bie grauen fotlten boïïï'oiitniene ©efdjöpje
fein, um ißre SKiffion gatt,) gu erfiittett; ba jebocg fein
tnettfplipeS SBefen bie SSoÏÏfonmtentjcit erreipt, fo ift eS

fpon Derbienftlip unb ber Sîrone beê Sebeng toertt), fie
getoiffcrigaft angeftrebt ju haben.

** *
©in Sopbup ift ein trefflip ®tng für gemanb, ber

gu {open tjerftegt, allein barauS erlernen fann eS ©te»
manb; ebenfo wenig, lote ber Defonom eine ©rate erjiett,
ber feinen Steter nur nad) SSüpern BefteHt. 2Bege barum
bem ©atten unb beu Sïiitbern, Welche jahrelang bie Oer»

unglüdten fRefultate einer gu fpat erlernten SCSetSgett Oer»

gehren muffen. (ßouife Siicfmer.)

®ruii unb Serlag ber 3J1. Stälin'fpen SSupbrucferei in @t. ©allen.
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Kosmarie.
Von Marie Mtschard, patentirte Sekundarlehrcrin in Bern.

^ (Fortsetzung.)

^^Mho recht harmlos fröhlichen Geinüthcs betrach-
tcte Marti jetzt mit seiner Ehehälfte den auf

^ Kindes kleiner Lagerstätte ausgebreiteten
Schatz. Die Fran griff nach den Läppchen
n»d Händchen, nach den Jäckchen und Decken,

welche für das Kleine bestimmt waren. Im
ungewohnten Lichtglanz unterschied Rösi mit Vergnügen
den verschiedenen Fardenschimmer und freute sich ganz
unsäglich daran. Da fehlte sogar ein hübsches Trag
bettchen aus lichtem Zeuge nicht, Oben ans dem Brustlatz

waren zwei grüne Zweiglein mit glänzender Seide
gestickt, und ein rosenfarbener Zeddel war drunter
angeheftet, der trug, von Linderhand geschrieben, die Worte:

„Du unbekannte Rosmarie,
Ich denke Dein im Christfestschein,
Und meinen Glückwunsch stick' ich fein
Hier ans Dein erstes Kissen ein.
Mir ist so wohl und froh nm'S Herz,
Bin guter Eltern glücklich Kind,
Ich mochte wohl in Spiel und Scherz
Auch Dich umfassen warm und lind.
Dein erster Blick in diese Welt,
Auf Rosenroth und fröhlich Grün,
Mög' schassen, daß sie Dir gefällt,
Wie wenn die LenzeS-Röslcin blüh'n,"

Dem früheren Verdingkind Rosi, dem jetzigen
Hundcrösi, wurde fast zu Muthe wie in einem Feen-
märchen, als der Marti diese Worte vorlas. Dieser
aber fand es ganz am Platze, daß sein Töchterchen
Rosa Maria, wie es in den Geburtsanzeigen des

täglichen Anzeigers figurirt hatte, ans diese Weise
gefeiert werde. In den Herzen-beider Ehegatten wachte
das rechte Elterngefiihl ans: das Lind, welches Freunde
kurz nach seinem Eintrittc in die Welt also begrüßten,
erschien ihnen nun erst recht als Schatz in ihrer Hütte,
der recht zn hegen und zu pflegen sei.

Die weite Tasche, die sie endlich rasch fertig
auspackten, barg noch Vorräthe an Kaffee, Reis, Zucker
und sogar etwas Thee, Dazu ein Prächtiges Weißbrod,

eine Wurst und zwei Flaschen alten Weines,
„Für die Mutter", hieß es darauf. Der Hundemarti
war nicht schlecht aufgelegt, eine derselben zu
entkorken und sagte:

„Tu Rosi, laß uns jetzt die gehörige Gesundheit
ausbringen,"

„Ich will es Wohl," erwiederte Rösi, aber über
sein Gesicht ging ein nachdenklicher «chatten: „ich will
es wohl," begann es wieder, „aber ich Hütte es gerne,
wenn Tu mir bei dieser Gelegenheit etwas versprechen
wolltest, "

„Was versprechen?" sagte leise gereizt der Marti;
denn ihm pressirte das Kosten des rnbinfunkelnden
Getränkes,

„Lieber Marti," hob mm muthig das Rösi an,
„es schickt sich nicht mehr, daß Du mir „Sünden-
mürggel und Besenschlamp" sagst, wenn fremde Menschen

eine so gute Meinung von uns haben und uns
so wohlmeinende Gedanken zeigen."

„Jäso, beißt Dich der Ehrgeiz," brummte der
Marti, „ich tienne Dich aber nur so, wenn ich in
guter Laune bin, Du Hundsrösi," fuhr er dann
lachend fort,

„Ich weiß es eigentlich wohl," sagte jetzt Rösi
sinnend — „aber siehst Du, ich Hab's nicht vergessen,
daß Du mir sagtest, wir wollten unser Glück bauen.
Das Schönste daran ist nun unser Kind, Mit den
schönen Sachen allen kann ich es besser kleiden, als
ich es gedacht hätte, und da scheint es mir, ich möchte
doch, daß es auch nur die schöneren Worte hörte und
nicht die wüsteren. Denn das Lind wird sein wie
ein Aefschen: es wird Alles nachmachen, was es hört
und sieht!"

„Schon gut, schon gut," beeilte sich der Marti
zu brummen, denn er strebte danach, seine
weichherzige Stimmung zu verstecken: „mit der Naturgeschichte

der Aefschen bleibe mir vom Leibe; Du kennst
ja kaum die Hunde, wie ich, wie solltest Du denn
die Kinder und die Affen kennen — aber wegen der
Sache — nun, da hast Tu meine Hand — man kann
ja auch etwas Neues erfinden und die alten Wörter
dahinten lassen. Und was das Kind betrifft, so heißt es
von heut ab ganz eigentlich das Rosmarie: — sakkerment,
der Hundsmarti kann auch etwas Apparies haben!"

Und erst jetzt langte Rösi zwei Gläser zum Kosten
des rnbinrothen Edclwcins, Als dieselben aneinander
klangen, sagten der Marti und das Rösi beide nichts
mehr zu einander: sie richteten Beide ihre Augen wie
im stillen Einverständnis; nach der Wiege, in welcher
gerade jetzt Rosmarie erwachte und nach Säuglingsart

sich bemerkbar zu machen begann,

^

Fernab vom verrufenen „Loche", an dessen
Anfang des Hnndcmarti's Hüttlein stand, in einem großen,
schönen, steinernen Hause an einer der regelmäßigsten,
schönsten Gassen der Stadt, fiel der fleißig stickenden
Veronika das silberne Scheercheu ans den Fußboden
und blieb mit einer seiner seinen .Klingen im Parquet
desselben stecken,

„Sieh, das bedenket Besuch," deutete der Bruder,
der, hinter einem hohen Berge von Wörterbüchern
verschanzt, ihr gegenüber saß, den Text eines griechischen
Dichterwerkes vor sich, — überdies mit seinen Heften
den halben ovalen Tisch überlegt hatte, und nur hie
und da, vom eifrigen Studium aufschauend, ein Scherzwort

zu der Schwester sprach, oder bewundernd auf
die schöne Mutter schaute, welche, einen Korb mit
allerlei warmen Wollenstofseu neben sich, mit der
Tochter um die Wette zuschnitt und verarbeitete,

„O nein, das bedeutet, daß sie im Hundezwinger
drunten im „Loche" eben die Gesundheit der kleinen
Rosmarie ausbringen," sagte der Papa, der eben mit
seinem älteren Sohne, von einem Ausgauge heim
kehrend, herzntrat,

„Oder auch die unsere, d, h, mit die unsere,"
ergänzte der Sohn, „Ich wäre nur neugierig, mit
anzuhören, wie Deine sonderbare Namensdeutnng
aufgenommen wird, Vroui," sagte er dann, zur Schwester
gewandt,

„Omno tnlit pnnccknw, gui misenit utilo (luleich
klang es beredt von der Schwester Lippen, «„Alle
Punkte hat getroffen, wer das Nützliche mit dein
Angenehmen verbindet,"! Das Mitgeschickte Mädchen der
Neuzeit übersetzte sich seinen Latein in praktischer Weise
iu's Moderne,

„Solche Auffassung lasse ich mir gefallen," Der
Vater, liebreich lächelnd, war es, der diese Worte
sprach: „ich will mein strebsam Töchterlein serner
durchaus nicht an gelehrten Studien hindern,"

Er strich dabei licit sanfter Hand über Brom'S
Lockenhaar lind blickte dann von ihr nach der Mama,
deren Ebenbild sie war und von der sie seiner Meinung

nach auch das liebliche, sinnige, Wesen ererbt
hatte, während das Gelüsten nach GlMiiasialstndien mit
dem Bruder wohl des Vaters Erbtheil sein mochte.

Da fiel der Wörterbücherberg Otto's aus dem
Tische vorüber und sandte Mama's Scheere und Nadelkissen

auch alt den Fußboden, Und wieder blieb die
Scheere besuchverheißend stecken. „Jetzt erst ist die rechte
Gesundheit ausgebracht worden," rief der
Griechenbeherrscher Otto, „denn Mamas Scheere ist die wich
tigere: sie bestimmt bei Allem den Schnitt und die
Formen!"

Es war wirklich schade, daß die Familie, welche
den Hüttenlenten in so freundlich-wohlwollender Weise
bescheert hatte, nicht jetzt einen Blick in deren Kammer
werfen konnte.

Der Marti und das Rösi hatten ihr Glas Wein
getrunken und machten sich nun mit dein Kinde zu
thun. Dabei wollte Marti die leere Tasche weghängen.
In einer inneren Seitentasche derselben, die ihm vorher

entgangen war, entdeckte er min noch ein Packet,
Es wurde flugs geöffnet. Aus dem wollenen Unterrocke

und zwei sauberen, schon verarbeiteten Schürzen,
die es enthielt, fiel noch ein kleines Päckchen, Im
rasch entfalteten Papier funkelte ein Goldstück, und
dabei lag noch ein Zeddelchen, auf dein es hieß:
„Für was am meisten Freude macht," Diesmal waren
Marti und Rösi sprachlos vor Ueberraschung und
Entzücken — sie konnten gar nicht begreifen, wie denn
solches Glück bei ihnen einkehren könne. Nicht ein
einzig Mal kam es dem gegen die Außenwelt so

trotzigen Rösi in den Sinn, daß sein sauberes
Haushalten den beiden Herren von neulich einen so guten
Eindruck könne gemacht haben. Unter Leuten seines
Schlages herrscht ja viel eher die Meinung, Schmutz,
Fetzen, recht viel Fetzen, erregen Mitleid und bringen
Gutthaten ein. Beides zu gewinnen, darauf ging aber

Rösi's Thun nicht ans, Drum war es auch das trutzig-
liche Rösi, Es selber, wie sein Gatte, hüllten sich ja
viel lieber in ihre Armuth und in ihre Unehre und
begehrten nichts von den Leuten, Da nun jede Eigenschaft

auch ihre Kehrseite hat, so traf es sich diesmal,
daß dies „Anf-sich-halten", das anderseits Rösi hätte
iu's Verderben führen können, gut angewendet war.

Einen so goldblinkenden schätz, wie sie ihn jetzt
in der Hand hielten, hatten die beiden Ehelente aber
noch nie zum Behalten in Händen gehabt,

„Der darf nicht mit dem Miethzins davonwanderu, "

Zn dieser ersten Bemerkung raffte sich Martin auf,
„Ich denke, er gehört dem Linde," fügte Rösi

bei, „Ach, da ist ja der Zeddel: „Für was am meisten
Freude macht"; das bedeutet uns das Rosmarie,"

„Ja, für das Kind muß Etwas damit geschehen, —
weißt Tu was, Rösi, ich mein', ich lege diesen goldenen

Pfennig an den Zins: es ist der erste seinesgleichen
für Unsereins, aber d'rnm hat er auch eine große
Bedeutung,"

Dein Rösi that es fast leid, daß der schöne Batzen
sollte ausgewechselt werden und das Lind nie gerade
diesen in die Händchen bekommen: aber es stellten sich
seinem rasch arbeitenden Geiste schnell alle Möglichkeiten

der Gefahren dar, in weiche der Schatz, wenn
zn Hause behalten, gerathen könnte. Es war durchaus
der Meinung seines Gatten, Indem es an seine
Vergangenheit dachte und wie es selber fast nie einen
rothen Heller besessen hatte, kam es sich reich vor
wie eine Königin, Besaß es nun doch ein Lind, dem
ungeahnt ein solcher Schatz in die Wiege fiel.

Nun gab es seinen Gedanken noch Ausdruck: „Nahrung

und Kleidung haben wir, in der Wohnung sind
wir auch sicher, da der Miethsherr vernünftig mit
uns ist, und wir sind Gottlob gesund, — und nun
haben wir das Lind: wir bauen wirklich unser Glück,
Marti,"

Und da antwortete der Marti: „Ja, unseres Lindes
Glück wollen wir bauen," Er beeilte sich zwar, schnell
aufstehend, mit dein Stuhle ein rechtes Geräusch zn
verursachen: denn Weichheit war nicht nach seinem
Geschmack: er mußte ja ganz seine Natur ändern,
wenn er keine nrchigen Schimpfwörter mehr brauchen
sollte. Das war aber eine günstige Stunde: denn in
jedem Menschen regt sich Böses und Gutes, und es
kommt nur darauf an, was eben dauernd obenauf
zn kommen vermag.

Das Ehepaar trat den Neujahrsmond still gesittet
und zufrieden an, und der schätz war in jeder
Beziehung in Sicherheit,

TaS Rösi verstand nicht einzig, das Wasser als
Gemeingut zu gebrauchen, es verstand auch, die Sonne
zn benutzen. Mit den länger werdenden Tagen be

günstigtc dies gütige Gestirn immer mehr die
abgelegenen „Lochwvhnnngen", und wo sie die Leute nicht
allzu lange auf den« Strohsack oder in den Federn
fand, da schien sie Wunder zu wirken.

Das Rösi machte sich viel zn schaffen mit
Aufräumen des Bodenraumes, Es las alle Packschnüre
zusammen, die es auf der Straße finden konnte, und
früh hing schoic die saubere Wäsche zum Trocknen
daran. Auch das Lind wurde ans den Bodenraum
geschafft, so oft Rösi sich oben zu thun machte. Als
der Schnee schmolz und Rösi von da herab auf den
mit goldenen Schlüsselblumen und grünem Sammet-
teppich sich nberkteideudcn Wieseugrund herabschnute,
ans welchem würziger Frühlingsduft aufstieg, und es
das Liudtein dann wohlig im warmen Sonnenstrahie
seine, Glieder regen sah, da schien ihm oft einen
Augenblick lang, es habe gar Nichts mehr zu
wünschen, denn die goldenen Blümlein da drunten öffnen
ihm und deni Linde das Paradies, Meistens fielen
zwar bald darauf Töne in sein Ohr, die es eilig in
etwas rauhere Wirklichkeit zurückriefen.

Der Marti war gerade in dieser schönen
Frühlingszeit etwas unwirsch, weil sein Geschäft mit den
Hunden nicht so recht vor sich gehen wollte. Wer
weiß, warum man weniger nach solchen frug, oder
wenigstens nicht beim Hundemarti nach solchen frug.

Sonst war es seine größte Freude, gewesen, wenn
er mit einem oder oft gar mit zwei derselben, die
eben bestellt waren, ausziehen konnte nach der Ost-
schweiz oder gar gegen „das Deutsche" zu. Die Reise
wurde ihm dann bezahlt, und da er trotz seiner
zeitweiligen Rohheit noch etwas Gemüthliches und
Joviales an sich hatte, nberdieß in humoristischer Weise
eine Menge Thieranekdoten zn erzählen wußte, so

wurde er nicht selten noch reich traktirt, und indem
er, losgelöst ans seinen gewöhnlichen Verhältnissen,
sich bei Gelegenheit dennoch als freier und
unabhängiger Mann empfand, so hob das sein Selbstgefühl

und Selbstvertrauen bedeutend. Er war dann
immer froh gelaunt, und nicht nur dem Hundemarti,
sondern Jedermann scheint zu solchen Zeiten Alles
besser zu gelingen, (Fortsetzung folgt,)

Abgerissene Gedanken.

Fürwahr, die Frauen sollten vollkommene Geschöpfe
sein, um ihre Mission ganz zu erfüllen; da jedoch kein
menschliches Wesen die Vollkommenheit erreicht, so ist es
schon verdienstlich und der Krone des Lebens werth, sie

gewissenhaft angestrebt zu haben.

Ein Kochbuch ist ein trefflich Ding für Jemand, der
zu kochen versteht, allein daraus erlernen kann es
Niemand: ebenso wenig, wie der Oekonom eine Ernte erzielt,
der seinen Acker nur nach Büchern bestellt. Wehe darum
dem Gatten und den Kindern, welche jahrelang die
verunglückten Resultate einer zu spät erlernten Weisheit
verzehren müssen, (Louise Büchner.)

Druck und Verlag der M, Kcilin'schen Buchdruckerei in St. Gallen,
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grau 3. in <£. ©? ift nic£)t fo leicfjt, wie Sie
benfen, ber gute Gcngel eineê Stëanneâ ju feirx ober ötei*

meßt e? gu bleiben, ^fm SSrautftanbc ttub iit ben glitter»
Wochen, ba ift eitel SSertraueu unb Qnoerficßt unb jpaler
folgt bie ©ntiäufcfjurtg. 3tur in felteneu <yäffen heilt bie

©l)e bon Seibenfdjaftett, bie im Saufe ber ggaßre groß
unb mächtig geworben firtb. SSor ber ibcalen SBegeifterung

freilief) fdjrumpfcn bie ©cfjwierigfeitcn in ein 9îid)t§ gu»

fantmen ba meint bie ebie ^yraueafeeic ben -urinier, ben

©bieler, tag, ben mit irgenb welcher Seibenjcßaff &ef)af=

teten ©iaim Reifert gu formen, ©rfafirene unb gemiften»

baffe 23eratßer aber werben auf bie ©efaßreit aufmerfjam
machen unb warnen. 28ie manche Sutberin würbe bie?

beftätigen. 2ßte ©tandje hört gaf)r unb Sag in fteter
äBieberßotitng bie 2?erficßentng: „®u bift mein guter
©rtgel, »erlaß iiticfi iticfjt, of)ne Siel) bin id) öertoren,"
wäftrenbbem ber ©tann baiteben firf) wehrlos ben Seiben*
jdjaften überläftt. 28a? nüßt e?, mit 2'lufbietung aller
Seibe?» unb ©eelenfräfte fid) in ben ®ienft eine? Stanne?

gu [teilen, fein guter ©ttgel gu fein, wenn er beffen ©timme
fortgefejjt feinDßr Oerfctjtießt? Um ißn gu halten, würbe
fie auf ber feftiefen ©bene buref) ißn ßinabgegogen in ben

fßfutfl be? fittlidjert ©tenbe?, bem fie fo fdjroärmerifdj
hoffte, ißn gu entreiften. Sin einem »erwaßrlosten ffiinbe

mag bie erbarmenbe, ßoffenbe Siebe einer ebien grauen»
feeie fiefj nachergießenb mäßen. ©inem jungen, unfdjul»
bigen ©iäbeßen aber biefe Stoffe einem feßmaeßen, cßarafter»
lofen ©tanne gegenüber gumutßen gu wollen, ba? Ware
ein unoergei|ticfte? Unredjt, mit bem ©ie fief) Hießt werben
belaften wollen.

Uinct ff». in <£. fpuugrig unb burftig naef) bem @Iücf,
ba? ift mit gißten nocl) manefte? junge, lebenlluftige @c»

fdjöpf, unb gewift ©iemanb wirb'? ißnen oerargen. Saften
Sie nur „ba? ©lücf" niebt in einem einzigen 2ßun)cf)e
gipfeln, benn ba? ift ber fiebere 2ßeg jum Unglücf. ®a?
©lücE tleibct fiel) febjr oft in bie Sibrée be? Unglücf? unb
and) itmgefefjrt. 2Benn ber Rimmel ftet? ber ©tenfeften
ßeiftefte ijßünfcfte erfüllen würbe — wie biet Uitglucflicße
ißr Soo? gu bemeinen Stuf ben ©ipfel be? ©lüefe? fteigt
ber DJcenfci) nur burd) bie SLEiäler be? ©rbeitweße? unb
ber ©nifaguttg.

^8ergfâu6if(Çe in 15t. Sräutne firtb intereffarxte @r=

faftrungen au? unerforfdjten ©ebieten. ®er ©tüßige unb
ber Schwärmer befdjäftigt ficï) bamit, bt? er fie für 2Birf»
lidjfeit fjätt, barin er fid) meßt mefjr gitrecfjtfinbct. ®ic
Slbreffe eine? Sraunibeuter? fönnen wir gfmen nictit be»

fd)affe!i.

A. B. C. gftre fjbee ift nidjt bttrehfüßrbar, fie ent»
befjrt bc? realen Soben?. 3llbem tpitf e? un? gum affer»
minbeften nuflug unb lächerlich erfdieinen, männliche ©lit»
tjiilfe non »ornßereiu aiftgufcßlieften ; Wir meinen, baft
nur burd) getiteinfamc Arbeit auf irgenbweteßem gemein»
nüßigen ©ebiete ein bauernber ©rfolg erhielt werben !ann.
SBenn ber ©djöpfer nidjt beibe ©efeßteeftter gut gemein»
fameit, fid) gegenjeitig ergängenben Arbeit beftimmt hätte,
fo würbe er nur eine felbffftänbige unb üollfommene Spegie?
gefdjaffen haben.

grau fSl.-t?. in §. Sie befreffenben .gaftrgaiuje
finb »ergriffen; e? t^ut utt? leib, gljrem SSunfcfte nieijt
entfpredjen p fönnen.

grau §. 15. in gitr gfjre freunbtidje Seubuug
nub »crfdjiebeneit üKittfteilungen fterglicftften Sanf nebft
beften ©riiften!

§rn. Jl. 25. in lt. gitr ftdjre faeftgetnäfte Seleftrung
banfen mir beften? ; mir werben felbe unfern geehrten
Seferinnen gerne übermitteln.

23. Jl, in SSir waren feftou oft im galle, un? nad)
foldjer ©elegetifteii umfeften jtt muffen, fy^re ffiittfteilung

fei alfo beften? »erbanft, wir Werben paffenben Orr? ba»
»ou ©ebranefj ntaeften.

firn. 13. £f. in pi. SBir werben bon bent ©ingefanbten
gerne Dioti^ neftmeit.

ß>. 5. in 9ftit ber Summljett fämpfen ©ötter felbft
»ergeben?. 3Bo ein woljlmeitteitber, auf reifer ©rfaftrung
berubenber 9îatf) nieftt? nüftt, ba nimmt ba? Seben felbft
bie ©rjieljung an bie ,§anb.

grau §opf;te lt. tn lt.-^. ®a? alte IReppt ju ben

gefragten f|afttllen gegen übetrieeftenben aitftem lautet:
feet)? Sottj fein gemahlener, geröfteter' Kaffee, jwei Sott)
auf lporpf)t)r p ißutber geriebene ^oläfoftle, jmei Sotft
geftoftener, meifter fjorf61'/ e'ue Sßefferfpifte »ott fein ge*
ftoftene SSatjille wirb mit ©ummifcftleim woftl bureljein»
anber gemifeftt nnb gut gefnetet. Sin? biefer SÖtaffe formt
man Meine ißafttilen, »on benen man pweilen eine im
SOhtnbe fteft auflöfen läßt.

Glinge IStutfer in 3Benit ©ie mit ©eftreefen be*

meiden, baft ber Steine fjfjr heftige? Semperament at?
Slngebinbe erhalten piat, fo werben ©ie nun auf? Stengft»
liehfte bemüht fein, in ber ©rjiehung ja nid)t? p »er»
fäunten, um biefen geljler p befämpfen. ©ine ungleich
geftimmte, heft'3e SKuiter wirb biefen gehler ftet? in
ißren Säubern mieber finben. 3htr gleicfjmäftige ©emüth?«
ftimmung unb ruhige, aber uttbeugfame Sonfequeng »er»
mag bie fehlerhaften Stellagen p forrigiren unb in'?
©ute umpfehrett.

Importe in 2 (tabulant.) ©ine grau, bie nidjt ge»
witlt ift, ihrem SJtanne eigenljänbig ade bie Meinen ®ienfte

p etwetfen, bie in ber weiblichen Sphäre liegen, unb
bie er früher »ou beut|Üer §anb geleifiet erhielt, wäre
beffer unoerheirathet geblieben. Sollte ber SDÏann öielleicfjt
gljnen bie S'ttöpfe annähen unb bie 3îodtafd)en fltden?
SSenn Sie burd) folifte Sirbeiten fich erniebrigt fühlen,
bann hat ghr 33îann in feiner SBaijl freilich p tjod) ge»

griffen, unb er hätte beffer getftan, ein fieiftige? diät)»
mäbdjen p freien unb ©ie jmifdjen §immel unb ©rbe
hängen p laßen.

©racielltt. ©ie fingen: Silier fdjüftt »or ®fjorheit
nicht. Stnbere fagen: ©lüdlidfe? Sllter, ba? nod) t)ie unb
ba eine SCtjortjeit begehen fann.

grau £. 151- in 3*. 3U Anfang ber SSoctje nidjt
erwünfdjt, e? müßte benn ein bringlicfjeê Slttliegen fein.

çerrn S. in 15Î. Sie Serbringung in eine öeil»
anftalt für Srtnfer ift ba? einzige SJÎiitel, »on bem eine

SSefterung be? traurigen fpftanbe? erwartet werben fattn.
SSo ber eigene SBitte nidjt ntel)r mächtig genug ift pr
SSefämpfuug einer Seibenfehaft, ba muß ber üöftere 3wang
eintreten, ber jebe ißerfudiung ferne p halten Weift.

3» 3. Sie mohrten ijgipit? billiger unb ange»
nelfiuer auf bem Sanbe; ein ©efitcf) im Slngeigeutheil wirb
.3h»en Offerten pfiilfren.

3. 3t» ®en ©ingang g:hre® ©chriftftücfe? beftätigenb,
glauben wir taunt, baft ©efteere itnb ©tift ber äiebafttott
gftoen al? ©djredbilb »orfdjwebeit. 3ur Prüfung müjfen
mir jpüter fdjreiten.

liafhfudjeuber am §ee. äßer fiel) ben §aarwud)?
wegamüfirt hat, bent helfen feine ijjommaben.

^sausmwttcrfhen in fflian focht bie rein abge»
mafdjenen Hagebutten 3

t Ätunben lang mit SBaffer fttrj
ein, gibt 3ucfer, 3immet, länglich geid)nittene Qttronen»
fchale mit großen Siiofinen baran, unb läßt fic nod) ein
Wenig öurd)focf)en. — Sie H»lunbcrbeeren mäfcht man an
ben ©tengelit unb pfliidt fie erft nachher mit reittett
tpänben ab.

grau 23. 3. in lt. Seit ©etbftforijer »erwenben Sie
mit größtem S5ortl)eti pm Slu?fod)en Doit Snodjett unb
gleifdjabfaiten. Slbenb? angefoeßt mit bett gewöhnlichen
©uppenbeigaben (@etbrü6en, gwiebet, fßeterfilie, Sellerie,
Sohl, Sand) it. a. m.) unb über Scarfjt eingeftetlt, haben
Sie am ©borgen gum Slbfodien »on ©emüfe eine trefflidje
SBriihe. ©bit einer SBeigabe »on Siebig'? gteifd)e£traft

aud) e'ne 0anb borgügliche Suppe. Stuf biefe äße-ife fönnen
Sie ba? gleifcft pm Sdraten Werwenben, ohne be?hatb
bie beliebte gleifc!)brnf)fuppe entbehren ju müffen.

101. Um mit feinen Igmii^geboffen in grieben p
iebett, muft man e? »crfteljen, jur rechten 3ett nicht? gn
fehen unb nidjt? p hören. ©? heißt nicljt umionft: ©iifche
bid) nicht in frembe yänbel, fo erfparft bit btr hunbert eigene.

©tt^fitt, $alt>(ein «itï» Äomm^avu
für Herren» unb Snabenfleiber, à gr. 1. 95 per
Site ober gr. 3. 25 per ©beter, garantirt retne
Sßolle, befatirt unb nabelfertig, ca. 140 cm. breit,
»erfenben bireft an ißrioate in eingelnen ©îetern,
fomie gangen ©tiiefen portofrei in'? Hau? £>ettitt=
gcr & 60., ©entralhof, (•{ürict).

P. S. ©tufter unferer reid)£)attigen ©ottectionen
umgehenb franco. [557—1

^Mem'ê .VîonPcrfationêïSesilon. 7., »oltftänbig
<umgearbeitete Stuflage, ©tit gwölffadiem UniPerfat»
Sprad)en»8ejifon nad) gofeph Sürfcpner'? Spftem
(SSerlag »on 28. Spemann, SBerlin unb Stuttgart)
ift nunmehr bi? gur 74. Sieferung gebiehen. Sa? forg»
fältig gearbeitete, alle? Erreichbare erfdwpfenbe 23erf be»

hält bie groften, fic^ felbft geftedten giele feft im Singe
unb hält in jeber 58egief)ung, ma? e? in ber Sßorangeige
terfprochen hat. Sa? beigegebene gwölffadje Unioerfa!»
Sprachen » Seïifon (geljn lebenbe unb bie gwei tobten
Sprachen), ba? burd) ba? Slbonnement auf ben „ißierec"
gratis miterworben wirb, ift in ber Sftat eine gang emi»
nente Seiftung! gm eigentlichen Sept finbet hier ber 23e»

nüßer bie Ueberfeßung be? beutfeßen äßorte? in bie gmölf
fremben Sprachen, unb ebenfo bnrd) eine ungemein praf»
tifeße ©inrießtung in einem befonberen, an ben Seitenranb
»erlegten Stlpßabet ba? frembe äßort in beutfeßer Ueber»
feßung, aud) wenn er gar nidjt Weift, Welcher Spradje e?

angehört. ©rünbtid)feif, fReiißhattigfeit — fein Sonoer»
fation?=Se|ifon bringt fo oiete SlrtiM, wie ber „IjSierer"
— facßlidje Objeftioität: ba? finb bie weiteren fcßäßbaren
ätorgüge biefe? äßerfe?, ba? bem gfücflicßen SSefißer wirf»
fid) eine gange Hanbbibliotßef erfeßt. Sie einzelnen Str»

tifel geidjtten fiep buvdj itjre fnappe unb prägife gaffung
Porißc lljaft au? unb bie bei gegebenen gasreichen bunten
unb feftwargen Snrteu unb Safetn — fo gibt e? einen
Oollfiänbigcu Sltta? ber Strcßiteftur, ber. 23itbhauerfuuft,
einen folcßeu bee gootogw. ber Söotauif, einen prächtigen
geographifdjen Honbalfas zc. — finb bon unübertroffener
Schönheit unb ©enauigfeit. 2Btr tonnen ben „Sßierer"
aud) al? ba? billigfte affer Son»erfation?=8ej;ifas groften
Stif? warnt empfehlen, benn er fofiet runb nur 80 ©darf
(2-30 Steferungen à 35 i[5f.). Siiemanb, ber mit ber 3elt
fortfeftreiten will, foffte oerfäumen, fid) auf biefe? Ijodp
wichtige SBerf gu ahonniren. Sasielhe Wirb üon äffen
SBudihanblungett gu bequemen Stnfchaffungsbebingungen
geliefert, wo e? auch eingefallen werben fann.

feine fpnifte Peine: SSfeJö
unb Dessert -Weine, Madeira unb Oporto oerfenben
inSiften oem 12 glafchen an, ab SSafet, gu bitligften
©reifen: Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
u. Basel, Hoflieferanten g. ffll. berSönigin»3legentin
oon Spanien. Sirefter gmport. l|5rei?lifte franfo. [9

Oiufjfetbene 33aftftcibec, 3*t. 19. 80 ^ct
rnttthf 9infli> ,oroie i*»61'"'6 Guaütäten, »er*
Lülurl* fenbet in eingetnen Stoben portofrei
ba? Scibenfabrif»Sépôt G. Heniiebergß Zürich,
©lufter umgehenb. [-239—10

Pensionat für junge Mädchen Koch- und Haushaltungskurs
in Coroelles bei Neuenburg.

Nächsten Herbst könnten wieder einige junge Mädchen aufgenommen werden
in der Töchterpension von Mesdames Morard. Sorgfältige Sprachstudien,
Unterricht in den wissenschaftlichen Fächern, in der Musik, "sowie in allen
Handarbeiten etc. etc. Es sind auch spezielle Kurse neu eingerichtet worden für junge
Mädchen, weiche hauptsächlich die englische Sprache zu erlernen wünschen. Gesunder,
angenehmer Aufenthalt, prachtvolle Aussicht auf den See und die Alpen. Christliches

Familienleben. Vorzügliche Referenzen, [519

Toclitei-Penflonat— in Cïiciie-Bougeries bei Genf. —-
Auf Anfang September könnten noch einige Töchtern aufgenommen werden

im Mädchen-Pensionat von Mad. Martin-Bichard, Lehrerin.
Gründlicher Unterricht in Sprachen, Mnsik, Malen, Buchhaltung in

einfacher und doppelter Art, im selbstständigen Zuschneiden und Nähen der Damen-
und Kinder-Kleider. — Freundliches Familienleben ; schöne, gesunde Lage mit
schattigem Garten. — Beste Referenzen. [685

für Damenschueiderei von Schwestern
Michnewitsch in Zürich, Pfalzgasse 3

(Lindenhof). Kurs, inkl. Zuschneiden, 3 Monate; Lehrgeld 25 Fr., oder bei
Anfertigung eigener Garderobe 50 Fr. Zuschneidekurs allein 3 Wochen; Lehrgeld
20 Fr. — Costiimes etc. verfertigen wir hilligst. — Für Auswärts genügt
gutsitzende Taille. — Prospekte gratis. [47

Lehr-lnstitut

„Hôtel Storchen", Herisau.
Es finden einige dreimonatliche Kurse statt, in welchen je 6—8 Töchter

aufgenommen werden. Unterricht in der bürgerlichen und feinern Küche, sowie in
sämmtlichen zur Haushaltung gehörenden Arbeiten. — Prospekte auf Verlangen
gratis, ebenso bereitwillig schriftliche und mündliche Auskunft. [713

Beginn des nächsten Kurses Mitte September 1889.
Es empfiehlt sich Frau E. Eiister-Peter.

Erziehungs- & Unterri c 111 sau stalt für Knaben

„Minerira" bei Zug.
Beginn des Jahreskurses 1. Olrtoloer.
Das Institut „Minerva" nimmt Zöglinge im Aller von 8—18 Jahren auf und

macht sich zur Pflicht, ihnen neben einer sorgfältigen Erziehung einen gründlichen,
umfassenden und wahrhaft bildenden Unterricht in den erforderlichen Lehrfächern
zu ertheilen, sei es, dass dieselben sich dann dem Handel oder der Industrie
widmen, oder in höhere Lehranstalten, wie polytechnische Schulen und
Akademien, eintreten wollen. Gewissenhafte körperliche Pflege,
sittlich-religiöse Erziehung. Familienleben. Grossartig angelegte Gebäulich-
keiten, höchst praktisch eingerichtet und ausgebaut, mit Berücksichtigung der
neuesten hygieinischen Erfahrungen. — Für Programme, Referenzen etc. wende
man sich gefälligst an den Besitzer und Vorsteher der -Anstalt: [692

(OF2890) W. Enchs-Gessler.

St. Gallen. Erste Beilage zu Nr. Z7 der Schweizer Frauen-Zeitung. 15. September 1889-

Frau Z. H. in L. Es ist nicht so leicht, wie Sie
denken, der gute Engel eines Mannes zu sein oder viel-

mehr eS zubleiben. Im Brautstände und in den Flitter-
wochen, da ist eitel Vertrauen und Zuversicht und später

folgt die Enttäuschung. Nur in seltenen fällen heilt die

Ehe von Leidenschaften, die im Laufe der qzahre groß

und mächtig geworden sind. Bor der idealen Begeisterung

freilich schrumpfen die Schwierigkeiten in ein Nichts
zusammen da meint die edle ^wanenseele den -printer, den

Spieler, kurz, den mit irgend welcher Leidenschaft behafteten

Mann' heilen zu können. Erfahrene und gewissenhaste

Berather aber werden auf die Gefahren aufmerksam
machen und warnen. Wie manche Dulderin würde dies

bestätigen. Wie Manche hört Jahr und Tag in steter

Wiederholung die Versicherung: „Du bist mein guter
Engel, verlaß mich nicht, ohne Dich bin ich verloren,"
währenddem der Mann daneben sich wehrlos den Leidenschaften

überläßt. Was nützt es, mit Aufbietung aller
Leibes- und Seelenkräfte sich in den Dienst eines Mannes
zu stellen, sein guter Engel zu sein, wenn er dessen Stimme
fortgesetzt sein Ohr verschließt? Um ihn zu halten, würde
sie auf der schiefen Ebene durch ihn hinabgezogen in den

Pfuhl des sittlichen Elendes, dem sie so schwärmerisch
hoffte, ihn zu entreißen. An einem verwahrlosten Kinde

mag die erbarmende, hoffende Liebe einer edlen Frauenseele

sich nacherziehend mühen. Einem jungen, unschuldigen

Mädchen aber diese Rolle einem schwachen, charakterlosen

Manne gegenüber zumuthen zu wollen, das wäre
ein unverzeihliches Unrecht, mit dem Sie sich nicht werden
belasten wollen.

Mna O. in E. Hungrig und durstig nach dem Glück,
das ist mit Ihnen noch manches junge, lebenslustige
Geschöpf, und gewiß Niemand wird's ihnen verargen. Lassen
Sie nur „das Glück" nicht in einem einzigen Wunsche
gipfeln, denn das ist der sichere Weg zum Unglück. Das
Glück kleidet sich sehr oft in die Livrve des Unglücks und
auch umgekehrt. Wenn der Himmel stets der Menschen
heißeste Wünsche erfüllen würde — wie viel Unglückliche
ihr Laos zu beweinen! Auf den Gipfel des Glückes steigt
der Mensch nur durch die Thäler des Erdenwehes und
der Entsagung.

AkergkcinSische in W. Träume sind interessante
Erfahrungen aus unerforschten Gebieten. Der Müßige und
der Schwärmer beschäftigt sich damit, bis er sie für
Wirklichkeit hält, darin er sich nicht mehr zurechtfindet. Die
Adresse eines Traumdeuters können wir Ihnen nicht
beschaffe«.

D. v. L. Ihre Idee ist nicht durchführbar, sie
entbehrt des realen Bodens. Zudem will es uns zum aller-
mindesten unklug und lächerlich erscheinen, männliche
Mithülfe von vornherein auszuschließen; wir meinen, daß
nur durch gemeinsame Arbeit ans irgendwelchem
gemeinnützigen Gebiete ein dauernder Erfolg erzielt werden kann.
Wenn der Schöpfer nicht beide Geschlechter zur gemeinsamen,

sich gegenseitig ergänzenden Arbeit bestimmt hätte,
so würde er nur eine selbstständige und vollkommene Spezies
geschaffen haben.

Frau I. W.-S. in Z. Die betreffenden Jahrgänge
sind vergriffen; es thut uns leid, Ihrem Wunsche nicht
entsprechen zu können.

Fran E. W. in Z. Für Ihre freundliche Sendung
und verschiedenen Mittheilungen herzlichsten Dank nebst
besten Grüßen!

Hrn. A. ZS. in Ii. Für Ihre sachgemäße Belehrung
danken wir bestens; wir werden selbe unsern geehrten
Leserinnen gerne übermitteln.

ZZ. A. in K. Wir waren schon oft im Falle, uns nach
solcher Gelegenheit umsehen zu müssen. Ihre Mittheilung

sei also bestens verdankt, wir werden passenden Orts
davon Gebrauch machen.

Hrn. ZZ. St. in W. Wir werden von dem Eingesandten
gerne Notiz nehmen.

O. S. in H. Mit der Dummheit kämpfen Götter selbst
vergebens. Wo ein wohlmeinender, auf reifer Erfahrung
beruhender Rath nichts nützt, da nimmt das Leben sclbst
die Erziehung an die Hand.

Frau Sophie W. in Il.-K. Das alte Rezept zu den

gefragten Pastillen gegen übelriechenden Athem lautet:
sechs Loth fein gemahlener, gerösteter Kaffee, zwei Loth
auf Porphyr zu Pulver geriebene Holzkohle, zwei Loth
gestoßener, weißer Zucker, eine Messerspitze voll fein
gestoßene Vanille wird mit Gummischleim wohl durcheinander

gemischt und gut geknetet. Aus dieser Masse formt
man kleine Pastillen, von denen man zuweilen eine im
Munde sich auflösen läßt.

Junge Mutter in H. Wenn Sie mit Schrecken
bemerken, daß der Kleine Ihr heftiges Temperament als
Angebinde erhalten hat, so werden Sie nun auf's Aengst-
lichste bemüht sein, in der Erziehung ja nichts zu
versäumen, um diesen Fehler zu bekämpfen. Eine ungleich
gestimmte, heftige Mutter wird diesen Fehler stets in
ihren Kindern wieder finden. Nur gleichmäßige Gemüths-
stimmung und ruhige, aber unbeugsame Konsequenz
vermag die fehlerhaften Anlagen zu korrigiren und in's
Gute umzukehren.

Empörte in 1 (Ambulant.) Eine Frau, die nicht
gewillt ist, ihrem Manne eigenhändig alle die kleinen Dienste
zu ei weisen, die in der weiblichen Sphäre liegen, und
die er früher von bezahlter Hand geleistet erhielt, wäre
besser unverheirathet geblieben. Sollte der Mann vielleicht
Ihnen die Knöpfe annähen und die Rocktaschen flicken?
Wenn Sie durch solche Arbeiten sich erniedrigt fühlen,
dann hat Ihr Mann in seiner Wahl freilich zu hoch
gegriffen, und er hätte besser gethan, ein fleißiges
Nähmädchen zu freien und Sie zwischen Himmel und Erde
hängen zu lassen.

Hracielln. Sie klagen: Alter schützt vor Thorheit
nicht. Andere sagen: Glückliches Alter, das noch hie und
da eine Thorheit begehen kann.

Frau L. M- in St. Ist Zu Anfang der Woche nicht
erwünscht, es müßte denn ein dringliches Anliegen sein.

Herrn S. Z. in W. Die Beibringung in eine
Heilanstalt für Trinker ist das einzige Mittel, von dem eine

Besserung des traurigen Zustandes erwartet werden kaun.
Wo der eigene Wille nicht mehr mächtig genug ist zur
Bekämpfung einer Leidenschaft, da muß der äußere Zwang
eintreten, der jede Versuchung ferne zu halten weiß.

I. I. H- Sie wohnen tÄMMs billiger und
angenehmer auf dem Lande; ein Gesuch im Anzeigentheil wird
Ihnen Offerten zuführen.

I. Ist Den Eingang Ihres Schriftstückes bestätigend,
glauben wir kaum, daß Scheere und Stift der Redaktion
Ihnen als Schreckbild vorschweben. Zur Prüfimg müssen
wir später schreiten.

Iiathsuchender am See. Wer sich den Haarwuchs
wegamüsirt hat, dem helfen keine Pommaden.

Kausmütlerchen in K. Man kocht die rein abge-
waschenen Hagebutten ^

^ stunden lang mit Wasser kurz
ein, gibt Zucker, Zimmel, länglich geschnittene Zitronenschale

mit großen Rosinen daran, und läßt sie noch ein
wenig durchkochen. — Die Holunderbeeren wäscht man an
den Stengeln und pflückt sie erst nachher mit reinen
Händen ad.

Frau ZZ. I. in Iì. Den Selbstkochcr verwenden Sie
mit größtem Vortheil zum Auskochen von Knochen und
Fleischabfälleii. Abends angekocht mit den gewöhnlichen
Suppenbeigabcn (Gelbrüben, Zwiebel, Petersilie, Sellerie,
Kohl, Lauch u. a. m.) und über Nacht eingestellt, haben
Sie am Morgen zum Abkochen von Gemüse eine treffliche
Brühe. Mit einer Beigabe von Liebig's Fleiichexlrakt

auch eine ganz vorzügliche Suppe. Auf diese Weise können
Sie das Fleisch zum Braten verwenden, ohne deshalb
die beliebte Fleischbrühsuppe entbehren zu müssen.

101. Um mit seinen Hausgenossen in Frieden zu
leben, muß man es verstehen, zur rechten Zeit nichts zu
sehen und nichts zu hören. Es heißt nicht umsonst: Mische
dich nicht in fremde Händel, so ersparst du dir hundert eigene.

Buxkin, Halblein und Kammgarn
für Herren- und Knabenkleider, à Fr. I. 95 per
Elle oder Fr. 3. 25 per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt und nadelfertig, ca. 140 om. breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettin-
ger â- Co., Centralhof, Zürich.

8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco. jssz—l

^Aierer's Konversations-Lexikon. 7., vollständig
umgearbeitete Auflage. Mit zwölffachem Universal-

Spracheu-Lexikon nach Joseph Kürschner's System
(Verlag von W. Spemann, Berlin und Stuttgart)
ist nunmehr bis zur 74. Lieferung gediehen. Das
sorgfältig gearbeitete, alles Erreichbare erschöpfende Werk
behält die großen, sich selbst gesteckten Ziele fest im Auge
und hält in jeder Beziehung, was es in der Voranzeige
versprochen hat. Das beigegebene zwölffache Universal-
Sprachen-Lexikon (zehn lebende und die zwei todten
Sprachen), das durch das Abonnement auf den „Pierec"
gratis miterworben wird, ist in der That eine ganz
eminente Leistung! Im eigentlichen Text findet hier der
Benutzer die Uebersetzung des deutschen Wortes in die zwölf
fremden Sprachen, und ebenso durch eine ungemein praktische

Einrichtung in einem besonderen, an den Seitenrand
verlegten Alphabet das fremde Wort in deutscher
Uebersetzung, auch wenn er gar nicht weiß, welcher Sprache es

angehört. Gründlichkeit, Reichhaltigkeit — kein
Konversations-Lexikon bringt so viele Artikel, wie der „Pierer"
— sachliche Objektivität: das sind die weiteren schätzbaren
Vorzüge dieses Werkes, das dem glücklichen Besitzer wirklich

eine ganze Handbibliothek ersetzt. Die einzelnen
Artikel zeichnen sich durch ihre knappe und präzise Fassung
vorthe lhaft aus und die beigegebenen zahlreichen bunten
und schwarzen Karten und Tafeln — so gibt es einen
vollständigen Atlas der Architektur, der. Bildhauerkunst,
einen solchen der Zoologie, der Botanik, einen prächtigen
geographischen Handatlas zc. — sind von unübertroffener
Schönheit und Genauigkeit. Wir können den „Pierer"
auch als das billigste aller Konversations-Lexikas großen
Stils warm empfehlen, denn er kostet rund nur 80 Mark
(230 Lieferungen à 35 Pf.). Niemand, der mit der Zeit
fortschreiten will, sollte versäumen, sich auf dieses
hochwichtige Werk zu abonniren. Dasselbe wird von allen
Buchhandlungen zu bequemen Anschaffungsbedingungen
geliefert, wo es auch eingesehen werden kann.

Feine (Mische Weine: LSk.'S
und vssssrt -V?às, llsäsirs und Qxorto versenden
in Kisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billigsten
Preisen: Visits, Hs.dia â: vis., Larveiovs
u. Sassl, Hoflieferanten I. M. der Königin-Regentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko, fg

Rohseidene Bastkleider, Fr. 19. 89 per
rnniM 9?nl,v schwerere Qualitäten, ver-

seàet in einzelnen Roben portofrei
das Seidenfabrik-Depot C. Ceuneberg, Mrioli.
Muster umgehend. pess-w

in dei XeiiendnißF.
biäebstsn Herbst könnten wieder einige junge blädobsn aufgenommen werden

in äer röodtevxsiasloii von AIesâa.nPss Morarâ. Sorgfältige Spraàtuàn,
llnterriobt in äsn wlssensobaktlloksn piioiisrn, in cksr IVlusik, "sowie in allen llanii-
arbeiten etc. ele. ics sind aueb spezielle Kurse neu eingsriektst worden tür junge
IVlüdebsn, welebs kauptsäckliob clie sngllsobs 8pravbs zu erlernen wünseken. (llssuncisr,
angenebmer Dulentbalt, praebtvolle Dussivbt auf clen Lee uncl clie Dipsn. Lbrist-
liebes Ramiüonleben. Vorzügliebe lieioronzen. sölg

in (Hlà6-L0NA'<Z!'i68 dsi 9r6nL. —...
àt Dulaug September könnten uueb einige Döobtsrn aufgenommen werden

im Ug.llvllkn-I'eiisioiint von black. IUs.vti.ir -Hioliarâ, lbelireriu.
Vrüncklleber llnterriebt in Sprnellvn, llusik, linken, lüuellbsltnng in ein-

taeber uncl ckoppelter Drt, im sslbststänckigsn ZîusvLllvjâew und Mdvll der VâMkia-
unck Rinder-Ic leider. — Rreuuclliobes Rainllisnlsben; seböns, gesunde Page mit
sebaltigem llarten. — Lests Referenzen. (685

kür Ilsnuenseliireickkrei von Lvkavsstvrn
Dlâvlaiaeiî?itsola in 2ürtod., Rfalzgasss 8

(Lincksnbof). Kurs, inkl. Tlusebusidsn, Z Klonats; Lebrgeick 23 Lr., oder bei Du-
tertigung eigener Oarderobs 50 ?r. ctusebneidekurs allein 3 IVooben; Lebrgsld
20 I'r. — kZostiiraöS sto. verfertigen wir billigst. — Lür Duswärts genügt gut-
sitzende Taille. — Lrospskte gratis. s47

„Hötsl StorodEN",
Ls linden einige drsimonatlicbs Ivurse statt, in wsloben je 6—8 Tlöebter auf-

genommen werden. Lntsrriobt in der bürgerliebsn und feinern Xüebe, sowie in
sämmtlieben zur Lausbaltung gebärenden Vrbeiten. — Rrosxskte auf Verlangen
gratis, ebenso bereitwillig scbriffliebs und mündliebs Duskunft. s718

Leglnn des uäcbsten Rurses lllltte Legat errai)er 1L89.
Ls empiisblt sieb lkOl'âl! ÜV.

dsi
Las Institut „UinervcN nimmt Zöglings im Dlier von 8—18 labrsn auf und

maobt sieb zur Lüiebt, ibnen neben einer sorgfaltigen Lrziebnng einen gründlioben,
umfassenden und wabrbaft bildenden Lntsrriobt in den erfordsrlieben Lsbrfäebsrn
zu ertkeilen, sei es, dass dieselben sieb dann dem Haiaclsl oder der Iiaàustrio
widmen, oder in böbsre Lsbranàiten, wie xolzrteoüvisvlaö Lolruleia und
áks.âeinioll, eintreten wollen Ns^1ssellks,ktö körperliolas ?ÜSKS, sitt-
IIvd.-rvliA'löse ür^loduiax. l'ainllisnlelisil. Erossariig angelegte Esbäulieb-
ketten, bvobst praktisob singsriebtst und ausgebaut, mit Lerüoksiobtigung der
neuesten bz-gieiniscben Lrfabrungen. — 1'ür Lrogramms. Referenzen eto. wende
man sieb gefälligst an den Besitzer und Vorstsbsr der Dnstalt: (692

(0L2SS0) 'VV. l^1!<?FlS-<?6SS2S!r'.



»illhtrtirr JTraura-Beituntt — ©latter für tum Ijäitelidjert Kreis

I» Fetrol-G-as-

Kochapparate

Marke
„l'Ardont"
kein Rauch, kein

[ y% Russ.keinGeruch,
iy%g nicht zu verwech-

,x sohl mit den bis¬

herigen gewöhn-
iehen Petrolher-

den. Man achte genau auf obige Marke.
Zu beziehen bei dem alleinigen

Vertreter für St. Galleu:
J. Eieher, Lampist,

Lampen- u. Kücheneinrichtungsmagazin,
21 Schmidgasse 24. [750

Bienenhonig
eigener Zucht, ausgeschleudert, verkauft
mit Garantie für Aechtkeit. in Büchsen à

1 und 2 Kilo à Fr. 2. — per Kilo [743

Max- Sulzberger, Horn Ii. Rorschach.

Lederteppiclie,
die solidesten aller Thürvorlagen,
744] per Stück Fr. 3. 50;

Schuhwaaren
aller Art in solider und schöner Arbeit,

zu billigen, festen Preisen, empfiehlt
Anstalt Brüttisellen.

Zu haben in allen bekannten Dépôts.

Starke leinene
Reblaubengaze

100 120 150 180 cm. breit
40 50 60 70 Cts. per Meter,

per Stück von 54 Metern 10% billiger,

Traubensäckli
kleine mittlere grosse

per Dutzend Fr. 1. 50 2. — 2. 50

per 50 Stück „ 6. — 8. — 10. —

Spalier-Netze
2 Meter breit, per laufd. Meter Fr. 1. 20

empfiehlt bestens |[702

D. Denzler, Zürich.
Sonnenquai 12 und Heimweg 58.

Goldens Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885-

CHOCOLAT

SUCHARD 8

5EUCHÀTEL (SUISSE)

0
0
0
0

Sie neuenUirollg[a.i?i&eQ
il nu vtin nlrvTin n t»ati t.i Twilr Q nli 11 nv d nn [082 V

0der Strickwaarenfabrik Otto Schneider [fi82

ZETrelestrsisse <3 — "bei der Post — in Basel -
sind eingetroffen und können bei dem enormen Umsatz zu folgenden Preisen abgegeben werden : \/

1 Kilo oder 2 Zollpfund: 0

o
0
0
0
0
0
0

Extrastarke Merinowolle, beste, Nr.
Englische Strumpfwolle, alle Farben
Scliaffliauser und Sächsische, Nr. 12
Feinere Sorten à Fr. 14, 12, 10. 9

12 Fr. 4. 80 ; Aechte Hamburger-Wolle à Fr. 10. 9
5. 50 Feinere Qualitäten à Fr. 19, 17, 15
6.— : Für Junten, Jacken, Leibchen à Fr. 17,12
8. — j Normalwolle, beste und prima. 5 Fr. 15, 10

Fr. 8.—
» 12.—

8.-
- 8.-

Persische Wolle, schwarz, à Fr. 9 u. 7, farbig à Fr. 9. 50 u. 8. brillant schwarz, extra Qual., à Fr. 12
Gastor und Terneau, schwarz à Fr. 9 u. 7, farbig à Fr. 10 u. 9; Schaumwolle, schwarz, à „ 12
Gobelin- und Châlewolle à Fr. 10 und 8, farbig à Fr. 10: Schaumwolle, schwarz à „ 12

Corallenwolle, beste, schwarz und farbig, à Fr, 12: Mohair (Eiswolle) à Fr. 10 bis ,12
Alle Garne, mit Ausnahme von Merino, sind garantirt pure Wolle.

Wollgarne, insbesondere die feineren Sorten, haben in letzter Zeit auf den grossen Wollmärkten einen Aufschlag bis
zu 20% erlitten und ersuche meine werthen Kunden, ihren Bedarf zu obigen Ausualimspreisen rechtzeitig zu decken.

NS. Während der Saison halte ich stetsfort ein Lager von mindestens 300 Zentner in allen waschächten
Hauptfarben, sowohl für Handarbeit als auch Mascbinenstrickerei. und versende Muster franko durch ganz Europa.

Verkauf nur gegen Baar. Nack Auswärts gegen Nachnahme. Umtausch gestattet.

0
0
o
0
0
0
0

Bettfederu Reimgungs Geschäft
eis] in Thal (St. (killen) -

versendet in anerkannt unübertrefflicher
Reinheit solide Bettfedern, per % Kilo
ä Fr. 1. 50, 1. 80, 2. 20, 2. 50, 2. 80," 3. —

3. 30, 3. 60, 3. 80, 4. 20, 4. 60, 5. — ;

Ordinäre à Fr. —. 70, 1. —, 1. 20;
Daunea à Fr. 4. sehr feine à Fr. 5, 6, 7, 8;

Halbdaunen à Fr. 2. —, 2. 30, 2. 50.

s.

Wichtig für jede Hausfrau
ist der [695

Patent-Sellstkocher
von Fräulein Sus. Miillcr.

Man hat mit demselben BW 50 % Zeit- und 50 % Holz-
Ersparniss. -«S Bequemste und vorzüglichste Kochmethode.

Die Speisen werden darinnen wohlschmeckender und
nahrhafter als hei gewohnter Kochweise. Erfolg garantirt.

—- Illustrirter Preis-Courant mit Zeugniss-Copien gratis. —
JMüller & Co. — JL ussersihl - Zürich.

Terneauwolle

Ghalewolle

Gobelinwolle

empfehle ich:
in schwarz u. weiss 100 gr. zu Fr. 1.25
in allen and. Farben 100 gr. zu Fr. 1. 50
in schwarz u. weiss 100 gr. zu Fr. 1.25
in allen and. Farben 100 gr. zu Fr. 1. 50
in schwarz u. weiss 100 gr. zu Fr. 1. 25
in allen and. Farben 100 gr. zu Fr. 1. 50

NB. Empfehle noch meine grosse Auswahl in

—Strumpfwolle.
Wiederverkäufer und Anstalten erhalten bei grösserer Abnahme

extra Rabatt. — Nach Auswärts versende gegen Nachnahme.

A. KiiSni
Nachfolger von Gfebr. Loeb

Marktgasse 13, St. Gallen. [753

Staatlich genehmigt
Kreuz- ^ Lotterie

zur Pflege Verwundeter und Kranker.

Öffentl. Ziehung am 15. Oktober d. J.

20,000 Gewinne mit 120,000 Mark

JPfT" baar Geld ohne Abzug. "3MI
Haupttreffer : 30,000 Mark.

Preis des Looses nur Fr. 1. 25. Porto
und amtliche Ziehungsliste 50 Cts.
Gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung

des Betrages per Postmandat oder
in Schweizer Briefmarken.

Ich zahle jeden Gewinn sofort nach
der Ziehung und unter strengster
Verschwiegenheit aus.

Nicht lautjn zagen und besinnen,
Wer nichts wagt, kann nichts gewinnen.

Hans Gritscher,
717] llaiiytloosagent in Lindau im Bodensee.

®er gUtker-

• > tft vmfr bleibt « tfrag bejfe gelittet
gegen ©trfjt, 9!l)cumatiämu3,
9îer#enf(tmerjen,@ Iteberreifleit,

^nflnroe^ unb bei (Srfältungen.

$u 1 u. 2 gr. üorrätljig in ben meiften
Spotteten. Sluéfiiflrltdje Sefdjreilwng
fenoen auf SBuitfd) FoftenloS.

S.Slb. ffiiditcr & G«., Dit en. I

lerereSortkJcrfnttau0=2ejiFDîi tft baê roettauS fitlligffe unb nrftfe'reidjffc gvofje Sonoeffatiotts»
lepton unb bietet troçbem nod) 12 ©pracfjtejiïa nadj ißrofcffor flofegi) Vtitrfdpicr'®
©pftem gratté. 230 Sieferungen à 35 ißt. ober fomplet runb nur 80 iOïarî. — Grfle
SRitar&eiter, glcmjettbe 3tu5ftattnng! Sarten unb Safein! SBertag non SB. ©pentonn
in Stuttgart. — Sßrobe^efte burd) jebe Sudjlnmblung, foroie birelt non betn Sierlag.

C IHfppcBp! JH

Milch-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [10

Phönix-Pomma de
für Haar- unci Bartwuchs

von Professor H. E. Schneidereit,
nach wissenschaftl.
Erfahrungen und
Beobachtungen aus
besten Präparaten
hergestellt. durch viele
Autoritäten
unerkannt, fördert unter
Garantie bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung, in kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

und schützt Vor
Schuppenhildung,

Ausgehen und 8pal-i
O ten der Haare, frühzeitigem Krgrancn, wie auch

vor Kahlköpfigkeit etc. - Wer sich die natürliche
Zierde eines schönen Haares bis in das späteste Alter
erhalten will, gebrauche allein die IMiönix-Poniniade,
welche sich durch feinen Geruch wie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

Preis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2.50.
Tiinniiip Hol natürl. Bocken zu erzielen.
I IIU.IIUO-UGI, P).eiff Fl. j 75 per Fiacon,

—<-*- Wiederverkäufer hohen llnbntt.
General-Depot :

Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, Basel.

Ein ausgezeichnetes
Hühneraugenmittel
ist erhältlich hei Frau Felirlia,
Schlossers, Gartenstr., St. Gallen. [1017

Schweizer Frauen-Zeitung — Glätter für den häuslichen Wreis

Kâ ?stro1-Sas-

kàWà
Olarbe

kein tlaiieb. kein
b» kuss.keiut-ierael».

H niebt zu veiuveeb-
^ sein mit don bis-

berigsn gevöbu-
leben Detrolber-

àsn. Nau selits Kenan auf obize Aarko.
?.u be/.ieben bei dein allkilligSN Vsr-

tester lüe 8t. Kalis»:
<1. Uiàsi",

Dampen- u. XücbeueiuriobtunKSmasaziu.
2t Zebliüägasss 2t. s750

kistunlioii!«
eigener ^uebt, ausgesebleudert. verkauft
mit Oarantis für eteebtbeit. in Düebsen à

l und 2 Xilo à ?r. 2. — per Diio (743

IVIax« Zul^bergsp, l^vDN i>, k^ch-u-i.

àis solidesten alise? Irürvo rIa Z s n,
744f per Ltüelc Dr. 3. SO;

aller àt in solider und sebôner Arbeit,
zu billigen. festen Dreisen, emptieblt

àn8ta!t LMtiselIkn.
?u kaben in allen bekannten Dépôts.

Isinsus
RkdlarldstiAÄ^k

100 120 150 180 ein. breit
40 30 60 70 Lks. per Aster,

per Ltüok von 34 Astern 10°/» billiger,

IraubenLäM
per Dutzend Dr. 1. 30 2. — 2. 30

per 50 Htüek ^ 6. — 8. — 10. —

^xalÎLi-Uàv
2 Aster breit, per laukd. Aster Dr. I. 20

smpkisblt bestens ^(702

D. ^1)622^62^ ^Ü2^2<?It
Lonusnguai 12 und Zsuuvsg SL.

Solàsns NsàMs:
^VsàussìôlIuuF àtvsrpsu 1885.

SvoS^RV s

(8VI88L)

0
0
0
0

MZ.S S-SWGM Mss SR!^S.^M.S A

0à- 8ti'ià'AÂr6iiàdiiIv Otto Hânoiài'
S — ì>S2. — 2.2/2. s èz «>»«> â

sinà einxerroKen unà können del àsm enormen llmslà 2u tolZ/enäen Dreisen »d^SKsden rveràen: ì/
I Xilo oàsr 2 2o1Ix>ànâ: ^

o
0
0
0
0
0
S

Dxtiwstaik« Zlerinou sllk, beste, D°r.

Dnglisdl« Hti uinptA oll«, alls Darken
Hd»atkbi»user nnä Häobsisdre, Dir. 12
Doinore Horten à Dr. 14, 12, 10. ö

12 Dr. 4. 80 ledits Rainburgei-tVollv à Dr. 10. ô
5. 30 Deiner« ljuatitüten à Dr. 19. 17, 15

5
6. — / Dur àuten, llaoken, Dsibdien à Dr. 17.12

»
8. — s 2iorniaDvoIIe, beste nnä prima, à Dr. 13. 10

Dr. 8.—
» 12.—

8.-
8.-

?vr»1»vdv IVoUv, sebvarz, à Dr. 3 n. 7, faring à Dr. 9. 50 u. 8. brillant sobvarz. extra yu«I.. à Dr. 12
Ls.stor unâ ?eruvs.u, sebvarz à Dr. 9 n. 7, farbig ä Dr. 10 n. 9; Kvlis.uiuv?ollv, scbu'arz, à 12
Llodeltu- unà Ldâlexvolle à Dr. 10 unà 8, t'arbig à Dr. 10: Kvbwnmv?0lIs, sobu'arz à

^
12

Lors.UsuvoU.S, beste, sebu-arz unà farbig, à Dr. 12: 2loda.tr lD.isvollvl s Dr. 10 bis 12

Âê ^.lls Llurus, mit ^.usuulrius vou Dlsriuo, siuâ gs,rs,utirt purs îolls.
IVoUxarue, insbesonäere äie feineren Horten, baben in Iststsr 2«t auf äen grossen wolimärkten einen .4nk.seblag Ins
zu 20°/» erlitten unà srsuebs meine vertben Diunäen, ibren ösäarf zu obigen itusualunspreisen reclàeitig zu äeeben.

HL. äVabrsnä äer Saison balte ieb stetskort ein Dager von ininäestsns 300 Zientner in allen xvasebäobten
Laupttärbsn, soumbl kür Danäarbeit als aueb Aascbinenstrioberei. nnä versenäe Auster kranbo äureb ganz Duropa.

Vvâauk our xvKvn Lasr. Mà àsvârts AOKOu Xiiolniuhuio. Viutunsv!, go^tultet.

5
0
o
6
0
0
0

KMài'ii - IlàiMM - ^zelûikt
eisz M 's'tlSl (8t. (v3ll0ll) -

versenàet in anerkannt unübertreM!ebor
Reinbeit soliàs Lsttksàsrn. per Xilo
a Dr. 1. 50, 1. 80, 2. 20, 2. 50, 2. 8<S. —

8. 30, 3. 60, 3. 80, 4. 20, 4. 60, 5. — :

Ordinäre à Dr. —. 70, 1. —, 1. 20:
DàUllS» a Dr. 4. ssbr feins à Dr. 5, 6, 7, 8;

Hallàtwê» à Dr. 2. —, 2. 30, 2. 50.

K.

MMtz M àiiàii
ist äer H195

?2àt-LôIdààsr
von Dräulein ^AXîS. 1>Dii1I<vr-.

Aan bat mit clemselben ZZM' 50 °,7> Aeit- unà 50 °
» Ilolz-

Drsparniss. -WE Lequeinà nnä vorzüglicbsts Ivoebmstboäe.
Dis Hpsissn rvsräen àarinnen rvoblsebineobenàer unà nabr-

batter als bei gsvobnter Doebrvsise. Drtolg garantirt.
—-» Illustrirter Drsis-Oourant mit ^sugniss.Kopien gratis. —

2(Kt22^6F' cê? d?0. — l2SS62'S2Ä2 - ^lÜ2"2c?i?2.

iWWMvIIS
(idàvollô
KobkIiiiMIö

siupkshls ieli:
w soiiivs.!^ u. tvlliss 190 a-r. xu ?r. 1.25
in üllöll unà. ?ai'bsll 190 Aï. ^ti l^r. 1. 59
in 8àvg.i'7, u. tvàs 100 Aï. ?ii ?i'. 1-25
in allöll ünä. ?g.r1i6ll 100 Aï. 7U /Dr. 1. 50
in scktvllrx u. vöiss 100 Ar. 7U Dr. 1. 25
ill àll llirà. Dllrbsll 100 Ar. 711 Dr. 1. 50

UZ. Dmpksbls lloà msills Arozss àZlvllbl in

LìZ7UîMpLH^o!Is.
IVieàsi-veik'àksr unà Vustalten erbalten bei grösskrer .linuiliine

extra Rabatt. — >'adr àsiviirts vsrseuàe gegen Dadinalune.

1>1s.àDc)lKSZ? VON. (ZrSì>r. loOSl)
DIg.rktAs.sss 13, Lt. Lrs.IIen. (753

8tiiiltlieli A6noliinist!

M Mg« Vkimnàr ullà LiWll«!'.

àntl. ^ioIiunZ am 15. Rtoder »I.

2iî,î!Nî) Kmmns mit 12O,tît)îî ^gtl
bus,r Gslâ odue àbZiuZ^. ^<MZ

Ulluhttrstlsr: Uaiì
Dreis äes Doosss nur Dr. I. 26. Dorto
unà amtliebe ^iebungsliste 50 Ots. Os-

gsn Itsvbnabme oàsr voriierigs Zinsen-
àllg äes Lstrages per Dostmanàat oàvr

in 8vb«»sizsr Lriefmarbsn.
leb zabls isâen Osvànn sofort naeb

àsr ?isliung nnà unter strengster Ver-
scbvusgenbsit aus.

IkulÄFZS
717t Ilauptlnosazvut in làà im kvàini««.

Der Anker-
VàGrpeller^
« » ist nnd dioidt -4--«

das desto Mittet
flegm Gtcht, Rheumatismus,
Nervenschmerz en, G liederreißm,

Zahnweh und bei Erkältungen.

Zu 1 u. 2 Fr. vorräthig in den meisten
Apotheken. Ausführliche Beschreibung
senden auf Wunsch kostenlos.

F.Ad. Richter â Cie., Ölten.

»
»

ISI'VI'sKonvcrsatisns-Lexikon ist das weitaus billigste und artikelrcichste große Konoersations-
lexikon und bietet trotzdem noch 12 Sprachlexika nach Professor Joseph Kürschners
System gratis. 230 Lieferungen à 35 Pf. oder komplet rund nur 80 Mark. — Erste
Mitarbeiter, glänzende Ausstattung! Karten und Tafeln! Verlag von W. Spemann
in Stuttgart. — Probeheft« durch jede Buchhandlung, sowie direkt von dem Verlag.

Q /O.I

Uiloli-OIìooolMv in ?làr ullà ill kDvqukttSL.
Die einzigen, vslobs die näbrsndsn und milden Digensobattsn des Oaoaos und

der Aiiob vereinige». Aan verlange den Hamen des Dlründsrs. flO

?/könix-?QinWÄ,äs
7?. It. Soduotcksivtt,

I!!li!i!l>8-(Ik!. ^ (/,..(( v,i 2.',"»//»/"

>Viv<!vi verltüuker dodu» Iststiutt. » ^

Dduard Mrz, KK <Zs»t>znstmsse, Kaskl.

Dlin Ä.lllSASXSiollllS'dSS

^üknkl'augenmitiLl
ist srbältlieb bei IDr-a.«.
Lcbiosssrs, Oartenstr., Ht. óalleil. f1017



SditoBtjBr SrauBu -jEitung — Blätter für den !jäusliit|£n lärete

——- Billigste, reellste ——

Bezugsquelle für Corsets
Für Auswahlsendnngen

angeben, wie das Maass genommen wurde.

— Preisangabe erwünscht, —

wird aus

misera Töchtern
Von Frau J. Kettler.

(Ma 118/8AB) Preis 50 Pig'- 1®®®

Zu beziehen durch jede Buchhandlung.

— Zweite Auflage. —

Frau Ämsler-Y. Tobel, Corsetfaftl
[94]

nation, Zürich.
Laden: unter'm Hôtel Schwert.

Was

Man beliebe bei Bestellungen von

Tricot -Taillen
nachsteh. Masse genau auszufüllen:

AB... Brustbreite,

CD... Taillenlänge vornen,
E F Rückenbreite,
G K Rückenlänge,

J K J Brustumfang, [542
L M Aermellänge,

NO... Armweite,
P Kragenweite,

Q R Taillenumfang.
Tricot-Sesten werden beigefügt.

Reichhaltige Muster-Collection von
Tricot-Stoffen in glatt und
gestreift, eigener Fabrikation. Grosse
Auswahl in Kinder - Kleidchen.
Prompte Bedienung. Fabrikpreise.

St. (ioar-ZiM'iider
Tricot-Fabrik Basel.

Peine
Flaschenweine.

Per Flasche

Malaga, rothgolden, superior Fr. 2. —
do. do. Ia „ 1.75
do. dunkel „ 1. 80

Muscat, super, (f. Damenwein) „ 2. 50

Madeira, superior (direkt von
der Insel) 2.50

Madeira, Ia (spanischen) „ 2. —
Marsala, superior „ 2.50
Burgunder (Beaune 1883) „ 2.50

do. (Thorins 1885) „ 2. —
Bordeaux (Montferrand 1883) „ 2. —
Äpenino, super, (guter Ersatz

für Bordeaux) „ 1. 20
Veltliner (Sassella 1886). 2.—

do. (Inferno 1886) „ 2. —
do. (Grumello 1886) 2. 50

(Bei grösseren Bezügen entsprech. Rabatt).

Ferner :

offene Tischweine
In Gebinden von 50-100 und mehr Liter:

per Liter
Ungarn, roth (Erlauer) .75 Cts.

do. do. (Meneser-Schiller) 70 „
do. weiss (Siebenbürger) 65 „Etna, weiss 70 „

Es empfehlen sich bestens [663

Eugen Wolfer & Co.
Rorschach.Flasckenwcingescliäft,

Schradens Tolma.^ïs
Mittel, ergrauten Haaren ihre ursprüngliche

Farbe wieder zu geben. Flac. Fr. 2.50.
Nuss-Extract-Haarfarbe in braun,
blond und schwarz. Flac. Fr. 2. 50. [128
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn.
In St. Sailen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meist. Apotheken der Schweiz.

60

m

Walliser Trauben

—Engelhorns

OMNBIBLIOTHEK
Gjine Auswahl der besten
rr.ndernfin.Kam ar.e allerVölker

.M.a.Ti abonniert in
allen BucljEahAlungeri)

Alle ATag

J EnqeVhoim^n Stuttgart

Schweiz, gemeinnütziger Frauenverein.

Haushaltungsschule in Buchs hei Aarau.
Beginn des 3, Kurses den 21. Oktober 1889.

724] Dauer drei Monate. Kursgeld Fr. 180. —, Pension inbegriffen. Sich
anzumelden bei (O 320 LA Frl. Moser, Buchs.

Kunst- und Frauen-Arbeitsschule
(Praktische Töehterbildungsanstalt)

Zürich Vorsteher: Ed. Boos-Jegher Keumünster.
710] Beginn neuer Kurse an sämmtÜchen Fachklassen der Anstalt am
7. Oktober. Gründliche, praktische Ausbildung in allen weibliehen Arbeiten
für das Haus oder besondern Beruf. Sprachen, Buchhaltung etc. — Besondere
Kurse für Handarbeitslehrerinnen. — 8 -Sàdafehrermnexi und Lehrer.

« «1* 111 a Internat nnd Externat. Auswahl der Fächer freige-
4\QCilaCilUiö. stellt. Bis jetzt über 1000 Schülerinnen ausgebildet.
Programme gratis. Jede nähere Auskunft wird gei-ne ei-theilt. (H3279Z)

Gegründet 1880.

Nervenleidenden
wird empfohlen, sich mit dem neuen, seit 7 Jahren eingeführten und von
Professoren, praktischen Aerzten und dem Publikum in immer weiteren
Kreisen herangezogenen Heilverfahren des Herrn Roman Weiss mann,
ehemaligen Landwehr-Bataillonsarztes, das nur in äussern Waschungen
besteht, unschädlich, billig (die täglichen Auslagen belaufen sich auf kaum
10 Cts.) und von frappanter Wirkung ist, bekannt zu machen.

Erprobt und empfohlen von
Kgl. Sanitätsrath

Dr. Kohn,
Stettin.

Geheimer Rath
Dr. Schering,

Bad Ems.

Grsshgl. Bezii-ksarzt
Dr. med.

H. Grossmann,
Jölilingen.

Geheimer Rath
Rittner

Frankfurt a. 31.

Dr. med. L. Regen,
Berlin.

Dr. Anton Corazza,
Venedig,

Dr. med. Gollmann, Wien.

Die Broschüre

„lieber Nervenkrankheiten

und Scblagflnss"
von

Roman Weissmann,
ehemal. Landwehr-Bataillonsarzt,
Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens

vom weissen Kreuz

ist kostenfrei erhältlich
in dei-

St. Koiirad-Apotlieke
Zürich-Aussersihl.

Kais, königl. Prof.
J. v. Overscheide

Krems an der Donau.

K. k. Bezirksarzt
Dr. med. Busbach,

Zirknitz, Oesterr.

Dirigirender Arzt
der Poliklinik

Dr. med. Hoesch,
Berlin.

Kais, königl.
Oberstabsarzt I. Klasse

Dr. med. Jechl,
Wien.

Dr. med. Markusy,
Hirscliweg.Dr. med. Karst, Barnowitz.

Personen, die an krankhaften Nervenzuständen leiden, und
somit an Kopfschmerzen, Migräne, Reizbarkeit, Schlaflosigkeit, ferner Jenen,
die vom Schlagfluss heimgesucht wurden (Lähmungen, Sprachunvermögen,

Gedächtnissschwäche als Gefolge), und Kranken, die Schlag^fluss
fürchten wegen Angstgefühles, Kopfschmerzen mit Schwindelanfällen,
Flimmern vor den Augen, Taubwerden der Extremitäten u. s. w. ; allen
diesen Personen, sowie auch jenen noch gesunden, die derartigen Leiden
noch rechtzeitig voi-beugen wollen, ist der Bezug der oben angekündigten
Broschüre dringlichst angerathen. (O 3084 F) [735

per Kistchen von 5 Kilos franko gegen
Nachnahme à Fr. i. 50. [738

Bonvlu Pierre, Sitten.

Walliser-Trauben
in Kistchen von 5 Kilo à Fr. 4. 50 franco
gegen Nachnahme bei (O 4902 Li [733

Franz de Sepibus, Sitten.

Gehörleidenden,
welche Predigten oder Vorträge nur noch
halb verstehen, ist Dr. Blodgetts
neuestes Gehörinstrument sehr zu empfehlen.
Dasselbe sitzt ohne Beihülfe fest und
kann (besonders bei Damen) leicht
verdeckt werden. — Nähere Auskunft er-
theilt bereitwilligst (H2820Q) [737

Dr. Th. Bruckner, Basel.

Musikalien-Antiquariat
Zürich, Predigerplatz 10.

734] Kataloge gi-atis und franco. (03064F)

CHOCOLAT

ZÜRICH. [553
Yon Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

lîeste Lokalheizung!
Patent-

Ventilations -Füll Öfen
für Schulzimmer,
Turnlokale, Wohn- u.
Schlafzimmer, Corridors, Fabrik-

und Wirthsehafts-
lokale, Bureaux, Spitä¬

ler etc.
Feine Salon-Oefen

mit Reliefkacheln,
in maurischem, Renaissance-

und Rococco-Styl.
Oefen mit Einfeuei-ung

im Gang.
Spezial-Öefen

für Kirchenheizungen,
von denen bereits über
50 Stück in Thätigkeit
sind und sich vortrefflich

bewähren. empfehlen nach ihrem
ausgezeichneten. im In- und Auslande be¬

rühmten Systeme [646

Heiniger & Wegmann
(vorm. Sehneil & Schneckenburger)

Oberburg bei Burgdorf (Kt. Bern).

500 Marie in Gol<l,
toemt Crème Grolich nid)t atCe Saut*
unreinigfeiten, aïs ©otitmerjjjrofîeit, Seöer*,—,
fictfc, Soitnenûrattb,9)ïitef|er, 9tafenr5t$e jc.
ßefeitigt u. benSeint bis i. 3Xtter Bïenbettb <x>

toeii} unb juaejtblidj frifô evÇâtt Äciite ' '

©ctymtnïe! $reiÔ 1.50.
A. Büttner. 2tyo£&., Basel.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blatter für den häuslichen Kreis

——- Li1I1Z8f.6, rssllsts ——-

36?ug8quà à l)vp8st8
Kür Vusvalilsondungon

angeben, wie das Uaass gsnoulinen wurde.

— ?reïgg.ugai>e errviinsvàt. —

>vii â îlil!>

UI1S61N ^

Von <?. Ksttlsv.
Lrcis 5') (656

)?ilblwiolien t!ui-cl> itulc- lfuclchanàluil^.

— 2lv?site áutìage. —

?àl, l!or8k!MÄgl
sS4)

'iKlN^UÎà.
I^^âsn' Ho'dsl

à
Uau beliebe bei Lestelluugeil von

l'rioot »T'aiUen
naobstsb. Nasse genau auszufüllen:

KB... Lrusìbreits,
0 L Laillsulängs vornen,KL... Lückenbreite.
0 K lìûckenlsngs,

d K .1 Brustumfang, (542
L N Kermellänge,
K 0 Krmweits,

Kragenweite,
0 R Vaillenninfang.
Irisot-Aêstsn wsräsn bsigsküZt.

keicbbaltige Nuster-Lolleotion von
Lrlvot-Stotken in glati und gs-
streikt, eigener Labrikation. Brosse
Kuswabl i» ZLinâvr - ûleiâvKsn.
Lromptv Bedienung. Labi'ikprsise.

à. <Z-»Ar.ZHàà
I'r>iec>t-?s,ì)r>à ZZs.«Sl.

fI»8kàlMîU.
Ztla.lg.Ka., rotbgoldsn, superior Lr. 2. —

âo. do. l>l 1.75
âo. dunkel „ 1. 80

Alusos-t, super, (i. Lamsuwein) ^ 2. 50

Maâoira, superior (direkt voll
der Insel) „ 2. 50

Maâoìra, l" (spaniscben) ^ 2. —
Aarsala., superior 2.50
SurKUnâer (Beaune 1883) 2. 50

âo. (Vborlns 1885) 2. —
Noràeaux (Nontksrrand 1883) 2. —
àgvnino, super, (guterLrsaà

kür Bordeaux) „ 1. 20
Voltliuor (Bassella 1886) ^ 2.—

âo. (Inkeruo 1886) 2. —
âo. (Brnmsllo 1886) 2. 50

(Sei grösseren genügen entsprsà llabstt).
Ksnnsn:

oNllS ?Ì2l:dv7êuiê
ill ködillllöll voll 3ö-fvv llllâ Illà Liter!

VuKg.ru, rotll (Lrlauer) /?5 0ts.
âo. do. (Nsnsser-Lcbiller) 70
âo. weiss (Biebsnbürger) 65

Ktua. weiss 70
5

Ks empteblsn sieb bestens (663

^Volà- â (!o.
koi^oliseli.Nit8cI»îllis<!Ì»!(t8t>l!ìsÌ,

80^Aàl-'8l0lMâ.^ràs
lpittel, ergrautsu Laaren ibrs ursprüug-
iioiis Barils wieder nu geilen. ?Iae. ?r. 2.50.
Zkuss-i:xtra.vt-IIa.a.rk».rdo in brann,
idoud und selilvarn. ?iae. ?r. 2. 50. (128
Lsneraiilkp. : Kpotb. Hartmann in Ltsekboru.
In Lt. llallsn in sammtl. Kpotàeken, sowie

den insist, Kpotbeksn der Lcbwsi^.

do
îL

HVîìliiî^i

0àkwU0MM
-54In z

^ Dvciêoi'ii^v2tuttgai?î

LcàsÏ2. ^smsààiALr?r^uenvôrsin.
^au8kàng88ekule in öuek8 bei Aai'au.

LeKiuu âos 3. Xursos âou 21. vktodsr ILLS.
724) Bauer drei üinnats. üursgsld ?r. 180. —. ?eusion inbegriKen. 8ià annu-
ineldeu bei (0 320 V')

Kun8t- unö ^auen-àl'beàekule
^Vràtislztlô ?ôàtsrizi1âuugsansia1t)

/üiieli Voàdoii ^li. Koo8-^gliöi' Miimààr.
710) ZLsKiuu uvuor Züurso an sainintlioilsn ?aeiiklasssn der Anstalt aui
7. VktofZSr. Briuidiiolle, xrsktisolls ltusinldung in allen weillliolien àlleitsn
lur (las Klaus „der Iiesoudern Beruf. HpraollSil. Luolillaltung ete. — Besondere
Kurse kür àudsrksiisiàsriuus». — à -V^Mplurvriuus» und Bellrer.

à àt» »» 1 Internat nnâ Hxtornat. àsvalrl der Melier kreige-
^UL(l1sv51 U,^>V» stellt. Lis )st?t über 1000 Leliülsrinneu ausgslllldst. ?ro-
graiurne gratis, dede nälisre Kuskunkt rrird gerne ertlreilt. (L3279?)

II < I<-l I^^O.

Hmàjàà
wird einpkolllen, sieli init dein neuen, seit 7 dalirsii eingskülirtsu und von
Broksssoreii, praktisolien Kerbten und dein Lulilikuin in inilner weiteren
Kreisen lisrange^ogensn Lsilverkalirsn des Herrn ko in an 5Vs issnrann,
ellêinaligen Landwelir-Bataillonsar^tes, das nur in äussern Vasolrungsn
llestslit, unsoliädlielr, killig (die tägliolisn Auslagen delauken sioli auk kauin
10 0ts.) und von krsppanter 5Virkung ist. Izskannt 2U luaolien.

Brprollt und sinpkolilen von
Kgl. Lanitätsratli

vr. liokn,
suujj,!.

dslisiiner katli
Dr. Scüsring,

U»d üiu».

Oirssligl. Le^irksar^t
l)r. inöd.

d. Krossmann,

Olelieiiner katli
llittner

I)r. insd. t. Legen,
lîeiliu.

Dr. /inten Oora?aa,
Veuedix.

Br. insd. Kollmann, tVien.

Die Lrosoliüre

,,W)ki' à'eivMkiAuIiliviteii
lili«! 8àIílBi>^"

Roinan eissinanil,

ist kostenkrei srirältlieli
in der

8t. Xomuà-^potlielis
2ürivI»-l1.u»sorg!IrI.

Kais, königl. ?rok.

l. v. Oversolleide

K. k. Ls^irksar^t
Lr. ined. Lusbaeli,

Birigirender Kr^t
der Loliklinik

Lr. med. llossek,

Kais, köuigl. Ober-

stallsarst I. Klasse

Lr. insd. leeiil,
U'ieii.

Or. insd. lViarkusv,
Ilirsrliwex.Lr. nied. Karst, Larnowit?.

Lersonsn, die an Krs.nKIig.kt0n IkorvonLnstänäen leiden, und so-
init an Koxksolriner^sn, Nigräne, keiübarkeit, Lolrlallosigkeit, ferner denen,
die vorn SoKIgKÜnss Iiöiingesuolrt wurden (Läliniungen, Lpraeliunver-
inögsn, Lsdaolitnisssoliwäolis als Lekolge), und Kranken, die LoK1s.KÜnss
küroKten wegen àgstgskûlilss, Kopksoliinsrüsn nrit Loliwindslankällsn,
Kliniinern vor den àgsn, Laubwerdsn der Kxtreinitsten u. s. w.,- allen
diesen Lersonsn, sowie auok )snsu noeli gesunden, die derartigen Leiden
noeli rsolàeitig vorbeugen wollen, ist der Ls^ug der oben angekündigten
Lrosobüre dringliobst angeratbsn. (0 3084 (735

per Kistollsn von 5 Kilos franko gegen
Ugelinsllins s 4. 20. (738

lîoiiviii ICierre, Bitten.

V^MLsr-'I'r^udsri
in Kistelren von 5 Kilo à ?r. 4. 20 kranoo

gegen flacbnsbnis bei (O4ö02L> (733
r/6 .bchl/O««,

Sàôrlsiâenâszi)
welebe Lredigtsn oder Vortrage nur noob
balk verstellen, ist vr. Llodgstts
neuestes Keliörinstrnment ssbr?.u sinpkeblen.
Dasselbe sit/t obns Lsibülks test und
kann (besonders bei Lanren) leiobt vsr-
deckt werden. — Mbere Kuskunkt er-
tbeilt bereitwilligst (L 2820 0) (737

vk. Iti. ki'uclinsi', àâ8kî.

àsjklllà-àtiWllnât
^ûrià, ?rsâiA6rx>1g.têî 10.

734) Katalogs gratis und franco. (»Mjk)

I I7K I I. (SS3
Von Kennern bevorzugte Narks.

Olarantirt rein bei massigsten Kreisen.

^68te l_0kalbeiiung!
Latent-

Ventilations -Vüllöken
kür Lcbul^iinnier, Lurn-
lokale. tVobn- u. Lclilaf-
2Ìniiner, Lorridors, Lab-
rik- und tVirtbsoligfts-
lokale, Bureaux, Bpita-

Isr etc.
roiuo Sa1ou-0okeu

rnit Lsliökkaobsln,
in inaurisellsin, Kenais-
sancs- und Kococco-Btz'l.
0eken init Kinkeusrung

iin Lang.
Sxo2ia1-0okoii

kür Kiràsllliêisuiigsii,
von denen bereits über
50 Btück in Vbätigksit
sind und sieb vyrtrefjlicb

bswabreil. sinpfeblsn nacb ilirein aus-
gezeiobneten. iin In- und Auslande bs-

rüliintsn Lvsteine (646

(vornr. BcdrrlEll à LàriLàorài.rgôZ')
vkot-dni-A hei LuiOorl Lötll).

so« >l-iì lv il. «Vol.!,
wenn Orêine LZrolivI» nicht alle Haut-
unreinigkeilen, als Sommersprosien, Leber- ,—.
flecke, Sonnenbrand, Mitesser, Nasenröthe rc. ^beseitigt u. den Teint bis i. Alter blendend
weiß und jugendlich frisch erhält. Keine ° '

Schminke! Preis Frs. 1.50. Hpt.-Dep.
H.. Liittn«^'. Apoth., Laset.



S> rilltetp-t Kraurn-Aeiümp — ©latter für îmi Ijäusltdjrn ©rets

Blooker's Cacao
— Wolleng-ariie, =-

Strumpfwolle in allen Qualitäten und Farben,

Stick- u. Häkelwolle in reichhaltigster Auswahl.

Broclir-, Häkel- «ml Strickgarsie
empfehle bestens. Hs. Jacob Wild zum Baumwollbau»!.

J. Webers Bazar
Marktgasse Speiserthor zum Zebra

empfiehlt: [746

Bürstenwaaren
Bodenwischer, Reisbesen, Handkehrwische mit kurzem und langem Stiel,
Tischwischer, lackirt, Teppichbeseli, Schrupper, Fegbürsten, Fassbürsten,
Viehbürsten, Teppichbürsten, Lampenwischer, Flaschenbürsten, Plannen-
beseli, Besteckbürsten, Anstreich-, Glanz- und Abreibbürsten, Maurer¬

und Malerpinsel, Kleider-, Hut- und Haarbürsten, Frottirbürsten.

Teppichwaaren
Cocos- und Jutenläuferstoff in verschiedenen Breiten, Tapisserieläufer.

Wachstuch
auf Barchent und Mousseline in 85, 100, 115 und 137 cm. Breite, in ver¬

schiedenen Farben,

Thürvorlagen
in Stroh-, Seegras und Spattei'in, Bürstenteppiche etc.

Die höchst erreichbaren Auszeichnungen.
London 1887 : Ehren-Diplom. Paris 1885 : Ehren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal - Transportirvorrichtung.

Die „Davis" unter- schine sichert unbedingte
scheidet sichin ihren Grund- Genauigkeit der Funktion
zügen ganz von den übrigen, j» I JSSfe: §' bei den stärksten wie bei den
im Gebrauche vorkommen- leichtesten Stoffen, wodurch
den Nähmaschinen und ver- Regdmässigkeit, Schönheit
einigt in der vollkommen- und Solidität der Nähte
ersten Weise in sich Kraft, WfiÉTlj \ tÄfl®! reicht wird, und in Folge
Einfachheit u. Danerhaftig- ' ~~Ar ylw dessen sich diese Maschine
keit mit aussergewöhnlicher [A WX für jede Art von Beruf eig-
Leistung bei verschieden- hl

| --«f Ml net. — Dieselbe ist ebenso
artigster Verwendung. — leicht zu erlernen wie zu
Das verticale Transportir- gebrauchen. [93
System der Davis-Nähma-

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft
Das Diplom der Goldenen Medaille ——

der Internationalen Ausstellung in Brüssel 1888 — den höchsten für Nähmaschinen
ertheilten Preis.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):
A.. Retosamen., Nähmascliinenfabrik in Rüti (Kant. Kilrich).

Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
I im Gramann, Mechaniker, Mün3terh.of 20, Zürich.

Es gibt nur einen EINZIGEN ÄCHTEN Alcool de Menthe und dies ist der

581] AL.COOL. DE MEÏÏTHE ^

Erreichbar bestes Fabrikat.
Engros-Dépot und Versandt für die Schweiz bei:

Binswanger & Cie., Basel (Nachf. von J. J. de G. Müller).
Zu haben in allen grösseren Spezereiläden und Droguerien

in Büchsen à Fr. 4. — per
1 K°, Fr. 2. 20 per 1ji K°,

343] Fr. 1. 20 per"18 K°. (M 5763 Z)
Fabrikanten: J. & C. Biooker, Amsterdam.

Kochschule von Frau Engelberger-leyer
oberer Hirsclienarraben 3 Kürich.

719] Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebenst an, dass der 38. Kurs am
30. September d. J. beginnt.

Es empfiehlt sich bestens (0 3017 F)
Frnn Enaelberg'ar-iVIeyer.

KiTxa:lStrtiri:I I lx"x
VI
»!

Hochfeine Wolldecken |
~S weiss und farbig, leicht befleckt, jedoch immerhin sich noch für Geschenke n

und Aussteuern eignend, als „Âxissohuss" von Fr. 6 bis Fr. 23, statt [h]

[87 U
Û

H;"j
IiiftiI
VIw"

V

Fr. 9 bis Fr. 38.

Reisedecken,
solid und elegant, von Fr. 6. — bis Fr. 23. —

Pferdedecken
in reicher Auswahl von Fr. S. — bis Fr. 9. — ; gröbere

Vieh- und Glättedecken
von Fr. 2. — bis Fr. 5. 80, schwer und solid.

ft

I
u,ft

I
U'j

y H. Brupbacher, Bahnhofstrasse 35, Zürich, y

Auftiirben
in Farbe abgestorbener

Herrenkleider.

Keixiig-u.ri.g-
671] von
Tisch- u. Boden-Teppichen,

Pelz, Möbelstoffen,
Gardinen etc.

Kleiderfärherei
und

ehem. Wascherei
von

Gr. Pletscher
Winterthur,

Prompts und billige Bedienung.

Färberei u. Wäscherei
aller Artikel der

Damen- und Herren-
Garderobe.

"\7s7"a, sclx e re iund
Bleicherei

weisser Wollsachen.

•s s -Hä"!

Si°2
00 M
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5®-Fleisch-Extras!
Nur aecht KÄA.t I
J in BIAUER FARBE

— ga»

Unübertrefflich gegen Verdamingsbesctnverden, Magen- und
Kopfweh, Uebelkeit u. s. w. ; vertreibt sofort jedes Gefühl von Unwohlsein.
Auch vorzüglich für die Toilette und die Zähne. — 50-jähriger Erfolg.

50 Belohnungen, darunter 29 goldene Medaillen. — Ueberau zu haben.

— FABBIK IN LYON, OOUBS D'HEEBOUVILLE 9. —
Man verweigere die Nachahmungen und verlange den Namen „DE RICQLÈS" auf den Flacons.

lO-jährige Spezialität
Selbatverschliessbare Einmachbüchsen

mit Federn, Bügel oder Schrauben, [623
in Blech und Hartglas, zum direkten Einkochen von Gemüse
und Früchten, erprobt und empfohlen von vielen Hausfrauen,
Kochen etc, ^ NV. Hanisch, Bahnhofstrasse 25, Zürich.

Ein Urtheil
über die von der Firma Rudolf Ringier, Sohn, in Lenzburg,

mit Lanolin doppelt überfetteten

— pharmaceutischen Seifen.
546] Nach längerem Gebrauch der Ringierschen pharmaceutischen Seifen in der
Praxis wie in der Familie kann ich dieselben ais vorzüglich empfehlen. Als
Toilettenartikel zu täglichem Gebrauch übertrifft die Basisseife mit oder ohne
Parfum durch ihren erweichenden Einfluss auf die Haut speziell im Winter bei
Neigung zu Schrundbiklung der Hände die feinsten Glycerinseifen. Aus dem
gleichen Grunde sind die Theerseifen empfehlenswerth. indem der hohe Lanolingehalt

den allfällig für empfindliche Haut reizenden Einfluss des Theers aufhebt
ohne Schädigung der medicamentösen Wirkung. Die Marmorseife ist hei Disposition
der kleinen Kinder zu Kopfschuppen ein ganz vortreffliches Abwehrmittel. (OF2351)

Zürich, im Februar 1889. " Med. Dr. Marie Heim.
-—- In den Apotheken erhältlich.

Preiscour ante gratis und. franko.

ist der wegen seines aussergewöhnlich
feinen Geschmackes in Carlsbad cre-
denzte Kaffee. Die Herstellung
desselben ist überall möglich und
gehört hierzu nichts, als irgend eine
gute Sorte Bolmen-Kaffee und ein kleiner

Zusatz von Weber's Carlsbader
Kaffee - Gewürz in Portionsstücken.
Dieses vorzügliche Gewürz ist in Co-
lonialwaaren-, Delikatess- und Dro-
guen-Handlungen zu haben. [365-5

Schweizer Fraurn-Zeìiung — Blätter für den hänslichen Kreis

Llooksr's vacao
i,) -^Iì0ii (jlililitiitsii mià ^ükdbll.

RtîvK» U. in i'6Ìeìàll.1tÌK8t6i' àiwilà.
Iîr««Iîr-, Nà^I- u»A«I Gtr»âAî»rZî«
smpt'âs dsstsus. FiìtZvì) ^ÎIÂ M» lîiilIMMlàlIM.

Vebers La^ar
MaâìAÂSSô SpsiLsrtlior lsurn ^slizra.

smpbsblt: ^746

Zûrsîouvuareu
Loàsllvisobsr, ksislzsseu, gsuàkslrrvisolrs mii wirrem uuâ langem Stiel,
?iscliààr, isokiri, IsppivIibeLkli, Sobrupper, Degdürsieu, Dsssbürsisu,
Visilbursteii, ?sppivirl»ürsisu, Dampsuvisvlrer, Dlssobsudürsten, Diaiineu-
bsssli, Lssisekdürsteu, àstreivà-, Vlan?- unà älzreibdürsisu, Maurer-

uuâ Malerpinsel, Uleiâsr-, Hiit- uuâ Saarbürsisu, Droiiirbbrsieu.

l'eppîvlìvaareii
Voeos- uuâ àllteuisniersioii lu vsrseiiieâsueu Lreiieu, ?spi8serielsllisr.

^Vaoàsiuoli
sut Lsrodkilt uuâ Mousssiiue ill 22, 120, lis uuâ 137 ouï. Lreiie, ill ver-

soliieSsusuDsrbsu.

l'Iiüi'voi'Iasen
ill Stroll-, Seegras uuâ Spsiieriu, kürsteuisxpivlie sto.

V)is liôàsì 6rr'si«1iì)izn><zie ^.ns^EicrlrirvirrASir.
Donàon 1887: Ldren-viplom. Daris 1885: Dliren-Diploill.

vîe neue DuviK-VCâliinasoliîne
mil) Vsvtiàl - IrunsportirvoDriclitiiDA.

Ois uuisr- FI«7II7>»?»»»>!«. sabine siebsrt unbsàingts
sobsiàstsiobinibrendrnnà- Dsnanigksit àsr Duuktion
Mgen gan^ vou àsu übrigen, ti ZWà.' à' bei àêll stärksten wie dsi àsn
im Osbrauebe vorkommen- à" lêislltsstêll LtvUsll, voàurcb
àsll l^sbmssobinen unà ver- W7- "VTMWWDMl'A" kegslrnässigksit, Lobonbsit
einigt in àsr vollkommen- uuâ Loliàitàt àsr HSkto
ersten Weiss ill sied ürakt, WNlv rsicbt virà, unâ ill Doige
àkaobbsit u, Dausrbaktig- î vl/ àssssn sied àisss Uasobins
Ksít mit ansssrgsvöbniicbsr M âk/t kür ^'êàs àt VSN Lernk sig-
Dsistnng bei vsrscbisàsn- i4t ----s? MI net. — Dieselbe ist ebenso
artigster Vervenàung. — Isiobt su erlernen vie ?u
Das verticals Dransportir- geb r an oben. s98
System àsr Davis-14abma-

àis llsussts às^sicirnang srlrislt àis Davis-Häbniasobinsn-Dessllsoirakt
vus vixlym cìvi' Oolàenvn Uvàilìv ——

àsr Internationalen .^nsstellnnZ in Lrnssel 1232 — àsn böobstsn kür Mbmasebinsn
ertbsilten Drsis,

Vertreter kür àis Dstsolrvsis s ausgenommen Ds^irk ?üriob) :

Vt«t>«äi7rrsrr, Mâd.m.aso1rrirsirks.dri2 in lîiiti (Dlsirt. Xilrrod).
Vertreter kür àis Ltaàt unà àsu Ls^irk 2ürislr:1i iiii <»,-:< ,»>:ri>il, bàsolrairrltsr, bàDirsbsrDok 2O, ^iiriclc.

Ds gibt nur einen DMAIKLIi àVII?D?l àloool às Asntbs unà àiss ist àsr
581Z L.IrOOOIr vx

^rrkickbsr bestes k^sbriltat.
Lnxros-Dvxot unà Versandt kür àie Làveî« bei:

kinsvsllgsr à vie., kassl (Vac-bk von à. à. àe V. Viiller).
Ill llsbgll !li züön ßliismöi 8jlS7ôlô!!àl!g!l lllli! lll^liöliöi!

in Düebsen à ?r. 1. — zier
^ lk^, ?r. 2. 22 z>er

?.43Z 7r. 1. 20 xer' 15 14°. lV 5768
Dabribanten: à. à v. Llooker, àstsrâam.

XoekZekule von k-pau ^ngsIbel'göi' IVIkför
odeioi' Hii8àon^iobon 3

719^ Dieinlt ^eige isb àen gssbrtsn Damen srgebenst an. class àsr 22, Xurs am
30. Septorndsr â. beginnt.

Ds smplleblt sieb bestsns 3917

?i:i rr Ilir^<»I >1«

^ -- ^ocliisinö WoIIà!<kn ^ îî
veiss nnà karbig. Isiollt bsüsokt, ^jecloob iinmerbin sieb noeb kür klesobenbs

K unà Aussteuern signencl, als ,,^.ì»s»«zl»rass«« von Dr. 6 bis Dr. 23. statt ^
^7

Ŝ
A

V
V

Dr. 9 bis Dr. 88.

lìsissàeàen,
solià u.và slsgaub, von Dr. S. — dis Dr. 2Z. —

I^LSz°«SGÂG«àVis
ill rsilldsr L.tiSîs.d.1 voir Dr. F. — dis Dr. s. — ê grödsrs

Vià- unà (vlâttsàsàSn
voir Dr. 2. — dis Dr. E. SO, sodwsr rcriâ solid.

if!i

H
SS

Li'uxààoi', 35, Mi-ià ^

.Viitlìiiixn
in Darbe adgestorbeoer

^srrsiiklêiâêr.

^TSZ.Z2.Ì.U"Vl.T7Z.^
671^ von
lieob- n. Loàêll-?êxxiobsn,

Deliî, Aökolstotkkn,
Karàinen etc.

X1siàkâ.àrs1
nnà

oà6rn. ^asczàsrsi
VON

H. ?Iààoi'
^ìàsrtlwr.

?rowM M billige kànuiig,

?àrbsrsi u. ^Z,solisrsi
aller àtiksl àsr

Dainsn- uuâ Herren-
Vlarâerobs.

S Qln. S 27 SI
unà

iîî «><-l» <>->i
tvsisssr IVollsaàsir.

SZ p?

°^> s Zkleisek'^xti'gvî
î<up senkt

— - s

Dllllbsrtrektlisb gsgeu Veràannngsbeselnveràen, llagen- nnà
Lopkn eli, Iledelkeit u. s. v. ; vertreibt sokort ^sàes Lletulil vou DutV olilsein.
àvb vor^ügliob kür àis toilette unà àie /äbne. — 3V-H'àlir!ger Drkolg.

20 llsloblluugkll, àsruutor 2g golâsus kleâsillsll. — vederall ?u babsll.

— ?âix M 00ML v'WKL0IIVII:I.i: 9. —
àn rerweiger« «lie liaclnclnnuiigtii unâ verlang« à àmeii.M KIl!<jl>k!8"auk «len Ilnecm«.

t :i l I

MàmààdM NiiiMiiàii
wit?sàsrn, Lügsi oàsr Làrgiàsn, i623

in lîleelt nnà Hartglas, 2NIN àirskten Dinkooben von Demüse
nnà Drückten, erprobt nnà emxkoblsn von vielen Dauskransn,
Xocben etc. ^ lllll1ti80l>, ôàdvkàSSS 23, lêllritîtl.

^1Q
über àie voir àsr R,uào!k Iî,inKÌsr, Koàn, iiv I-eu^durK,

mit Danolin âoxxslt üdsrksttstoil

— plìni ittêKunitl^t lnni —
546l liacb längerem Debraucb àsr Mnglsr'sclisn pliarmsesuilsoken 8e!isn in àer
Draxis vis in àsr Damilis kaun iob àivsslbsn als Vvrsüglivll sinpksblsn. -Vls
?oilsttsnartlböl ^n täglicbsm Dsbranob nbsrtriü't àie vasisselis inlt oclor obus
Darknm clnreli lbren erveiebenclen Lintiuss auk àis Dant speciell im IVinter bei
Dlöignng ^n Lebrunàbilàllllg àer Dânàs àie ksinsten Lkl/cerinssiken. llus àsnr
glsicbsn Ornncls sinà àis Ilissrssiien empkeblensvertb. inàem àer bobs Danolin-
gsbalt àsn allkällig kür empirnàlicbs Haut rsi^snàsn Dintluss àes Dbssrs aukbebt
obus Lcbäcliguug àsr Msàicamslltôssn Wirkung. Die ll/Iarmorsslie ist bei Disposition
àsr kleinen Xinàsr ?:n Xopkscbuppsn ein gan^ vortrskilicbosllbvsbrinittsl. sOD2351)

?ürlek, im Dsbrnsr 1889. " Aleâ. vr. Aarie Heim.
-—- In àsn àxotàellcsn sààltlliok.

I^vsis(Z<>vüZ7S,rr4S Ars-di« vin ci Dn7s.1r.lcc>.

ist àsr vegsn seines ansssrgsvöknliob
keinen Desebmaekes in Oarlsbaà ors-
àen?ts Xatkes. Dis Dsrstkiinng cles-
selben ist überall möglicb nncl gs-
bört bler^n nicbts. als irgsncl eins
gute Lorts Dobnsn-Xalkss nnà ein Klei-
nar 72, sà von wob kr's Darlsbaàer
Xalibs - Devürx in Dortlonsstücken.
Dieses vor^ügliobs Dsvür?: ist in Oo-

lonialvaaren-, Dslikatess- nnà Dro-
gnsn-Danàlnngsn 2u babsn. ^365-5



st. (Bauen. ^tpcite Beilage 311 Br. 57 5er Scfytaei^er ^rauen^ettung. 1,5. September 1889.
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9h\ 766. — l^edjiiogeC, So-? fdjeinen Sic ajsd^ ut

gtabfjoiogifdje'n SKigelegenljeiten 31t fein, benit erjteni finb
rücfmärtS gefteffte ©djriften ltitb konieftmnöengfarteu itrt=

genügeitbcl iUinicriat, ititb grocitcn§_ ift bacgclbc ü6ev»

boupt itngettttgenb. OffrtTjum au? biefeit ©riinben borfie»

fjalten, fi'nbe id) : g-reubc am übeefen, ©tetfeit, ïûfjleê
Naturel, Stuftanb, and) Stop, Saune, roemg (ïnergte.

92r. 767. — ^ofusiUitutc in SeiöcnJdjaft»

(ictje, bod) uicfjt fiuulicfje Siebe; iolgelölt boit affern 90ca=»

teriatiemtub, Stage für ®etait§, feiner Siiut für Stnftanb
îtnb Sitte. tSortöiegenb ©cmiitfjspeii'on. SSilbuug, gute
Sogif, Ijarutomfrfjel SBcfeit.

Sir. 70S. — ,§|)(jitt.ï, fpih'trfj. Sîeferbe, (Serîttjhnegen»
fieit, fo (auge bal djolerifdje Wcmjietainent nidjt in'? Spiel
fonunt. Set)r empftnblid) unb ira Stetiger feinen ©pafj
berftefjenö, bagegen »ofjlmeinenb unb tiebebolien ipergenl.
ègoignutb,SeibffbetouBtf ein,Steigung gut ©iferjitcfjf, Wetjrig,
fetbft aggrejfib. ®n§ Hrtfjcü ift (eidit befangen.

92r. 769. — t&eitobcfa. %}, J5. ®id)terta(ent finbe
id) iticfff au§ 5'fjrcr Scßrift beraub, trophein Sie mir
fagen, baf; Sie es baben; bagegen fdjeint Qtjr Seift fclbft»
ftäubig probuftib gu feitt. fyfjte Slttlagen finb unenttoicEelt
tttjb Sbr (fbaratter ift nod) jung itnb oljue ©rfaljntng.
fffiu Uebfigeit finb Sic offen uitb (iebeusmürbig, befonberS
»erat Sie einmal faie (SntJpfinbltdgfcit uttb ben ©igenfinn
»erben abgelegt Ijaben.

S7r. 770. — JU §. gSt. ©efdjicft, gemanbt, etnfad),
natürltd), öortoiegenbel ©entütpslebcn, fein angelegte 92a»

tur mit guter ©ebanJenöer&inbung, ©erectjtigfeit?» unb

Stuftanbagefnl)!, fjeifere Stimmung, et»a§ .pang guv
g-'iüdjtigfeif.

92r. 771. — ff), ff)„ iit 3. ®irfjterfeber, allein trüge»
gügelte Sßpnntafie, grofje Peibenfdjaffttcljîett, ©fjrgetg, ©itei»
feit unb aubgefproebener pang gur gütnferet. 992anget
an ©nergie, nfleiri {e£)r gutes Petg, ptngebung.

92r. 772. — piegfrieb. Sinn für @e(öe§»ertf) unb
©r»erb: ntrijt a'ttgu getuiffenftaft im Sßunfte ber tßMjr»
bettbliebe, ©ßeitfo Kugel Söerfcptneigen. @d)ön£)eit§finrt,
fünftlerifc()e gs-abjiegfeiten, geiftige Qntereffen, guter ©efcfpitact

92r. 773. — Joined, pubertäffigfeit unb tßeffänbtg»
feit ber (Sefiiple : geraber, ftarfer ©baratter, ber ftcb gtt
üertpeibigen toeifs. Dffenpeit, faft ©cfjroffbjeit, beftimmter
SBitte, aitd) ©igenfinn; Sparfamfeit unb etwa? enge Stn»

fidften. Stillte Statur.
Str. 774. — §ine freue JtBonnettfiit in jgtjre

Sdjrift befagt: SiebeboCfc?, tiefe? ©emüttj, gtinfüfjtigfeit,
Saft, aber ©mpfiubfidffeit unb SferlepBarfett. tparmomfdje
Stntagen, gute SSitbung, geiftige pntereffen.

97r. J75. — Slrattia. ©nergifcf) unb toetfj fiel) gu
»eijrert. Selbftbemupt, aueb etwas eitet, oerfdjwiegen, felbft
nidjt immer »afjr, aber gutmütfjig. Streben naef) ©legang,
aber nidjt fetten in etwa? gefepmaeftofer (Seife. Setben»
fctjarttidjel Temperament, nidjt brutal, aber im gorne
redjt unangcne()nt.

92r. 776. — 3. jl. p. in it. SBenig geiftige Star»
Ijett, jd)»adjer ©baratter, fepr empfinblid). ©emüifjlperfon.
gu ©efettfdwft better, allein oft mitffjto?, ängftlidj, me»
tandjotifdj. SGSeif leidjt Begeiftert, Wirb Siele? angefangen,
aber bie (Begeiferung pätt niept lange an; fo wirb and)
nidjt alte» (Begonnene Oottenbet.

9er. 777. — Jsitibcröödjett in §5. greube am @e»

nuf;, in einem für „paiberöbdjen" faft gtt popert SJcafse.

©nergie, gumeiten aitd) ©igenfinn, boransgefept, bap biete

betben peidien ipre ©rifteng nidjt gprer „fatfigrappifdjen
Sdjriftmalerei" berbanfen. 'gm fiebrigen ift 001t fo un»
genügenbem 9J2atertaI, wie Popien e? finb, nidjt biet gu
fagen. SBiberfprudj marfjt fid) breit unb ©igemum, ancp
Unfertigtcit unb It rter f a p r e n p e i t beb ©barafterb.

92r. 778, — St. §f. in ®ie SSorbebingunge» für
fräftig in'? grant fdjiejjenbe paubtprannet finb in gprer
Sdjrift je|t fd)on borljanbett. Sie tjaben einen Karen
Stopf unb beftttnmten Stöitten, ber bem (Berftanbe fräftig
t)i(ft, bab perg Bemeiftern. gtt (Begug auf bab 9J2atcria(
gfeidjer gepler, »ie in bortger 92ttmmer.

3om Büdfirvitaittfe.
ßarottttc ifJcvipe?, geb. (ûïaubiuê. ®argefte((t bon

®2. 2B. örattbf. Sterte, forgfdttig überarbeitete
Stuflage. 992it ißorträt unb gaeftmite unb einem
SSeipnadjtbbitbe. @ntpa, gr. Étnbr. gîertpeë, 1889.
gSreis : geb. 992t. 3.

®a§ Sebenbbitb ber ©attiu beb berühmten pam»
burger 83ud)f)änb(erb unb (Patrioten (gr. Sßertpesjg ber
Todjter bon 9J2afpias ©(aubiub, erfdjeint ioebett in bierter

.Stuftage, fdjott in ber brüten bitrd) S3enu|ung eine? reichen
©riefmaterialb »efeutlicp erroeitert unb and) tu biefer
neuen Sfuftage burdj mandje gnfäpe, »ie audj bnrcp ein
neues SSeifjuadjtbbi'b bereichert. ®urch @eift unb Sehen
uttb Siebe, burd) DpfermuKj, SSpatfraft unb baterlänbifdje
Ölefinnung ift es eineb ber fettenften »etbtidjen
StparafterbiXber, bie »tr überhaupt heftpen, unb
berbient bon often beittfdjen grauen unb SRännern —
»ir möchten jagen — mit Slnbadjt ftubirt gu »erben.
Sehr bantens»ert(j ift es, bap ber (Berleger fdjon in ber
britten Stuflage uns bal — un»iberffetfj(idj feffelnbe —
33ttbnip biefer poepfirtnigen, aber gugteieb edjt »eibtidjen,
beutfehen paulfran uttb (Baltin ber (Biographie beige»
geben pat.

Eine Tochter
von 18 Jahren, die in allen Handarbeiten
geübt ist, wünscht bei einer tüchtigen
Hausfrau die Hausgeschäfte gründlich zu
erlernen. Familiäre Behandlung nothwen-
dig. Gehalt nach Uebereinkunft. [748

G-efl. Offerten sind zu richten an Frl.
Susette Leutenegger, Wängi (Thurgau).

Ein solider, braver Arbeiter
bittet eilten edlen IVionsebenfreuiid um
ein Barleihen von Fr. 250 gegen
pünktlicbe vierteljährliche Abzahlung je
nach Uebereinkunft. Gefl. Offerten sub
Chiffre W 749 bef. die Exped. d. BI. [749

Gesucht.
742] In einen Landgasthof wird zur
Besorgung häuslicher Arbeiten (Nähen
und Stricken) eine charakterfeste, nette
Tochter gesucht.

Schriftliche Offerten sub Chiffre H 742
befördert die Expedition d. Bl.

Gesucht :
Auf Oktober in ein besseres Privathaus

in Stein a. Rhein ein ordentliches,
treues Mädchen, das kochen und waschen
kann und die übrigen Hausgeschäfte
verstellt. Gute Zeugnisse sind erwünscht.

Anmeldungen sind unter Chiffre L W
740 an die Exped. d. Bl. abzugeben. [740

Offene Stell©.
Eine gesunde Tochter, welche Freude

hat an gründlicher Ordnung und
Reinlichkeit in den Hausgeschäften, auch
nähen gelernt hat und gute Charakter-
Zeugnisse oder Referenzen vorweisen
kann, findet bei einer kleinen, bürgerlichen

Familie gute Unterkunft.
Gefl. Offerten sub Chiffre S 700

befördert die Expedition d. Bl. [700

Gesucht:
Eine Stelle als Wärterin in

einem Spital oder auch für Pri-
vatpfiege. [720

Offerten unter Chiffre A W
720 an die Expedition d. OL

Eine junge Tochter
aus achtbare]- Familie, die gut kochen
und nähen kann, auch die übrigen Haus- j

geschähe kennt, wünscht Stelle bei einer
einzelnen Dame oder bei einer kleineren i

Familie. Da dieselbe auch französisch
spricht, würde sie eine Stelle in der
französischen Schweiz vorziehen. Gefl.
Offerten sub Chiffre B 726 befördert die
Expedition d. Bl. [726

Eine Tochter,
deutsch und französisch sprechend und
im Serviren durchaus bewandert, wünscht
Verlrauensstelie. Dieselbe würde sich
auch gerne schriftlichen Arbeiten
unterziehen.. Offerten unter Chiffre R B R 741
befördert die Expedition 11. Bl. [74-1

Eine Tochter,
die nähen und serviren kann, sucht auf
1. Oktober Stelle in einen Laden oder
zi] einer Herrschaft, am liebsten in der
französischen Seilweiz.

Offerten wolle man gc-11. adressiren an

Stelle-Gesuch.
756] Eine gebildete, alleinstehende Frau
in den Dreissigerjahren, beider Sprachen
mächtig, in den häuslichen Arbeiten,
sowie im Hotelwesen bewandert, sucht
Stelle als Haushälterin. Gute
Empfehlungen stehen zu Diensten.

Gefl, Offerten sub Chiffre H Q 7-56
befördert die Expedition d. Bl.

Eine tüchtige Kinderwärterin
bestandenen Alters sucht Stelle als solche
oder als Haushälterin. Beste Empfehlungen

stellen zu Gebote.
L. S. „Schweizerhoi" Ï5avos-Platz. [i67 Greil. Offerten sub Ziffer 768 befördert

die Expedition d. BL [768
728] Eine Tochter von 20 Jahren sucht
eine Stelle alsXCooIiIelix-toeliter
in ein kleineres Hotel oder in eine
Privatpension. Es wird mehr auf gute Behandlung,

als auf Zahlung des Lehrgeldes
geachtet. — Adresse : Elise Kxittel, Hotel
„Sonne", R-igi-Klösterli.

Vinh WiftWP in den Vierzigerjahren,
liliiO HlllïïO im Haushalt und in den
Handarbeiten erfahren und aus guter
Familie, wünscht Stelle, am liebsten zu
einem älteren, alleinstehenden, gut si-
tuirten Herrn. Gefl. Offerten sub Chiffre
E W 755 befördert die Exped. d. Bl. [755

Stelle-Gesuch.
Eine achtbare Tochter, der deutschen

und französischen Sprache mächtig, in
allen Ha-ushaltungsgeschäften und im
Serviren bestens bewandert, sucht Stelle.
Eine Privatstelle wird vorgezogen.

Offerten unter Chiffre H 2758 Q werden

an Haasensteiii & Vogler in Basel
erbeten. [722

Lausanne (Schweiz.)

Famlienpensionat fgei3et äi8cSn'

721 (H 10074t) Mlle. Steiner, Villa Moil Rêve,

Töchterpensionat Kü,['S<1
Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (H9Sö5 L)

J. Webers Bazar
Marktgasse ZebraNeubau

745] empfiehlt:
Fasshahnetl mit und ohne Schlüssel,

Flaschenpfropfe mit Hahnen und mit Schlüssel,
Blechtrichter, Pfropfmaschinen,
Cummsschiäuche zum Abziehen,

l¥iostkrÜge (Steinzeug),
Glaskrüge verschied. Grössen, Wasserflaschen,

Weinflaschen mit Glas und Teller,
Trinkgläser etc.

Hydroleine, engl. Seifeiplver, ersetzt-1 -g Kilo Marseiller-
Seife. reinigt die Wäsche weisser und schneller. In Fässchen von
50 Kilo à Fr. 52. — Ehrendiplom Brüssel 188S. — Best lautende Zeugnisse

vieler Spitäler, Waschanstalten etc. (H4145Q) [1032
Dépôt bei- A, Füilemann, Speisergasse 17, St. Gaiien.

——- En gros: Robert YVirz. (Basel. *»=—~

Zu verkaufen:
Zitherschule für Fr. 20,

eme ganz neue
Zither sammt

[727

Ifleinr. Weber, St. Gallen 1
M (Nachfolger von Willi. Koch) ^
A Nähmaschinenhandlung Ä
" Garn, Seide, Oel, Nadeln, MascMnentheile A

Eigene Eeparaturwerkstätte K
766] aller Systeme Nähmaschinen.

I Eine kleine Schrift über den

aar;
versendet auf Anfragen gratis und franko
die'Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpa-lais, Genf. [287

Nasse und trockene
Flechten, Hautausschläge, Gicht und
rheumatische Schmerzen heilen sicher
durch Nr. 2, bösartige Knochengeschwüre
u. dgl. durch Nr. 1, Salzfluss, offene Flisse
und Wunden aller Art durch Nr. 3 des
seit Jahren erprobten und bewährten
Schrader'schen Indian-Fflasters,
Paquet Fr. 3. 75. Apoth. Schräder in
Feuerbach-Stuttg. Broschüre direkt und

in allen Depots gratis franko. [123
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckhorn.
In den Apoth. zu St. Ballen, Baden, Basel
(Adler-, Greifen- u. St. Elisabethenapoth.),
Bischofseil (v. Muralt), Flawyl, Frauenfeld
(Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Lobeck),
Kreuzlingen, Luzern (Weibel). Rapperswyl,
Sagaz (Siinderhauf). Rehetobel (Joh. Hohl),
Rorschach (Rothenhäusler), Sehaffhansen
(Pfähler und Fiez z. Klopfer), Winterthur
(Mohrenapotheke), Zürich (Fingerhut am
Kreuzpl., Lavater z. Elephant, Lilienkron
am Weinplatz. Brunner z. Paradiesvogel,

Baumann in Aussersihl).

St. Gallen. (Zweite Beilage zu Nr. a? der Schweizer Frauen (Zeitung. t'). September 1389.

GriWIogWr Sriesiillftn -

Nr. 766. — Sechvogek. Das scheinen sie ancip in
graphologischen Angelegenheiten zu sein, denn erstens sind

rückwärts gestellte Schriften und Korrespondenzkarten
ungenügende? Material, und zweiteinp ist daezelbc

überhaupt ungenügend. Irrthum aus diesen Gründen
vorbehalten. finde ich: Freude am Necken. Eitelkeit, kühles

Naturel, Anstand, auch Stolz. Laune, wemg Energie.

Nr. 767. — Lotosblume in Zürich. Leidenschaftliche.

doch nicht sinnliche Liebe; losgelöst von allem
Materialismus, Auge für Details, feiner Sinn für Anstand
und Sitte. Borwiegend Gemüthsperson. Bildung, gute
Logik, harmonisches Wesen.

Nr. 768. — Spßi«», Zürich. Reserve. Verschwiegenheit.

so lange dashcholerischc Temperament nicht in's Spiel
kommt. Sehr empfindlich und im Aerger keinen Spaß
verstehend, dagegen wohlmeinend und liebevollen Herzens.
Egoismus,Selbstbewußtsein,Neigung zur Eifersucht, wehrig,
selbst aggressiv. Das Urtheil ist leicht befangen.

Nr. 769. — Henovcfa. U. Z. Dichtertalent finde
ich nicht ans Ihrer Schrift heraus, trotzdem Sie mir
sagen, das, Sie es haben; dagegen scheint Ihr Geist
selbständig produktiv zu sein. Ihre Anlagen sind unentwickelt
und Ihr Charakter ist noch jung und ohne Erfahrung.
Im klebrigen sind Sie offen und liebenswürdig, besonders
wenn Sie einmal die Empfindlichkeit und den Eigensinn
werden abgelegt haben.

Nr. 770. — A. K. M. Geschickt, gewandt, einfach,
natürlich, vorwiegendes Gemüthsleben, fein angelegte Natur

mit guter Gedankenverbindung, Gerechtigkeit?- und

Anstandsgefühl, heitere Stimmung, etwas Hang zur
Flüchtigkeit.

Nr. 77 l. ^ I. D. in Z. Dichterfeder, allein
ungezügelte Phantasie, große Leidenschaftlichkeit, Ehrgeiz, Eitelkeit

und ausgesprochener Hang zur Flunkerei. Mangel
an Energie, allein sehr gutes Herz, Hingebung.

Nr. 772. — Siegfried. Sinn für Geldeswerth und
Erwerb: nicht allzu gewissenhaft im Punkte der
Wahrheitsliebe. Ebenso kluges Verschweigen. Schönheitssinn,
künstlerische Fähigkeiten, geistige Interessen, guter Geschmack.

Nr. 778. — Linel'i. Zuverlässigkeit und Beständigkeit
der Gefühle: gerader, starker Charakter, der sich zu

vertheidigen weist. Offenheit, fast Schroffheit, bestimmter
Wille, auch Eigensinn: Sparsamkeit und etwas enge
Ansichten. Kühle Natur.

Nr. 774. — Grne treue Aöonncnliu in A. Ihre
Schrift besagt: Liebevolles, tiefes Gemüth, Feinsiihligîêit,
Takt, aber Empfindlichkeit und Verletzbarkeit. Harmonische
Anlagen, gute Bildung, geistige Interessen.

Nr. 775. — Urania. Energisch und weist sich zu
wehren, selbstbewußt, auch etwas eitel, verschwiegen, selbst
nicht immer wahr, aber gutmüthig. Streben nach Eleganz,
aber nicht selten in etwas geschmackloser Weise.
Leidenschaftliches Temperament, nicht brutal, aber im Zorne
recht unangenehm.

Nr. 776. — I. A. K. in K. Wenig geistige Klarheit,

schwacher Charakter, sehr empfindlich. GemüthSperson.
In Gesellschaft heiter, allein oft »mthlos, ängstlich,
melancholisch. Weil leicht begeistert, wird Vieles angefangen,
aber die Begeisterung hält nicht lange an; so wird auch
nicht alles Begonnene vollendet.

Nr. 777. — KaiderSsche« in W. Freude am
Genuß, in einem für „Haideröschen" fast zu hohen Maße.
Energie, zuweilen auch Eigensinn, vorausgesetzt, daß diese

beiden Zeichen ihre Existenz nicht Ihrer „kalligraphischen
Schriftmalerei" verdanken. 'Im Ucbrigen ist von so

ungenügenden! Material, wie Kopien es sind, nicht viel zu
sagen. Widerspruch macht sich breit und Eigennutz, auch
Nnfertigkeit und Unerfahrenheit des Charakters.

Nr. 77s. — Hl. A. in W. Die Vorbedingungen für
kräftig in's »traut schießende Haustyrannei sind in Ihrer
Schrift jetzt schon vorhanden. Sie haben einen klaren
Kopf und bestimmten Willen, der dem Verstände kräftig
hilft, das Herz bemeistern. In Bezug auf das Material
gleicher Fehler, wie in voriger Nummer.

Vom Büchermärkte.
Caroline Perthes, geb. Claudius. Dargestellt von

M. G. W. Brandt. Vierte, sorgfältig überarbeitete
Auflage. Mit Porträt und Facsimile und einem
Weihnachtsbilde. Gotha, Fr. Andr. Perthes, 1889.
Preis: geb. Ml. 3.

Das Lebensbild der Gattin des berühmten
Hamburger Buchhändlers und Patrioten sFr. Perthessft der
Tochter von Mathias Claudius, erscheint soeben in vierter
Auflage, schon in der dritten durch Benutzung eines reichen
Brieflnateriats wesentlich erweitert und auch in dieser
neuen Auflage durch manche Zusätze, wie auch durch ein
neues Weihnachtsbild bereichert. Durch Geist und Leben
und Liebe, durch Opfermuth, Thatkraft und vaterländische
Gesinnung ist es eines der seltensten weiblichen
Charakterbilder, die wir überhaupt besitzen, und
verdient von allen deutschen Frauen und Männern —
wir möchten sagen — mit Andacht studirt zu werden.
Sehr dankenswert!) ist es, daß der Verleger schon in der
dritten Auflage uns das — unwiderstehlich fesselnde —
Bildniß dieser hochsinnigen, aber zugleich echt weiblichen,
deutschen Hausfrau und Gaitin der Biographie beigegeben

hat.

van 18 llabren. üis in allen Elanllarbsiten
geübt ist, vNnsekt bet einer tnobtigsn
tlanstrau llie llansgssebätts grnnllliob zm

erlernen. Eainibärs Eebanlllniig notbvsn-
llig. Leb al t n aob Debereinkuntt. H748

Gell. Eiterten sind rn riebtsn an kll'I.
Sussits beuieusggsr, Vängi sNbnrgan).

M 8âà, àm àiw
bittet «in«,, Wien EI enseben fron nll „m
ein Dvrlsiliou von US. ZSS gegen
pünktliebe viertelsäbrllebe Abrablung se
naeb Esbersinknntt. Estl. Eiterten snb
Ebittre IV 749 bet. clie Elxpsll. ct. El. s749

Assilàt.
742j in einen Eanllgastbot viril rnr
Eesorgnng bänslieber Arbeiten sbläbsn
ancl Ltrieken) eine ebaraktertesle. nette
'lluebter gssnebt.

Lobrittliebe Eiterten snb Ebitkrs S 742
betürllsrt clie Expedition ck. El.

:
Ant Oktober in ein besseres Erivat-

bans in Ltsln a. Ebsin sin orckentliebss,
trsnes blällebsn, ckas koeben nncl vasoben
kann nncl bis übrigen Elansgssobätte ver-
siebt. Ent« Lengnisse stuck ervnnsolit.

Anmeldungen sinä nnter Eblltre D VV
740 an ckie Elxpell. ll. III. almngsben. s740

4 «an
Eine gesnncle Noebter. vslobö Erenlle

bat an grnnclliobsr Eillnnng nncl Dein-
liobkoit in clen Dansgescbättsn, aneb
näben gelernt bat und gnte Ebarakter-
Zeugnisse oller be le reimen vorweisen
kann, bnllet bei einer kleinen, burger-
lieben Eamilis gnte Dntsrkuntt.

Eeti. Eiterten snb Ebitkrs 8 700 be-
torllert llio Elxpsllition ll. El. s700

kin«> 8ts!IeiilL "Müz.'isz.'in. ill
0lU0»> 8j>ltlìl öfter inieli Kr

s720

ilîuki'0 M
!M à àj>0<IitÌ0iî ft. KI.

^ins junge leollisE
ans aobrbarer Eamilis. llie gut kocben
nnll näben kann, aneb <be übrigen Hans- s

gssobätto konnt, vünsebt Ltelle bei einer
einzelnen Dame oller bei einer Kleinsren l

ranriile. 4>a llieselbe aneb tranröslseli
spriebt. evürlls sie eine Stslls in ller
tranrösiseben Lebvsir vorrisben. Eetk
Etk'srtsn snlr Ebittre E 726 bstörllert lllo
Elxpeäition ll. El. s726

Link loeiitkl-,
llsutsob nnll tranrüsisob spreobsnä nncl
im Lsrviren llnrebsns bsvanllert, vnnsobt
Vsriraueusstsils. Dieselbe vürlls sieb
aneb gerne sebrittlioben Aillzsiton nnter-
sisbe».. Eiterten nnter Ebittre R ö I! 741
bstörllert llie Elxpellilion ck. öl. f?41

loeiükk',
llts näben nnll serviren kann, snebt ant
1. Ektobei^ Ltelle in. einen ballen aller
rar einer blerrsebatt. am lislisten in ller
tranr.äslseilen Leb vveir.

Eiterten volle -nun gell, allre.ssiren a»

8tkIIv-A<Z8iìà
756s Lins gebllllvte, allsinstebenlle Iran
in llsn. Orsissigsrjabrsn, beiller Lxraeben
inäcbtig, in llsn bänsliebeir Arbeiten, so-
vie im Illotelcvesen bsvanllert, snebt
Ltelis als ölunsöckltsriu. Ente bim-
gitbblnnge» stelnni /.a Illensten.

Estl. Eiterten sub Ebittre II E 756 be-
törllsrt llie blxpellition ll. EI.

^ins tüekiigs êiîncisrwÂî'îkk'în
bestanllenen Alters snebt Stelle als solebe
oller als blansbältsrin. Eests Ilmpteb-
liingsn stoben xn plelzote.

I,. s. „Svûzvsi^sàl" vavk>8-?là. s: 67 Estl. Eiterten snb Etltsr 768 bstörllert
llie Expedition ll. EI. s768

728) Eine Noebter von 20 llabren snelit
sine Ltelle alsilZicxzIrl-ttlri'torzIrt«;!'
in ein kleineres Hotel oller in eine Erivat-
pension. Els vlrll msbr ant gnte Eebanll-
lnng, als ant tabbing des Eebrgslllss gs-
aobtst. — Adresse: Elise Kiit.Iel, Lotsl
.Lunnoft Iligi-blilstei li.

1?l!l0 MiNl/a i" clen Vlsr/bgsrsabren.
KÌU0 Zê lltîî 0 im Elansbalt nnll in llsn
Danllarbelten ertabrsn null ans gnter
Eamilie, vünselit Ltelle. am liebsten rn
vinsin älteren, allsiiistsbeiillen. gnt sl-
tuirteu Herrn. Eeti. Eiterten sub Ebittre
El M 755 betorllert llie Expect, ll. EI. s755

Ebne aebiRare Eoebter, ller llsutsolien
nnll tranrösiseben Lpraelie inäcbtig, in
alleii lZsusbaltnngsgösebätten nnll im
Serviren bestens bevaucksrt, snebt Ltelle.
Ebne Erlvatstslle vbrll vorgsrogsn.

Ettsrtsii nnter Ebittre Ol 27S8 ^ ver-
llsn an Naasenstsw Z: ?oglsv in Läse!
erbeten. s722

f8c,lDV0i^.)

^MîÎNWMNî
m (lllMil) !^I!s. 8is!nsr, ?M Mil Ms.

ISàMà! LuZàchZ
Erosp. n. Eleterenreii ru Diensten. sllNGE)

me. ^
F-. Vebers Vassr

Lsdra.àuvau
745j swapttslalt:

mit uml oklis Äeklüsssl,
mit HüImEii imcl mit 8ekIüS8«zI,

pfrOpfrnsLLkinen,
QuMMîKOêlîÂUO^îS lsmn üHd-iskem

WostkrüKS i8t6M7.EEA),
LîNskrûKs vsi'sàiscl. Srössvll, Msssorflssoken,

MsmflNSOkSN mit (vkis UQ(I siieltEift

à.

!In!,'»!vii!«. «!>xi. üftwpillvtiz àfWàZîZK
Leite, reinigt llio ÜVäsebe rveisser nnll sobneller. In Eässeben von
50 Lilo à Er. 52. — Hbrsllllixloiu Lrüsssl 1ZL8. — Lest lantenäs ?eng-
uisss vieler Spitäler, D^asebanstaiten etc. sbl 41451)) s1O32

vsxôt bei: A. ssÛîlkMSNN, 8p6Ì86I'MS80 17, Zt. EöüKU.

-à"--- Vn Ai'ES l vv il X« IiZêì«s1.

/all
^itbsrsebnls tür 88,

sine ganr none
2!ttbcvr sammt

H727

î!?kà Mkm', 8t. ixàiI
ààtolgkr von ^Viid. ftocb) ^

xz IVäKmtlL<sKil461lilZ.44(1IlMA ^" käill, Söillö, ftö!, tilllleili, îàààà â
^ìZsnê ^êx^àrzvsàstâtiê

?Kj aller Lzostems lKabmasebinen. U

Ebne kleine Lobritt über llsn

Us:
versendet ant Antragen gratis nnll tranko
die Vsrtasssrin Erau Enroling, Oiselier.
3 Eonlsvarâ lls l?Iainpa1ais, Eent. s287

uuà troàsne
Ulsvàten, Lantansseliläge, Eielit nnll
rbenmatisebe Lebmerren beilen sieiior
llnreb Nr. 2, bösartige Iviioebeiigesobvnre
n. llgl. llnreb Nr. 1, Lalrtlnss, ottbno Ensss
nnll O^unäen aller Art llnreb Nr. 2 des
seit llabren erprobten nnll berväbrtsn
Sodraâer soàsn IuâÌAll-?ôAsters.
Eagnet Er. 3. 75. Apotb. Soltracker in
Eenerbaeb-Ltattg. Eroseiiüre direkt nnll

in allen Depots gratis tranko. s128
Keneralciep. : Apotb. HartiwÄllii in Zisskborn.
In llsn Apotb. rn Lt. kallêll, Laàêll, Lass!
sAlllsr-, Ersitsn- n. Lt. Elisabetbsnapotb.),
lôÍZiîisiZêl! (v. Nnralt), ?r2Hênts!â
sDr. Lebröller). UsiàêU, Nsrlsau slwbeck).
ürsuÄingsll, lâêrv sbVsibel). Haxxsrsvzci,
ÜS.IS2 sLniillerliant). lìêbêtobêl s-loli. blobi).
üorsäbsvb skotbsnbänslsr), Lsba^dsussu
sEtäbler nnll Eier r. Xlopter), HVilltsrtbur
sblobrenaxotbeks), Lürivb sEingerbnt am
Xreurpb. Eavatsr r. lillepbant, Dilienkron
am EVeinplatr. Ernnner r. lllarallissvogel,

Lanmaiin in Ansssrsibl).



Sdpucijer JFraurit-Bcifung — ©läßer für freit liäuslhijnt sErrts

Médailles d'or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich

Cacao & Chocolat
eil Poudre.

Schweizerische Waarenhalle
Gewerbenmseum SeideilllOf, St. (jÛlQïi. Va titrasse

Infolge gänzlicher Aufgabe meines Detailgeschäftes habe mich
entschlossen, mein ganzes umfang'reiches Lager innert kürzester Zeit gänzlich

zu liquidiren. SämmtJiche angeschnittene Stücke müssen zu noch nie
offerirten Preisen, letztjährige Lagerwaaren zu jedem Preise
losgeschlagen werden. [752

Mein grosses Lager enthält alle Artikel, welche in irgend einem Manufaktur-
waaren-Gesehäfte nur verlangt werden können.

Ich führe nun nachstehenden Preiscouraut über sämmtliche Hauptartikel
auf und sind sämmtliche Waaren bedeutend unter dem Fabrikpreise
aufgeführt, wie z, B.

Mau inwollene Stoffe*
Indienne von '25 — 30 Cts. per Meter, per Elle 15—18, früher 50—05 per Meter.
Cretonne, Percal, Zephir, früher 70—90 Cts., jetzt 45—00 per Meter,

per Elle 25—30.
Rohe gehleichte Tücher, 70—85 cm. breit, früher 40—75, jetzt 25—40

Cts. per Meter; 150—185 cm. breit für Leintücher, früher 85 Cts. bis
Fr. 1. 25, jetzt 65—85 Cts. per Meter.

Kölsch, Cretonne (doppeltbreit), früher 75 Cts. bis Fr. 1. 90 per Meter,
jetzt 50—90 Cts. per Meter, per Elle 30—55.

Matrazzendrilch, früher Fr. 1. 40—1. 50. jetzt Fr. 1—1. 30 per Meter.
Baumwollene Möbelstoffe, früher 80 Cts. bis Fr. 1. 40 per Meter, jetzt

40—80 Cts. per Meter, per Elle 24—48.
Hemdenoxford, Hemdenbarchent, Hemdenkotonne, früher 75—90 Cts.,

jetzt 45—65 per Meter, per Elle '27—35.
Eine grosse Auswahl Resten, die um die Hälfte des gewöhnlichen Preises

losgeschlagen werden.

I>Iverse Artikel* ——-
Tisch-, Boden- u. Bettdecken in allen Qualitäten zu reduzirten Fabrikpreisen.
Leinen für Hemden, Bett-Tücher in allen Breiten und Qualitäten.

Aormaikleider, Hemden, Jacken
(System Professor Jäger).

Da ich fest entschlossen bin, mein Detailgeschäft zu liquidiren, so mache
ein Tit. Publikum von St. Gallen und Umgebung auf diese Gelegenheit aufmerksam

und ersuche, von vorstehender Offerte sich zu überzeugen.
ÜBT" Wie der Verkäufer finden bedeutende Begünstigungen.

HT" Bei Einkäufen von Fr, 30 an 5% Kassa-Sconto. "3m
Feste, aber enorm reduzirte Preise.

Vorstehende Liquidation im Interesse des Publikums empfohlen haltend,
erwarte grossen Zuspruch. Hochachtungsvoll

Schweizerische Waarenhalle
Seidenhof, neben dem Gewerbemuseum, St, Gallen.

l^rELIXIR. PULVER

®E PP. BÉÈDICTDÉ
DER ABTEI VON SOU LAC

(Frankreich)
Dom MAGUEXiOCTRHS, Prior

2 {/oldne Medaillen : Brüssel 1880 — London 188 i|
DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ERFUNDEN g Durcli den Prior
im Jahre 9 «fei* a Pierre BOURSiUD

< Der taejrliche Gebrauch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner,,
in der Dosis von einigen Tropfen«
im Glase Wasser verhindert undg
heilt das Hohlwerden derZaehne,8
welchen er weissen Glanz und Fes-?
tigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächiichen Dienst indem wir skBauf diese alte und praktische Praeparation auf-i
merksam machen, welche das beste Heilmittel und d

einzige Schntz for und gegen Z'.hnleiden sind,
Hans gegröDdetl8Q70gfl|||l| 1064108, rne Croix-de-SoguevB

General-Acrnt : dËuUBil BORDEAUXZu haben in allen guten Parfumeriegeschaeften,
Apotheken und Droguenhandlungen.

OO
O
rfs».

Im Privat-Asyl für Gemüths- und körperlich Kranke
„Friecihesm" in Koniz bei Bern

finden Pensionäre Aufnahme. — Prospekte werden auf Verlangen zugesandt.
—— Prima Referenzen. — [765

Töchter - Pensionat Gilliard- Masson
m î le/; bei Grandson (Waadt).

Sorgfältige Erziehung und Unterricht Familienleben. Gesunde Luft und
gute Verpflegung. Massiger Pensionspreis.
Gute Referenzen in der Stadt.

Prospektes steht zur Verfügung.
(H 9587 L) [698
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Im Verlag von R. Weber in Heiden ist erschienen und gelangt
Donnerstag' den 12. September zur Ausgabe:

Neuer Appenzeller Kalender
für 1890.

Preis: 40 Rp. — Wieder Verkäufer erhalten lohnenden Rabatt.
Inhalt: ICalendarium und Märkteverzeichniss. — Staatskalender. — lieber

Witterung und Fruchtbarkeit. — Welt-Überblick. — General Herzog (mit Porträt).
— Die Leute von Heimeligen. Eine Erzählung aus der Gegenwart (mit 3
Illustrationen). — Die Kunst gut zu haushalten. Eine Epistel für unsere jungen
Frauen. — Wenn die bösen Buben locken. — Die Pilatusbahn (mit 2 Illustrationen).

— Eingegangen (mit Illustration). — Auch ein Mittel gegen die Seekrankheit.

— Der Freier. — Die schweizerischen Hühner an die ehrsamen schweizerischen

Hausfrauen und Kleinbauern (mit 2 Seiten Illustrationen). — Aus alten
Appenzellertagen (mit Porträt). — Etwas vom Essen und Trinken. — Bairisch
Bier (mit Illustration). — Das Ende vom Lied. — Rührender Schlussakt eines
Trauerspiels, oder: Wie es einem fremden Schwindler in der Schweiz ergehen
kann (mit Illustration). — Was ich auf der Pariser Weltausstellung erlebt und
gesehen (mit Illustration). — Gottfried Keller (mit Porträt). — Eine neue Herrenmode

(mit Illustration). — Schlechte und gute Witze. — Gratisbeilage : ein
Wandkalenderchen.

(H 4208 Q)

RpUaI/a'ö Piji 7 O Al fA soüte in keiner Haushaltung mehr
Di Ullli" ft F llltiftdlv fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Ots. [22

En gros: Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel.

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat — Abonnements-Inserate 1889. August.

Grossi es Möbel- und Decorations-Magazin
zum Tigerhof" am Tigerberg, St. Grallen.

Salons, Wohn-, Speise- und Schlafzimmer complet
alles eigene Arbeit mit vollster Garantie, empfehlen höflichst [751

0. Tanbenberger, Möbelfabrikant. J. Wirtll, Tapissier & Décorateur.

Töchter-Institut, Frauenarbeits¬
und Haushaltungsschule 3

Landhaus „Haltli", Mollis (Glarus)
Vorsteherin: Frl. Beglinger.

Lemm-Marty, St. Gallen,
Lager in fertigen Biseil-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
i Beschlägen für Laubsäge-Arbeiten.

Hinner's amerikanische Harmonium
anerkannt als die besten u. billigsten.

Alleinverkauf für die Schweiz:
G. Tillmann, Langnau (Kt, Bern). 2

Hôtel & Pension Reber
is Locarno am Langensee (Tessin).
Bestempfohlenes Haus für Reisende von
und nach dem Süden. Schöne Lage am See.
Wirth: Deutsch-Schweizer. Billige Preise.

G. Winkler & Cie., Russikon
(Kanton Zürich) 15

Fabrik von Kraft-Essenz und Eisen-Essenz,
"Versandt durch die ganze Schweiz franco.

Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt
14 und Druckerei

C. A. Geipel in Basel
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten.

Die Parqueterie von E. Pfenninger
Wädensweil

empfiehlt sich zur Erstellung aller
möglichen Parquets unter Zusicherung prompts

ter und billiger Bedienung.

Boos-Jegher, Zürich-Neumünster,
2 Kunst- und Frauenarbeit-Schule
Praktische Tochterbildungs - Anstalt.

Waschanstalt und Feinglätterei
von Läuchle-Kieferle,

Bahnhofstrasse 1512, St. Fiden.
Handbetrieb. Sorglichste, aufmerksamste

Bedienung. is

Fischhandlung, gros & détail
Gebrüder Läubli, Ermatingen, Bodensee.

Spezialitäten: Seeforellen, Blaufelchen,
Hechte, sowie sämmtliche Bodenseefische
8 frisch und billigst.

9 Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

i Atelier und Lehrinstitut für
äW" Damenschneiderei '3m
Schw. Michnewitseh, Zürich, Lindenhof 5.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
C. Werner, Rorschach

5 Wäscherei und F ä r b e r e i
von Damen- and Herren Garderobe.
C. Sprecher, %. Schlössli, St. Gallen
10 Eisenwaareiihandlung en gros et en détail

Spezialität in Laubsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

s Spezialitäten für
Volks-, Massen- und Kranken-Ernährung

Julius Maggi & Co.
Keinptthal (Kanton Zürich).
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Infolge zânîiieksr A.ulgà> wàes Nvta.tlx«svdâkt«s liado miel, ent-
seblosssn, mein ganzes uiukaugrslobeg I»»Kvr innort kkrzostvr îîsit Kâ»2!»
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Älein grosses Lager entkält aile Krkikel, vsleke in irgend einem Aannkaktur-

vaaren-tlosokäkte nur verlangt rvsrden können,
loll inline nnn naoksteksnden ?reiseonra»t Über säinintliclie NauxtartiksI

ank nnd sind sammtlioke Waaren beâsutsnâ unter âsin Ladrikgreise
ankgeknkrt, vis B,

Inâionne von 25-30 Vts. per Nà. perLIIe 15—18, krüber 5V—05 per Aeter,
Vretonnv, Leroal, 2spb1r, trüber 70—90 Lts,, jet2t 45—50 per Noter,

per Lile 25—30,
»obv xvblvtvbts Vüvbsr, 70—85 cm. breit, trüber 40—75, 1«t2t 25—40

Lts. per Noter: 150—185 ein, breit t'llr I-eiutüoder, trüber 85 Lits, bis
?r. 1, 25, jetst 65—85 tits, per Noter,

ILölsod, tZrstonav (àoxpeltbroit), trüber 75 tits, ins Br, 1, 90 per Netsr,
jet2t 50—90 Lts, per Netsr, per Lile 30—55,

Âlâ,trs,22euârl1vd, trüber Lr, 1, 40—1, 50, jet2t Kr, 1—l, 30 per Bieter,
Lauinwolleus Alobelstotks, trüber 80 Lts, dis IN, 1, 40 per Neter, jetst

40—80 tits, per Aster, per Llle 24—48,
Lsiuâeuoxkorâ, Leinäenbarobeut, Xleuräsubotoune, trüber 75—90 tits,,

Zvt2t 45—65 per Netsr, per Llle 27—35,
Lins Kresse ^kusvrabl Resten, àis UNI die Rälkte des gsrvöknlicken Kreises

losgesoklagsn verâen,

NSVSS'^S Z» " -
lkisob-, Loâsn- u, Lettâeeken in allen «lnalitäten ^n rsiiurirtsn Fabrikpreisen.
I-einen kür Lsnrâso, Lett Ttüeber in allen Rreiten und yualitäten.

(Lvstem Krokessor ,lägsr),
La ivlr test entscklossen bin, mein NötallKSSvbäkt /u lignidiren, so maoks

sin Bit, Kndiiknm von >?t, Lallen nnd Lnngodung ank diese Lelegenkeit aukmerk-
sam und srsuoks, von vorstellender Liierte sied /n ndsr^sugsn,

Wiederverkäufe!' linden dsdsntends Begüustigungeu, "W>7
DM" Lei Linkäuken von Lr. 3V an 5'ch Rassa-Svonto. -WZ

?ssts, adsr sziorin reàsirts ?reiss.
Vorstellende I-iljuiâation im Interesse dos Lndlilcnins emptolilen daltend,

ervarts grossen ^usprneln ttooliaolrtungsvoll

LàsÌ2srÌ2c1iô
8kiclsnkof, nàn äem Kewe^bsmuZeum, 8t. Kallen.
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?à-r!ixii'8 äöi' RK.??.LöhelijMllS!',,
in âsr Dosis von einigen Iro^fons
im DIase V/asser vei-kinciert uncig
keilt HasDokIwercion lisr?aekne,8
welcken erweissen Dlan?unii Des-?
tiZkeit verleikt unä (indei clas
^àkntieisok stärkt u„à Fssuoà
sikàlî.

s ^Vir ioisten niso unseren
Desern einen tàtsâoklioken Dien. t inâem wirauf 6ieso alte unà praktiseke Drasparation auf »
merksam maeiien. tàlis ciZ8 deste Leilmittei uvâ c!

kill?iAe 8àt? liir unä gegen ô'.dnleià sinli.
à^àtj8h7H^^ZSM'06^i08.reecàl!e.8e^
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Im ?rïv2.t-àZ^1 à l^smàL- unà àxsàk
,Fsi6à6îm" in ilönii Km kem

Luden Lensivuärs àulimlimo, — Prospekte verdon auf Veilongen Zugesandt,
----- Lriins Iletsreimeii, »—»- s765

?Sàtsr - ?S!lZlllll2.ì 2l11Î2.râ- Rs-ZZou
M S K«N< dsi errarlâsorl (Waaâ).

Lr^rginltigo Liv.ieliuiig nnd linterrledt Lainilionloden, Losnnde Lutt und
gute VerpLegung, Nässigor Lensiniisprois,
«Inte Iteterenxon in der 8tadt,

ttiospedtns stellt xnr VeriüKnna.
ldl 9587 Ll "s698

«WKSW 0
«N 57, IN(II. W

"'.'g '5'
lin Verlag von L. Weber in îîelâen ist erseliienell nnd gelangt Non-

nsrstaK âen 12. Kspteinber mir àsgàv
FZüsr ^.xxsu2s11sr

à 1890.
Liois: 40 lkx. — lVioderverdänter orlialten lolinenden ltalnltt,

lolrnlt: llalendarium nnd Alärdterer/eiellniss, — Ltsatsluüouäsr. — Vslrsr
lVitternilg nnd Lruodtdarlesit, — Wsltabsrkliâ. — Leneral Iderm>g imit l'ortâ).
— Lie Lento von Ileimsligon, Line Lrxälllung ans der Legenvart lmit 3 llln-
strationoni, — I>ie Ivnnst gnt 2U dansdaltsn, Line Lplstel tnr unsere jungen
Lranen, — Wenn die dösen linden locken. — Die Lllatnsdadn (mit 2 Illustra-
tionsn). — Eingegangen tinit illustrationI. — 4ned ein Nittel gegen die Leekrank-
llsit. — Der dreier, — Die scliveiüeinsellen llndner an die einsamen sedvette-
risekeu ttanstranen nnd Ivloinilanern unit 2 8siren llinstrationenl, — .Vns alten
.Vppermellsrtagen (mit Lorträt), — litvas vom Lssen nnd 'l'iiukcn. — Lairiscb
Vier (mit Illnstrstion). — Las Lndo vom Lied. — lindrendor 8,-blnssakt eines
Iraner,spiels, oder: wie es einem trennten >8elivincllsr in der Lcbrveir ergeben
kann imit Illustration), — was iob ank der I'ariser weltansstslluug erledt und
gsseden imit illustration), — Lntttried Ivelier >mit liorträt), — Lino neue Herren-
mode imit illustration«, — Lcbleobte und gute witae. — «Iratisdeilage: ein
V5^sndkalendorc!lon,

(S4208 C)

N«...,!/c« êliîi /c aîl/t sollte in keiner ttausbaltung inskr
Ni vvàv !z R iilii^EltiE teklen, ist das dests Nittel, um Lost,
Lelunnt^, LIscken, tlnlauken «zu entkernen, reinigt alle Lnoksn-
gerätde, maedt Nsssing, Xupksr, Lsstsoke, N^aüdn ste, Spiegel-
klsnk, — Laden in allen dsssern Orognen und Fpe^srei-
danälungsn, — Lreis 22 llts. s22

Ln gros: Lobvrt Wir2, Lartenstr, 66. Lass!.

xiul- ^<Il < N» ìNX« I'
iVIsrr^t — âdoQllSvZSQts-TllsSZ7K.tK 1889. vVer»«ìesV.

^si 088t68 Rödvl- uuà I)v(;0i'ati0D8-UaAaà
/um ,1'ÍAizàok" um 'lÍAeidzsrK, è??ì. < !- :lII« rr.

Laloris, Woiin-, Lpsiss- unci Zoliiaf^immer oomplst
alles eigens .Vrdsit mit vollster Largo tie, smpksdlen köüiekst »751

ir. Illiiliilliliiìl'lchk, Nôbslkàiàt. .1. Ni'tll, ?!lpl88Ì6k ^ OseoiNtsul',

löekter-insiitut, frauenarbà-
unci iiausiialtungsseilulk "

^ailàilÂULNollîs
V^orstedsrin: Lrl. Legliuger.

Imunm-llailv, 8t. àllen,
Lager in kertigsn Hissn-, tlêSSÌVZ- und
Ltablvaarsr«. gsilorvaarsil. Lrösste Vus-
rvakl in v/êàsugen, VorlaZsll, H0I2 und
: Lssbklägen knr baubsägs-Vrksiisn.

îliii»ki''8 lìMi'ilidàà iiârwvvium
anerkannt als dis desten n, dilligsten,

Vllsinvsrkauk kür dis Lolrrvsw:
6. liilmanu, bsugnau (Ivt. Lsiu). 2

Nôtsl Ä Vsnsion ZZ.sder
lg Novaruo am Langeasse (Vsssin),
IZsstsinxkoklenes Klans knr Reisende von
nnd nacd dein Lüden, Kokons Lags ain Les,
wirtk: Lsutsok-Lokrvettsr, Lillige Rrsise.

6. wink 101' à' Oie., àssikon
?àik voll àsi-Lssom M klisoll-Lssom.

Kì«!!iItktlliii«;k<!Ì. àiiàà isllkiliiiilktlllt
^ iiiii! vi'nàorei

L. à. KsipsI !» ^s.ssl
Rroinpts Vuskükrnng der mir in Vnktrag

gegsdsnsn Lkkekten,

Ms pgi-quàtîk vos Menningek
Wacleirsvvsil

snrpLeklt siok xur LrstsIIung alier mög-
lioksn ?arzusts unter ^nsiokerung proinp-
is ter nnd dilliger Bedienung,

8008-^SAkel', Mi'jell-Aeuinûilài-,
z Kunst- unci itt'üuöNÄi'ksit-ZeimIs
Rrakkisvke löcktvibilckuugs - Vnskalt.

Wuspliimstiilt und OeiiiKliitteiei
von Näuoblo-ILiekorlo,

Bakndokstrasse 1512, Lt. Liclsn.
l4andl>stried, Lorglieksto, ankmerksamsts

Bedienung, is

lï'isekIiiìudiunK) AI'VS à ästüil
Kobi'üllki' l.âub!î, Lrmsimgöki, LoiMsss.

Lxsîáalitâtsu! Lsskorellen, LIankeleken,
Bieokte, sorvie sainmtliclis Ladenseekisoke
s krisok nnd dilligst,

s 8obu!buoblisulllung àisnon, 8si-n.
(lrösste Lvininittelanstalt der Ledrvà.
Lokrsik- nnd ^sioknnngsmatsrialien, Aal-
ntensilisn, Lureanartiksl, IVatalog gratis,

r Atelier und Lewinstitut tür
Oarue»svbueiâsrsl "ME

Lckrv, üiokusvitssb, üüricb, Lindsnkok 5,

Xunsttärberei und obem. Wsselisnstaii
< ìV« s i»t «. 8î»> »i« i»zz« i,

- wasoberei und Lärdsrei
von Hainen- und Herren » Larderode.

0. 8pl'Sâki') î, 8âli>zzli. 8t. tviktlEll
m IlükeilN'Mti'biidaiKÜiuig s» gr«k «t eu «îàil
LVSslalltät à NaudsäKe-^krtikel.
(Brsislistsn und Kataloge /u Diensten,)

s SxsxisLitàtsir kttr
Volks-, lVIsssen- und Krgàn-Lrnàung

dutius Iliì^KÎ â« s!c>.

K<-I>>z>tt l>!> I (Kanton ?lnriok).
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